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Krisenemheinungen in Englands Parteien 
Eine „Radikale Partei" in Bildung begriffen / Unzufriedene Liberale und Konservative 

Ma. Stockholm, 28. März 

Nach einer United-Preß-Meldung aus Lon­
don wird gegenwärtig dort in politischen Krei­
sen der Plan zur Bildung einer n e u e n 
P a r t e i erörtert, der von liberaler Seite 
stammt. Der Plan ist so weit gediehen, daß 
immerhin schon der Name feststeht: die „R a • 
d l k a l e P a r t e i". Sie soll hauptsächlich aus 
dem Stamm der alten Liberalen Partei gebildet 
werden, und United Preß fügt hinzu, daß es 
kein Erstaunen erwecken würde, wenn auch 
viele Konservative, die mit ihrer Partei unzu­
frieden sind, zu der neuen übergehen würden. 
Vö l l ig ungeklärt ist allerdings die Frage, w ie 
die neue Partei ohne Wahlen ins Unterhaus 
gelangen wi l l . Auf alle Fälle ist der Plan die­
ser Neugründung eines der vielen Anzeichen 
dafür, daß das gesamte Parteisystem Englands 
in eine Krise getreten ist, deren Folgen noch 
nicht abzuschätzen sind. Schon seit dem Aus­
scheiden Ramsey Macdonalds sind die Span­
nungen in der Arbeiterpartei si.uk und seit 
dem Bündnis Großbritanniens mit der Sowjet­
union taumelt sie von einem Konflikt in den 
anderen. Die Liberale Partei selbst ist seit der 
Jahrhundertwende, also im Zusammenhang mit 
der Gründung der Arbeiterpartei, ständig an 
Bedeutung zurückgegangen. Die Konservative 
Partei hat 6ich im Kriege noch verhältnismäßig 
gut zu halten vermocht, was insbesondere da­
mit zusammenhängt, daß C h u r c h i l l ihr 
Parteiführer isti indessen, haben auch hier, wie 
die vorliegende Meldung zeigt, krisenhafte Er­
scheinungen eingesetzt. Bekanntlich wird Chur­
chill die Absicht zugeschoben, sich seinerseits 
mit dem Gedanken der Bildung einer nouen 
„Center-Party" (Zentralpartei) zu tragen, die 
künftig die parlamentarische Stütze einer Ar t 

„nationalen Sammlungsregierung" sein soll mit 
der Aufgabe, ihn persönlich nach dem Kriege 
an der Macht zu halten. 

Knox und die U-Boote 
Sch. Lissabon, 28. März (LZ.-Drahtbericht) 

Der amerikanische Marineaehretär Knox teilte 
gestern aut der Pressekonferenz mit. die ame­
rikanische Marine habe zahlreiche kleinere 

Hilfsflugzeugträger auf dem Atlantik in Dienst 
gestellt, d. h. für diese Zwecke umgebaute 
Kriegs- und Handelsschiffe. Aufgabe dieser 
Schiffe soll der verstärkte Schutz der Geleit­
züge sein. Im Marineamt erklärt man allerdings 
dazu, daß die neuen umgebauten Schiffe lang­
samer seien als die regulären Flugzeugträger, 
auch sei ihre Bewaffnung minderwertigen 'm-
merhin könne man hoffen, daß sie für den Ge­
leitschutz wertvolle Dienste leisten werden. — 
Sehr überzeugend klingt das nichtI 

Umbesetzungen in Frankreichs Regierung 
Neue Ministerien I Ein Staatssekretariat für Gesundheit und Familie 

VIchy, 27. März 
Der französische Regierungschef L a v a 1 

hat dem Staatschef Marschall P e t a I n , eine 
Reihe von Gesetzen zur Unterzeichnung un­
terbreitet, die sich mit bedeutsamen Verän­
derungen in der Regierungszusammensetzung 
befassen. So wird das Staatssekretariat für 
Kolonien und das für die Marine zusammen­

g e l e g t und dem Konteradmiral B l e h a u t 
unterstellt. Die Stäatssekretariate für den Krieg 
und lür die Luitfahrt wurden zu einem Staats­
sekretariat zusammengelaßt. das den Namen 
Staatssekretariat lür die Verteidigung tragen 
wird und von General B r i d o u x übernom­
men wurde, Im Hinblick auf das besondere 
Interesse, das die Regierung allen Arbeiter­
fragen beimißt, wurde das bisherige Staats­
s e k r e t ä r ^ für Arbeit in ein Ministerium um­
gewandelt, das unter der Leitung vom Lagar­
delle bleibt. Das Generalkomniigsariat lür die -1 engsten Vertrauten gehören und seinem politi-
Familie ist dem Staatssekretariat für Gesund- sehen Kurs in allen entscheidenden Punkten 
heit angegliedert worden, dessen Leiter Dr. rückhaltlos zustimmen. 

Grasset die Amtsbezeichnung Staatssekretär 
für Gesundheit und Familie führt. Endlich 
wurde der Generalstaatsanwalt Gabolde zum 
Siegelbewahrer und Justizminister ernannt. 

* 
1z. Die Regierungsumbildung bedeutet eine 

Stärkung der Autorität und eine weitere Kon­
zentration der Regierung Laval. Besonders be­
merkenswert ist, daß Botschafter de Brinon in 
Zukunft der einzige Staatssekretär beim Re­
gierungschef sein wird. Brinon, ein alter Mit ­
arbeiter Lavais, ist gleichzeitig Generaldele­
gierter der französischen Regierung im alt­
besetzten Gebiet und Generalsekretär für die 
Legion französischer Freiwilliger an der Ost­
front. Im Ganzen gesehen ist Laval, dessen 
Stellung nach seiner Rückkehr nach Vichy 
ständig stärker geworden ist, von Mitarbei­
tern umgeben, die seit vielen Jahren zu seinen 

Rechnungen und Fehlrechnungen des USA-Präsidenten 
Die Wege des USA.-Imperialismus I „Kanada kein britischer Besitz mehr" I Der große Irrtum mit der Achse 

Drahlbeilcht unserer Berliner Schrlltleltung 

Berlin, 28. März 
Die kanadische Zeitung „Montreal Herald" 

befaßt sich mit einer kürzlich vorgebrachten 
„Anregung" von Prolessor Albert Ruhnell Hart 
von der Harard-Universität, wonach die Ver­
einigten Staaten nach dem Kriege Kanada an­
nektieren sollen. Das kanadische Blatt meint, 
Wiese Äußerung sehe fast so aus, als ob Eng­
land eines Tages Kanada als Tauschobjekt hin­
geben müsse, wobei man allerdings zu berück­
sichtigen habe, daß es bereits jetzt praktisch 
kein britischer Besitz mehr sei. 

Hier wagt also ein kahadisches Blatt eine 
Feststellung, die klipp und klar das bestätigt? 
.wofür schon seit Monaten immer mehr äußere 
Anzeichen sprechen. Offenbar ist der „Mon­
treal Herald" der durchaus richtigen Meinung, 
daß das staatsrechtliche Verhältnis gegenüber 
England nicht das Entscheidende ist. Der Im­
perialismus Washingtons, sein Vordringen in 
den letzten drei Jahren darf ja überhaupt nicht 
mit dem Maßstab vergangener Zeiten gemes­
sen werden. M a n braucht den Vereinigten 
Staaten nicht zu unterstellen, daß sie mit den 
Methoden des früheren Imperialismus sich die 
wesentlichen Teile de6 britischen Empire ein­
verleiben möchten. Das 20. Jahrhundert hat 
in dieser Beziehung einen neuen Imperialismus 
entwickelt . Er wird gekennzeichnet durch die 
wirtschaftliche Beherrschung der Märkte und 
Rohstoffe, durch die Kontrolle des Schiffsrau­
mes, der Weltverkehrslinien zu Wasser und 
nur \u f t , nicht zuletzt durch das Stützpunkt-
System, wie es die Vereinigten Staaten in den 
letzten drei Jahren bis zur Meisterschaft ent­
wickel t haben. Dem Amerikaner ist schon da­

m i t gedient, das britische Empire in seine Be­
standteile aufzulösen und der sogenannten 
freien Weltwirtschaft zu öffnen. Sie sind über­
zeugt, am Ende dieses Krieges finanziell, wir t ­
schaftlich und militärisch so stark zu sein, daß' 
sie in einer Wel t , wo es keine wesentliche 
Zol l - und Handelsschranken mehr geben soll, 
i ede Konkurrenz niederwerlen würden. W e n n 
( l ie Vereinigten Staaten zu einer Weltmacht 
(ersten Ranges aufwachsen sollen, so ist das, 
(wie die Dinge nun einmal liegen, nur auf Ko­
kten des britischen Weltreichs möglich, In die-
tter Beziehung Ut das Pacht- und Leihgesetz 
idie größte und raffinierteste Hypothek, die 
unter der Maske der Freundschaft je einem 
Verbündeten gewährt wurde. Auch dem Durch­

schnittsengländer wird diese Erkenntnis eines 
Tages aulgehen; aber dann wird es zu spät 
sein. 

Die ganze Entwicklung ist besonders bemer­
kenswert, wenn gleichzeitig aus amerikani­
scher Quelle bestätigt wird, daß gegenüber den 
Dreierpaktmächten der Krieg den Vereinigten 
Staaten leider nur Fehlrechnungen gebracht 
hat. In einer für das Ausland bestimmten Mi t ­
teilung aus Washington wird eine recht lehr­
reiche Darstellung darüber gegeben, wie der 
Kriegsverlauf immer wieder die Erwartungen 
der Kreise um Roosevelt enttäuscht und sie 
stets auls neue zu einer Änderung ihrer Au l ­
fassungen gezwungen hat. Es heißt dort: „Vor 
dem Eintritt Amerikas in den Krieg war man 
im allgemeinen der Ansicht, daß der Sieg das 
W e r k der chinesischen, sowjetischen oder bri ­
tischen' Wal fen sein und daß der Beitrag der 
amerikanischen Staaten sich darauf beschrän­
ken würde, diese Heere mit Panzern, Flugzeu­
gen, Geschützen und anderen in den amerika­

nischen Fabriken hergestellten Waffen zu ver­
sorgen. Durch die militärischen Erfolge der 
Achsenmächte hat sich diese Ansicht als falsch 
herausgestellt. Man war dann der Ansicht, daß 
Deutschland und Japan durch einfache Luft­
offensiven ungeheuren Ausmaßes besiegt wer­
den könnten, und man begeisterte sich in allen 
Kreisen für diese Idee. Die Erfolge der Achsen­
mächte, besonders Deutschlands in der Sowjet­
union, veranlaßten jedoch ein Aufgeben auch 
dieser Auffassung, und heute ist es der vor­
herrschende Eindruck sowohl in politischen 
wie in militärischen Kreisen, daß auch das 
amerikanische Mater ia l nicht ausschlaggebend 
ist, daß die Vereinigten Staaten vielmehr be­
trächtliche Blutopfer werden bringen müssen. 

Dieser „Mittei lung" aus Washington ist 
kaum etwas hinzuzufügen. Die Dreierpakt­
mächte werden in der Tat dafür sorgen, daß 
sich die „Erwartungen" der Kreise um Roose­
velt bis zum Schluß als. Fehlrechnungen er­
weisen. 

Eine Ferngeschütz-Stellung an der Kanalküste i m Bau 
D a i Geachütz w i r d zur Montage auf das Fundament an Or t und Stelle gebracht — die Küsten Euro ­
pas «Ind in starker deutscher H u t ! ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter K u h n , Z.) 

Orient-Amerika? 
Von Dr. Kurt PI e i l l e r 

Roosevelts Reisevertreter vom Schlage de i 
Herrn Wallace ziehen nicht nur durch die Län­
der Südamerikas, sondern tauchen immer regel­
mäßiger in den britischen Machtsphären des 
Nahen Ostens auf. Aus einem angeblichen Gs-
helmabkommen zwischen England und Arne* 
r ika, auf Grund dessen in Iran, im Irak, in Sy­
rien, Saudiarabien, Palästina und auf den Bah­
rein-Inseln eine gemeinsame Einflußzone Eng­
lands und Amerikas gebildet worden sein soll« 
dringt der Dollarimperialismus in die genann­
ten Länder ein und sucht sie tür die Zwecke 
des Herrn Roosevelt gelüglg zu machen. Nach 
der bisherigen Praxis ist es klar, daß das an­
gebliche britisch-amerikanische Kondominium 
auf eine einseitige Festsetzung des amerikani­
schen Elements hinausläuft. 

Amerikas Eroberungsmethode ist sehr ein­
fach und typisch jüdisch. Man denkt nur an 
den Geldsack und an den wirtschaftlichen Pro­
fit. Zu diesem Zwecke sucht man sich schwa­
che Regierungen kleiner Länder aus, die man 
bestechen und in deren Presse man sich käuf­
liche Subjekte sichern kann, die skruppellos 
genug sind, um sich zum Schrittmacher des 
nordamerikanischen Dollarimperialismus zu 
machen. Diese Methoden wendet man vor allen 
Dingen in Iberoamerika an, von dem man 
weiß, daß es zur Zeit noch sehr stark von 
Europa abhängig und mit seinen wirtschaft-
lichen Interessen eng mit diesem Erdteil ver­
flochten ist. Im Vorderen Orient rührt man im 
Sinne der den Briten abgelauschten Methode 
die Reklametrommel. M a n sagt Christus und 
meint Kattun. N ie sind nordamerikanische 
Bibelgesellschaften und Missionsverbände so 
geschäftseiirig im Orient hervorgetreten wie 
in unseren Tagen. Aber hinter Bibel und Mts-
slonsharie grinst das feiste Gesicht des Juden, 
der zwischen der Küste der Levante und Indien 
die Möglichkeiten zur Errichtung einer neuen 
Hochburg seiner Herrschalt wittert. Olfen ha­
ben die amerikanischen Werber im Nahen 
Osten ihre Liebe zu Juda offenbart und dem 
Islam gegenüber die kalte Schulter gezeigt. 
Die Geschälte der amerikanischen Missionare 
greiien im Vorderen Orient vor allem nach 
den Bahrein-Inseln und nach den anderen Ge­
bieten, in denen man O l vermutet oder licher 
weiß. Aus diesem Lager weht der Wind , wenn 
die USA. neuerdings in Iran, im Irak, in Cy-
rlen, Saudiarabien und Palästina so eif i ig die 
Werbetrommel schlagen. Der Zionismus, der 
sich im Nahen Osten wieder mit frechen Ge­
bärden breit macht, trägt ein ausgesprochen 
amerikanisches Gesicht und ist eng verbunden 
mit den Plutokraten von Wallstreet. Der groß­
jüdische Staat in Palästina, mit dem die Yon-
kees liebäugeln, soll der Grundstein lür die 
Errichtung des amerikanischen Machtgebäudes 
im Vorderen Orient überhaupt werden. Wenn 
man Transjcrdanien und Palästina in einem 

Ehrenausweis der Zeit 
Auch dieser Krieg geht einmal zu Endet 

je härter die Zeit, desto entscheidungsträch­
tiger Ist sie! Immer hat sich solches im Laute 
der Geschichte ah Binsenwahrheit erwiesen. 
Für den Einzelmenschen, In eine geschicht­
liche Epoche hineingeboren, bedeutet sie, daß 
er die Zeichen der Stunde verstehen muß. Er 
soll sich bewußt sein, daß die Ereignisse' 
über Ihn hinweggehen, wenn er nicht mutig 
und aktiv ihnen entgegentritt. So muß sich 
heute jeder deutsche Mann und jede deutsche 
Frau selbst um den Ehrenausweis unserer 
Zelt bemühen, der im Wehrpaß des Soldaten 
ebenso wie etwa im Arbeitsbuch des Rüstunge-
arheiters bestehen kann. Wer sich dies Be­
sitzzeugnis in der Kriegszeil nicht ehrlich 
erringt, der ist wie einer, der das große Ge­
schehen unserer Tage gar nicht durchlebt, 
für ihn würde das Urteil einmal vielleicht 
lauten: „Zu spät gekommen" oder „Gewogen 
und zu leicht belunden..." Es besteht die 
Gefahr, daß Laue und Gleichgültige den An­
schluß an die einzigartige Bewährungsprobe 
dieses kriegerischen Weltcnbrandes verpassen. 
Solange sie nicht ein Dokument kriegswich­
tigen Einsatzes greifbar in Händen halten, 

;»lnd sie Außenseiler des totalen Krieges. Nichts 
könnten sie einmal an amtlicher Stelle, aber 
auch nicht Ihren Kindern und Enkeln als 
ihren persönlichen Beitrag zum Endsteg vor­
weisen. Nutzet die Zelt! ' Kn. 

Du redest von Rechten, wo das Schicksal deines Volkes nur Pflichten fordert? 
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Wir bemerken am Rande 
20. Jahrestag der Italien begeht an diesem Sonn-

„Blauen Waf fe" lug den 20. Jahrestag seiner 
Luitwalle. Es Ist nicht nur ein 

militärischer Ehrentag der Italienischen Krlegsllle-
gerei, den unser Verbündeter begehl, sondern ebenso 
ein Ehrentag lür Mussolini, den Schöpler der 
„Blauen Walle". Sie hat dem Duce, der selbst ein 
begeisterter Flieger ist, In den zwei Jahrzehnten 
ihre: Bestehens nur Ehre gemacht. Schon vor dem 
Zweiten Weltkrieg genoß sie hohes Ansehen überall 
dort, wo sie sich am Himmel zeigte, in Ostairlka 
im Abessinienleldzug, in Spanien konnte sie bereits 
etolzen Lorbeer an ihre Flügel hellen. Am 28. März 
1923 besaß die italienische Lullwalle kaum 76 Mi/1-
tärllugzeugei am 28. Okiober desselben Jahres, 
nach einem kurzen halben Jahr brausten über Rom 
300 Maschinen neuesten Typs — welch ein Beweis 
lür die leurige Energie, mit der Mussolini es sich 
angelegen sein ließ, das Werk, das Ihm vor-
achwebte, tu vollenden! Und ihren stolzen Rul hat 
Italiens Kriegslliegetel in diesem Völkerrlnaen er­
neut zu belestigen gewußt. Die zwanzig Jahre ihres 
Bestehens umlassen einen glorreichen Aulstieg, aul 
den Ihr Gründer mit Genugtuung zurückblicken darf. 
Von dem heldischen Kamplgeisl des Italienischen 
Volkes aber zeigen zwei Briefe, die die römische 
Presse zu dem Gedenklag veröffentlicht. Der eine 
flammt von dem Vater eines Im Osten gefallenen 
Kavalleristen und enthält die Bitte des bclahrlen 
Mannes, der Ehre leilhalltg zu werden, In den glei­
chen Reihen, in denen sein Sohn den Heldentod 
fand, lür den Triumph des neuen Europas über die 
bolschewistisclie Barbarei zu kämplen. Der zweite 
Brlel Ist der des Sohnes eines an der Ostiront ge­
fallenen faschistischen Freiwilligen und bringt die 
Bilte, den leer gewordenen Platz seines Vaters aus-
lüllen zu dürfen. 

syrischen GroBsteat zusammenschließen wi l l , 
der vom Mittelmeer bis zum Euphrat reicht, 
dann weiß der Kenner der Lage, daB dieser 
Staat unter amerikanischem Protektorat stehen 
Würde und daß Washington seinem engli­
schen Bundesgenossen hier wieder eine Macht­
sphäre wegorganisieren möchte. Auf die ein­
heimische Bevölkerung nimmt man dabei keine 
Rücksicht. M a n schont sie nur insofern, l ls 
man sie als Arbeitskraft braucht. Im übtigpn 
dringt das jüdische Element in die leitenden 
Stellungen. DaB Uncle Sam nebenbei nach 
Indien schielt, Ist bei dem Machthunger Roo-
sevelt-Amcrikas nicht verwunderlich. Doch 
hier haben die Japaner ein gewichtiges W o r t 
mitzureden. 

Das Ziel der amerikanischen Missionar­
tätigkeit im Nahen Osten ist klar, Man ope­
riert mit dem Christentum amerikanischer 
Prägung gegen den Islam und meint die ame­
rikanische Macht. Die bodenständige Wi r t ­
schaft, auf Handwerk und Bauerntum gegrün­
det, wird dem Dollarimperlalisraus unterwor­
fen. So erniedrigt man ein freies «Volk zu einer 
willenlosen Proletariermasse im Dienste dos 
jüdisch-amerikanischen Plutokratismus. Ame­
rika war nie zimperlich, wenn es um die bru­
tale Durchsetzung seiher Macht ging. Wenn 
es das Ol Vordcrasiene rauben, wenn es il n 
großen Raum vom Mittelmeer zum Indischen 
Ozean als Absatzgebiet für seinen Massen-
Warenschund erobern wi l l , dann geht es über 
die Leichen der Völker hinweg, die dieses Ge­
biet mit ihrer Hände Arbelt erschlossen haben. 
Heute sitzen die USA. schon in Westafrika. Sie 
richten sich am Roten Meer häuslich ein und 
greifen mit gierigen Polypenarmen nach Süd­
afrika und nach dem Kongo-Becken zur „Ab-
rundung" ihres afrikanischen „Besitzes". Ob 
bei der Eroberung mehr der Dollar rollt,' oder 
der Geschützdonner, das ist den Yankees 
gleich. Der Zweck heiligt das Mittel . I n Süd 
afrika ist es der Renegat Smuts, der wie ein 
Chomäleon beginnt, sich vom britischen auf 
den amerikanischen Herrn umzustellen. In an­
deren Ländern des Nahen Ostens sind es an 
dere Marionetten, die an den Fäden des Dollar-
Imperialismus tanzen. Die Achsenmächte und 
ihr japanischer Verbündeter haben alle Ursa­
che, die amerikanischen Weltherrschaflsplänu 
mit nüchternen Augen zu betrachten. Sie wer­
den es nicht duldon, daß ein raumtremder 
Slaat mit seinen Machtl inien in die Gebiete 
eingreift, die auf Grund des Dreimächtepakts 
zu den ausgesprochenen Einflußzonen der 
durch Deutschland, Ital ien und Japan vertre­
tenen Großräume zählen. 

BKck in den Osten 
Der Landeascnder Kauen hat für die litauischen 

Hörer eine Sendereihe „Von deutscher Art und 
Kunst" eingerichtet, die alle vierzehn Tage aus­
gewählte Probon aus allon Gebieten der deutschen 
Kunst und Wissenschaft — Insbesondere der Mu­
sik und Dichtung — bringt und behandelt. 

Starke Angriffe in Tunesien abgewiesen 
Einbrüche abgeriegelt I Blutige Sowjetverluste am Kubanbrückenhopf 

Aus dem FOhrerhauptquartler, 27. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bokannt: 

Ein feindlicher Angriff gegen die N o r d -
f r o n t des Kuban-Brückenkopfes wurde blu­
tig abgewiesen. Zahlreiche Panzer wurden ver­
nichtet. Südlich des L a d o g a s e e s scheiter­
ten schwächere Angriffe der Bolschewisten. 
Zum Tei l wurden Bereitstellungen bereits 
durch Artll lerlefcuer zerschlagen. 

In M i t t e l - u n d S U d t u n e s l e n führ­
ten überlegene feindliche Kräfte neue starke 
Angrilfe gegen die deutsch-italienischen Stel­
lungen. Sie wurden In schweren Kämpfen ab­
gewiesen, örtliche Einbrüche abgeriegelt. 
Deutsche Kampfflugzeuge griffen den Hafen 
von Algier und ein Geleit im Seegebiet vor 
der algerischen Küste an. Drei Handelsschiffe 
wurden getroffen. 

Britische Bomber warfen In der Nacht zum 
27. Mörz Spreng- und Brandbomben aut meh­
rere westdeutsche Orte. Die Bevölkerung hatte 
Verluste. Drei feindliche Bombenflugzeuge 
wurden abgeschossen, ein viertes verlor der 
Gegner vor der norwegischen Küste. 

Luf twaf fe am Feind 
Rom, 27. März 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend meldet u. an In den mittleren und 
südlichen Abschnitten der tunesischen Front 
geht der Kampf weiter. ,Die Luftwaffe der 
Achsenmächte unterstützte die Bodeneinheiten 
und bekämpfte die gegnerischen Nachschub­
linien und Materialansammlungen. Ein starker 
Verband feindlicher viermotoriger Bomber, der 
auf dem Flug nach Cagliari begriffen war, 
wurde von Jägern aufgehalten und zur Rück­
kehr gezwungen. 

Erfolgreiche Vorstöße nordwestlich Kursk 
Am Ladogasee nachlassende Angriffe der Sowjets I Leningrad beschoss 

Berlin, 27. März 
Bei anhaltendem starkem Tauwetter warten, 

nach ergänzenden Berichten des Oberkom­
mandos der Wehramcht, unsere Grenadiere 
südöstlich Charkow in einer großen Fluß­
schleife auf dem Westufer des Donez verblie­
bene Reste feindlicher Verbände durch einen 
umfassenden Angriff über den Fluß zurück. Bei 
den im Bereich eines Armeekorps durchge­
führten Säuberungsunternehmen verloren die 
Bolschewisten vom 23. bis 25, März zahlreiche 
Gefangene sowie viele Tote; außerdem wur­
den größere Mengen Kriegsmaterial erbeutet 
oder vernichtet. Kampfflugzeuge unternahmen 
einen wichtigen Angriff gegen den Bahnknoten­
punkt und wichtigen Aufmarschplatz S w o • 
b o d a am oberen Don. Ihre Bomben lagen 
e u ' den weitverzweigten Anlagen des Güter-
bahnhofes und auf den großen Nachschub­
lagern in der Stadt. Zahlreiche Volltreffer rie­
fen Großbrände und umfangreiche Zerstörun­
gen hervor. Aus mehreren Munitionslagern 
stiegen hohe Feuersäulen empor. Auch die 
über den Don führende Elsenbahnbrücke erlitt 

seil 

duich Bombentreffer schwere Beschädigungen. 
Auf einer nach W a k u i k i führenden Haupt­
strecke wurde ein Olzug In Brand geworfen. 

Nordwestlich Kursk stießen deutsche Pan­
zer und Panzergrenadiere nach Säuberung der 
dichten Waldgebiete bis zu einem größeren 
See vor. Die Ängriffskämpfe In diesem Front­
abschnitt gehen erfolgreich welter. Wieder­
holte feindliche Erkundungsvorstöße südwest­
lich Belyi wiesen unsere Truppen im N a h - . 
kämpf zurück. 

Infolge der hohen Verluste, die die Bol­
schewisten südlich des Ladogasees erlitten 
haben, setzten sie ihre Angriffe nur mit 
schwächeren Kräften fort. Al le Versuche des 
Feindes, In unsere Stellungen einzubrechen, 
scheiterten unter erneuten empfindlichen Ver ­
lusten. W o die Sowjets einen örtlichen Erfolg 
zu verzeichnen hatten, wurde er durch die Ge­
genstöße unserer Grenadiere zunichte ge­
macht. Ihre Bereitstellungsräume lagen unter 
starkem Störungsfeuer unserer Arti l lerie. 
Schweres Geschütz beschoß wieder mit gutem 
Erfolg das Elektrizitätswerk von Leningrad. 

Versailles war ihnen noch viel zu milde... 
Neue englische Haßausbrüche I Unbefristete Besetzung Deutschlands 

Genf, 27. März 
„Der Versail ler V e r t r a g V a r viel zu milde" — 

erklärte der frühere britische Luftwaffenattach6 
in Berlin, M . G. Christie, in der Wochenzeit­
schrift „Time and Tide". „Der Krieg muß zu 
Lande und in der Luft bis weit nach Deutsch­
land hineingetragen werden: das wird eine , 
notwendige Lektion für das deutsche Vol»y 
sein." — Das deutsche Vo lk wird sich diese 
Ausgeburten des Hasses sorgsam merken und 
sich immer wieder vor .Augen halten, was aus 
Deutschland werden würde, wenn die bolsche-
wlstlsch-plutokratischen Verbrecher ihrem Ver ­
nichtungswillen Geltung verschaffen könntet 

Der frühere ständige Unterstaatssekretär im 
englischen Außenamt, Vansittart, trat laut Lon­
doner Meldungen für folgende Kriegsziele ein: 
Vollständige Niederschlagung Deutschlands, 
vollständige Zertrümmerung der deutschen 
Wirtschaft, vollkommene Abrüstung Deutsch­
lands materiell und geistig. Die totale Abrü­
stung und Entwaffnung Deutschlands sei, so 
sagte er, bereits in der Atlantik-Charta vorge­
sehen. Schließlich trete er ein für eine u n b e ­
f r i s t e t e B e s e t z u n g Deutschlands sowie 
für eine Zwangserziehung des deutschen 
V o l k e s . . . 

Der Tommy kr iegt — Prügel 
Stockholm, 27. März 

In der englischen Armee wird, wie aus 
einer Antwort des Unterstaatssekretärs Im 
Kriogsminlsterium Henderson hervorgeht, im­
mer noch die Prügelstrafe angewandt. Off i ­
ziell wurde sie „bereits" im Jahre 1935 abge­
schafft. Henderson erklärte, es sei leider 
wieder ein neuer Fall von Prügelstrafe ge­

meldet worden, und das Kriegsministerium 
habe einen Brief an alle Kommandeure ge­
richtet, der sie daran erinnern soll, daß die 
Prügelstrafe „schon" seit einigen Jahren ab­
geschafft sei. 

Die Rache der Unterdrückten 
W e . Rom, 27. März (LZ.-Drahtbericht) 

Ein britischer Mil i tärzug stieß auf der 
Strecke Aleppo—Hama mit einem von Rajak 
kommenden Güterzug zusammen. Es wurden 
über 200 englische Soldaten getötet oder ver­
letzt. Da das Unglück von arabischen Nationa­
listen herbeigeführt worden zu sein scheint, 
hat der britische Hochkommissar Spcar eine 
Untersuchung eingeleitet. * 

Griepcnberg nach Stockholm? 
Ma. Stockholm, 27. März (LZ.-Drahtbericht) 
Am Donnerstag genehmigte Präsident Rytl 

das Abschiedsgesuch des finnischen Gesand­
ten In Stockholm. Jarl A. Wasastjerna, der 
sich wieder seiner früheren wissenschaftlichen 
und industriellen Tätigkeit zuwenden wi l l . 
Uber die W a h l seines Nachfolgers wurde noch 
nichts bekanntgegeben, doch glaubt „Stock­
holms Tidnlngen" zu wissen, daß der bisherige 
finnische Gesandte beim Vat ikan, Georg Grie-
penberg, den wichtigen Posten übernehmen 
werden wird. Grlepenberg, der Feldmarschil l 
Mannerheim persönlich nahesteht, wird als 
eine der stärksten Begahungen der finnischen 
Diplomatie angesehen. Nach einer Reihe von 
Auslandsposten hatte er Finnland von 1933 bis 
Herbst 1941 als Gesandter in London vertreten 
und war 1942 als erster Gesandter Finnlands 
beim Vat ikan ernannt worden. 

D, 
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as leise Komman 
Roman von Willy Harm» 

ido 
„Sie schreibt auch davon, daB ich es mel-

.'nem Vater nicht verargen soll, wenn er sein« 
eigenen W e g e gegangen Ist." — „Ihr V a ­
ter —•?" 

„Ich war erst ein Jahr alt, als er von uns 
g'ng, kannte Ihn darum nicht. Auf Wunsch 
meiner Mutter hat er steh ganz von mir zu­
rückgehalten. A m Begräbniltag habe ich ihn 
zum ersten M a l e gesehen, Ne in , so ist es 
falsch ausgedrückt. Ich kann wohl mit eini­
gem Recht sagen, daB ich an jenem Tage mei­
nen Vater gefunden habe." 

„Dann war der Herr, mit dem Sie nach­
mittags A r m in A r m an unserem Hause vor­
übergingen — Sabine sprach davon — " 

„— das war mein Va te r l " Etwas wie Stolz 
schwang in diesen Worten. Jan Lehnert hatte 
einen Menschen, den er Vater nennen konnte, 

Frau Anke vergaß ihren verstauchten Fuß 
und ging erregt neben dem Jungen Lehrer her. 

„Was für ein Gefühl muß es sein, wenn 
ein Erwachsener plötzlich einen Vater erhält", 
sagte sie. 

Jan Lehnert erzählte von dem Besuch «ei­
nes Vaters. „Tölpelhaft habe ich mich be­
nommen, p'er Besuch erschreckte mich zu­
nächst. Und durch meine Schuld wären wir 
um ein Haar als Gegner auseinandergegan­
gen. Erst als mein Vater sich schon verab­
schieden wollte und noch von der Frau sprach, 
die, wie er sagte, wir beide lieb gehabt hät­

ten, da war e i , als ob ein Staudamm b r a c h — " 
Still gingen sie eine W e l l e nebenelander 

her. Frau A n k e machte s'ch Vorwürfe. Da 
hatte sich im Nachbarhause ein Stück Schick­
sal abgespielt, und sie hatte abseits gestan­
den und sich nicht darum gekümmert, ob ein 
junger, unerfahrener Mansch in diesem W i ­
derspiel der Ereignisse seine blankan Augen 
behielt. Hatte Lehnerts Blick nicht noch 
etwas Verhangenes? Trug sie nicht als Nach­
barin für Ihn ein wenig Verantwortung? 

Weshalb Jan Lehnert glaubte, heute Frau 
Papenbrink sein ganzes Vertrauen schenken 
t u können? Er war einsam und suchte v ie l ­
leicht unbewußt nach einem Menschen, der 
Ihn verstand, 

Plötzlich kam e i ihm vor, als würden Frau 
Papenbrink« Schritte langsamer, als hänge sie 
sich mehr als bisher an seinen Arm. Er sagtet 
„Wol len wir eine kleine Pause machen? Dort 
auf dem Rasen unter der Elche können Ste 
ein wenig ruhen," 

„Gern. Es kommt auf eine Viertelstunde 
nicht an. Zu spät kpmme 'ch ohrieh'n." Vor ­
sichtig ließ sie sich nieder. — „Haben Sie 
starke Schmerzen?" fragte er. 

„Sie sind erträglich. Nicht daran denken. 
Lieber wollen wir uns freuen über den schö­
nen Maitag. Es lohnt sich schon, seinetwe­
gen etwas länger im Walde zu bleiben, als 
man ursprünglich wollte." Still saßen sie und 
bl'ckten in die SonnenkrlngeJ auf dem Wege. 
Um sie war feierliche Ruhe, nur hin und wie­
der trommelte e'n Specht. „Haben Sie sich 
schon manchmal nach Ihrem alten Wirkungs­
kreis zurückgesehnt?" fragte Frau Anke, 

„Dazu habe ich wirkl ich keine Ursa­
c h e . " — „ S i e sagen das in einem besonderen 
Ton — " 

Er antwortete nicht gleich. W a r u m sollte 
er Frau Papenbrink nicht erzählen von seiner 
Liebe, die kaum eine Liebe gewesen war und 
ein rasches Ende gefunden hatte? Diese Frau 
würde ihn verstehen, würde nicht .spotten 
über einen, der mit seiner Zuneigung Schiff­
bruch erlitten hatte. Er war sich heute, noch 
nicht darüber klar, ob diese Zuneigung wirk­
lich einem einzelnen Menschen gegolten 
hatte. Viel le icht hatte er in Ursel nur das 
andere Geschlecht gesehen. Eine Wohl ta t 
muBte es sein, sich vor Frau Anke von der 
Seele zu reden, womit er sich noch heute 
herumschlug. „Frau Papenbrink, neben Ihnen 
sitzt einer, den man zwangsweise, mindestens 
ohne seinen Antrag, aus Kortendieck versetzt 
hat — so heißt das Dorf, wo ich gewesen bin. 
Können Sie sich vorstellen, daB man mir dort 
eine Katzenmusik gebracht und die Fenster 
eingeworfen hat7" 

Sie lächelte, „Solch ein Scheusal sind Sie 
gewesen? W i e ich Sie kenne, wird die Ge­
schichte einen Hsken haben," 

Jan lehnte den Kopf an die Rinde der 
Eiche und begann mit leiser Stimme zu er­
zählen. Er verschwieg nichts, beschönigte 
nichts, sprach auch von der Stunde auf dem 
Kortendiecker Friedhof, wo er sich um des 
Briefes wil len nicht habe wehren dürfen, als 
er mit der Ta t eines andern belastet wurde. 
Auch den Amtsgerichtsrat Wi t t ich erwähnte 
er, der die Herausgabe des Briefes erzwungen 
habe. 

Ein Freund der Jugend 
Berlin, 27. März 

Zum Tode des Reichssportlührers erließ 
Reichsjugendlührer Artur Axmann nachfol­
genden Tagesbefehl an die Hitler-Jugend: 

„Inmitten dieses gewaltigen Krieges hat 
das Schicksal unseren Relchssportführer aus 
seinem Schaffen herausgerissen. Es hell ihn 
den Tag des Sieges nicht mehr erleben, dem 
sein unermüdliches und erfolgreiches W i r k e n 
diente. Die Hitler-Jugend verl iert in ihm 
einen ihrer besten Freunde. Immer jung im 
Denken und Handeln, trug er viele Jahre die 
große Verantwortung als Beauftragter für die 
Leibeserziehung der deutschen Jugend. Er 
war uns allen ein vorbildlicher und unver­
geßlicher Kamerad. A ls Obergebietsführer, 
Förderer und Erzieher der Hitler-Jugend wurde 
er von unseren Jungen und Mädeln sowie 
von allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen 
auf das Höchste verehrt. Sein Andenken 
w i rd die Hitler-Jugend für alle Zeiten be­
wahren , ' indem sie durch Leibeserziehung und 
körperliche Ertüchtigung se'ne Arbel t weiter­
führt: Ein gesundes V o l k zu werdenl" 

Staatsbegräbnis fü r Mol tke 
I lelrin. 27. März 

Der Führer hat für den verstorbenen deut­
schen Botschafter In Madr id , Hans Adolf von 
Mol tke , ein Staatsbegräbnis angeordnet. Der 
Staatsakt findet am Montag, dem 29. März in 
Breslau, statt. , 

Ein Freudentag Bessarabiene 
Kischlnew, 27. März 

Zur Feier des 25. Jahrestages der Angliede-
rung Bessarabiens an Rumänien traf Staats­
führer /Marschall Antonescu, begleiten vom 
stellvertretenden Ministerpräsidenten Professor 
M iha i Antonescu, am Sonnabendvormittag in 
Kischlnew ein. Er wurde von den Spitzen der 
Mi l i tär - und Zivilbehörden der Provinz, den 
Mitgl iedern des Landrates, der 1918 den A n ­
schluß Bessarabiens an Rumänien beschloß, 
und weiteren Vertretern des Landes empfan­
gen. Die Ruinen der Innenstadt sind mit Fah­
nen und großen Transparenten verkleidet, auf 
denen der Befreiung durch rumänische und 
deutsche Soldaten gedacht wird. Die Bevölke­
rung bereitete dem Marschall einen jubelnden 
Empfang. 

Das Werk Londons* und Moskaus 
Belgrad, 27. März 

In Anwesenheit des Ministerpräsidenten Ge­
neral Neditsch und anderer Regierungsmltgre-
der fand am Sonnabend, dem zweiten Jahres­
tage des Belgrader Staatsstreiches, eine große 
Kundgebung statt. Minister JowanowItscU 
brandmarkte den Putsch vom 27. 3. 1941 als 
ein W e r k Londons und Moskaus, den das ser­
bische Volk heute verurteile; ; wolle sich 
durch Arbelt und Aufrechterhaltung der Ord­
nung einen würdigen Platz iu\ neuen Europa 
verdienen. 

Der Tag in Kürze 
Die Im Jahre 1921 von dem Reichspräsidenten von 

Hindenburg anläßlich seines 80. Geburtstages er­
richtete Stillung „Hindenburgspende" gibt in Ihrem 
Jahresbericht lür 1942 bekannt, daß sie In dem ge­
nanten Jahr rund SSO 000 RM. lür 3602 Kriegsbe­
schädigte und Krlegerhlnterbllcbene des Ersten Welt­
krieges verausgabte. Seit ihrem Bestehen hat dl» 
ßtlltung 13,2 Millionen Reichsmark ausgezahlt. 

Der neue Italienische Botschalter In der Türkei, 
Guarlglla, traf In Ankara ein. 

Im Zeichen der llnnisch-rumänlschen Kamplver-
bundenhelt überreichte der Gesandle Finnlands In 
Bukarest dem Staatssekretär lür Propaganda, Pro-
lessor Alexandra Marcu, das GroBkreuz des Orden» 
vom linnischen Löwen. 

DI» vierte Schweizer Arztemission Ist mit ihrem 
Hillspersonal In Ihre Heimat zurückgekehrt. 81» hat 
drei Monate im Osten in Kriegslazaretten Dienst ge­
tan und sich bei der Behandlung und Pflege deut­
scher Verwundeter dankenswert eingesetzt. 

Eine nieder sächsische Division, die seit dem >. 
Juni 1941 Im Osten kämplt und bei den schweren 
Abwehrschlachten des Winters an verschiedenen 
Brennpunkten eingesetzt war, spendete 326 390 RM. 
lür das Kriegs-WHW. 

In der Sladt Ahmedabnd in Indien wurde infolge 
von fiulieslörungcn das Kriegsrecht verhängt. 

Verleg und Dnicic: lilsmeniutldier Zei'uag, Druckerei u.\ erleg,, „teil • . ,Ml. 
VtrligilelteriV/Un Mi t i r l , lleuptirrirllilerlea Dr. Kurt Pfeiffer, Lluminnitidl, 

für A i.,. ... ii |>1li , /. Arwtgenptei.ll.it I 

Frau Anke blickte ihn voll an. ,.So sind 
Sie In den Augen der Leute ungefähr mit 
dem Makel eines Schurken aus dem Dorf ge­
gangen?" 

„Es mag schon stimmen. Aber sollte ich 
mit Ursels Brief hausieren gehen, um mich 
reinzuwaschen? Schließlich ist es nicht aus­
schlaggebend, w ie die Kortendiecker über 
ihren ehemaligen Lehrer denken." 

Aber es ist ausschlaggebend, daB man ein 
sauberer Kerl blelbtl Frau Anke sagte es 
nicht, dachte es aber. „Sie sind ein sonder­
barer Hei l iger l" antwortete sie nur. 

„Das Eigenschaftswort' mag stimmen, das 
Hauptwort hat keine Berechtigung. W a s Ich 
Ihnen erzählt habe, ist kein Ruhmesblatt für 
mich, sondern beweist nur meine Unzuläng* 
llchkeit." 

„Unzulänglichkeit und Geradheit gehen 'n 
diesem Fal le Hand In Hand. S'e haben wohl 
eine Niederlage erlitten, aber ste ist mehr 
wert als ein Sieg. Ich bedaure nur, daß Sie 
durch soviel Schmutz waten mußtert." 

„Ich bin darüber hinweg, Frau Papenbr'nk, 
auch über das, was mich an das Mädchen 
gebunden hat. Ein halbes Jahr Ist erst seit 
Ursels Tod vergangen, trotzdem Ist mir, als 
hätte ich vor einem Jahrzehnt Kortendieck 
verlassen, Jenes Erleben ist aber wohl doch 
nicht ohne Spuren geblieben. Seit Ich damals 
den M u t zu einem Entschluß aufbrachte, der 
mich 'n den Augen der Leute erniedrigte, 
fühle Ich so etwas wie Rückgrat. Ich mußte 
das alles durchmachen, dami t ich — wie soll 
ich sagen — ins Gleichgewicht k a m . " 

(Fortsetzung folgt) 



Ostmedaille am Tropenrock / Kurze Zeit i n Ruhestellung / A m Lagerplatz / Von Kriegsberichter Brnst Günter Dickmann 

In S ü d - a n d Mi t te l tunes ien stehen un­
sere A f r i k a t r u p p e n zur Ze l t In schwerem 
K a m p f gegen anstürmenden über legenen 
F e i n d . Der nachfolgende Aufsatz gibt eine 
Schi lderung von Land und Leuten i n T u ­
nesien aus der Ze i t , als unsore T r u p p e n steh 
In diesem Lande berei tste l l ten für d ie kom­
mende Entscheidung. 

Überall in Tunesien, von Gabes bis Bizerta, 
v o m Kar Bone bis Kairouan, findet man im 
Gewölbejehatten a r a b i s c h e r Torbögen, in 
Hauseingängen o d e r a u c h auf d e r StraBe 
kleine .Tische, auf denen „petites Tunesien-

Auf der Straße zur F r o n t / Strohbal len fü r die 
Flak im Anro l l en . (Foto: Kilegsbcr. Wein, All.) 

nes", tunesische Kleinigkeiten, feilgeboten wer­
den. Da gibt es kleine salzige Fische in Ol , 
Ol iven, Kapern mit Salz und Paprika gewürzt, 
gelbe Zitronen in Salzlauge, würzige Salat­
blätter in einer öligen Tunke und ähnliches 
mehr. „Scharfe Sachen!" meint ein Berliner 
Panzergrenadier nach einer Kostprobe dieser, 
meist nicht übermäßig appetitlichen, dafür 
aber um so appetitanregenderen Happen und 
vermerkt in seinem Gedächtnis neben ande­
ren neuen Eindrücken auch den Begriff „Tu­
nesische Kleinigkeiten." 

Hitze und Staub verdient haben, und jene mit 
der Ostmedaille am Tropenrock, durch die sie 
als Mitkämpfer der Winterschlacht 1941/42 !m 
Osten ausgewiesen sind. Und wenn sie mit­
einander ins Gespräch kommen und die allen 
Afr ikanern unauslöschlichen Namen Tobruk, 
Sollum, El Alamein fallen, 6 0 kann man kurze 
Zeit später vielleicht aus den Gespiächsfetzsn 
dio Worte „Rschew", „Ilmensee", und „Lenin­
grad" heraushören — und von diesem Augen­
blick an ist es eicher, daß es zwischen diesen 
Kameraden in guten und bösen Stunden keine 
unterschiedliche Werteinschätzung mehr geben 
wird. Schon sind 6e i t dem deutschen Einmarsch 
in Tunis vier Monate ins Land gezogen, in de­
nen sich mancher „alte" afrikanische Verband 
zusamme i mit den frischen Truppen aus Eu­
ropa ruhmreich geschlagen ha'.. Auf den 
Schlachtfeldern Mitteltunesiens aber, auf denen 
die Amerikaner ihr erstes g n ß . 3 Panzerster­
be erlebten, erwies es 6 ich , daß es n u r e i n e 
T r a d i t i o n des deutschen Heeres gibt, gleich­
viel auf welchen Kriegsschauplätzen 6 i e er­
wuchs — die Tradition des besseren Solda-
tentums. 

A m Lagerplatz der Kompanie 
Die Kompanie ist in Ruhestellung gezogen 

und hat 6:ch ein Zeltlager aufgeschlagen. So 
kommt der Gefreite X . endlich dazu, den lang­
geplanten Brief an 6 e i n e Frau zu schreiben, In 
dem es heißt: 

„Kannst Du Dir vorstellen, wie uns zumute 
ist, nachdem wir sechzehn Monate lang nur 
Wüste, immer wieder Wüste gesehen habenl? 
Nachdem wir Sand geschluckt haben noch und 
noch und für einen Becher Dernawasser ohne 
Bedenken Erstgeburt und ewige Seligkeit ver­
kauft hättenl Nein, Du kannst es Dir nicht vor­
stellen, denn Du kennst ja die Wüste nicht, 
diesen gottverdammten rötlichen Mehlstaub 
ausgefahrener Pisten, kennst nicht die Bratöfen 
von Sandlöchern und die endlose Schattenlo-
6 ; g k e i t . . . Aber jetzt 6 i n d wir ja in Tune­
sien! W a r das eine Überraschung, als wir neu­
lich aufwachten und die breiten Bäume, in de­
ren Deckung wir bei Nacht gegangin waren, 
über und über mit Mandelblüten beschneit wa-

. renl W i e tat es dem Auge wohl, wieder etwas 
Grünes zu 6 e h e n , richtige Rasenflächen m l 
gelhen Blumen, übermannshohe Kakteenhecken 
längs der Gärten, weiße Würfelhäuser unter 
schattigen Palmen. Das ist ein a n d e r e s 
A f r i k a , glaube mirl 

W i r liegen nur kurz In Ruhestellung, aber 
schon entfaltet sich ein uns ganz friedensmäßig 

anmutendes Leben In der Kompanie. Der 
Spieß hat sich tatsächlich ein Schaf gekauft, 
das neben dem Mandelbaum an seinem Ze't 
weidet. Der Kompanieschneider züchtet zwei 
Karnickel, und unser Waffenunteroffizier zähmt 
drei Schildkröten, die er 6 i n n i g e r w e i s e Hanni-
bal, Cäsar und Kleopatra benannt hat. W ä h ­
rend ich hier schreibe, 6 t e i g t steifbeinig und 
gr-vi tät isch ein ausgewachsenes Kamel neben 
mir vorbei. Es zieht einen Pflug, denn vor mir 
dehnt sich, nur unterbrochen durch eine Reihe 
von Ölbäumen, ein riesiges A c k e r f e l d . . . " 

Arabiens Wohlgerüche 
Im Araberviertel einer der französischen 

Kolonialstädte Tunesiens hat ein Kamerad den 
kleinen <Laden eines eingeborenen Gewürz­
krämers gefunden und redet seitdem ununter-

Al te und junge Afrikakrieger 
Von zwei Seiten rückten die deutschen 

Verbände nach Tunesien ein. Die einen ka­
men staubüberkrustet, ausgedörrt und allen 
europä'schen Wesens entwöhnt, aus den W ü -
sienstrichen Ägyptens und Libyens, al le und 
rauhe Afrikakrieger: die anderen flogen und 
fuhren über die Meerenge von Sizilien, frisch 
eingekleidet in olivgrüne Tropenuniformen 
und, nach langen Wochen des nordischen 
Winters, sonnenhungrig und aufgeschlossen 
fü, eine gänzlich neue Erlebniswelt. Irgendwo 
in der Stadt, auf der Landstraße, am Flug­
platz oder im Hafen mögen die ersten auf­
einandergetroffen sein, die Olivgrünen aus 
Europa und die „Weißen", ausgewaschenen, 
etwas verschlissenen „Alten". M i t dem kri t i ­
schen Blick des alten Soldaten mögen sie sich 
gegenseitig gemustert haben, genau wie nach 
ihnen ungezählte andere, der alle Afr ikaner 
mit einem gewissen lässigen Selbstbewußt­
sein, der ,Neue' noch mit dem strengen Maß­
stab der Garnison, durch deren Schule er vor­
übergehend gegangen war. Doch dauert ein 
solches „Beschnuppern" im soldatischen Leben 
gewöhnlich nicht lange, und ein echter Kerl 
erkennt den anderen schnell und ohne v .e i 
Wor te im grünen sowohl im grauweißen Rock, 
und 6 0 sieht man sie heute 6 c h o n allüberall in 
bester Gemeinschaft und Kameradschaft, jene 
mit dem Ärmelband „Afrikakorps", das sie 
sich durch lange und harte Wüstenmonate in 

Zeichnung: Roha „Bilder und Studien" 

Lltwlnow: „Meine Herren, ich glaube, es 
bedarf keiner besonderen Erläuterung, daß sich 
Kapitalismus und Bolschewismus niemals ein 
Auge aushacken werden." 

Eine A r a b e r i n beim Vorbere i ten für das nro tbacken 
i (Foto: At lant ic) 

brochen von Ambra, Rosenwasser und Jasmin. 
Ein kleines Fläschchcn Ambra hat er sogar mit­
gebracht und zeigt es trlumohlerend herum! 
einer der die Wirksamkeit dieses Parfüms 

A m Rande eines Feldf lugplatze« haben sich Stukaf l leger In e inem Kakteengar ten eine Behel f ikOchs 
eingerichtet , auf deren H e r d die schönsten Mahlze i ten entstehen. (Foto: Kriegsber. Bauer, H H . ) 

nicht kannte, träufelte sich unbedacht einen 
Schuß davon aufs Hemd, als sei es Kölnisch 
Wasser. 

' „Paul, du riechst nach Sünde", meinte 
darauf mißbilligend sein Nebenmann, als am 
nächsten Morgen die Kompanie zum Dienst 
antrat. Seitdem sind die Wohlgerüche Ara ­
biens in unserem Zelt zu Hause, und kein Luft­
zug verscheucht sie. „Sündenheinrich", wie er 
von Stund an hieß, verbreitete tagelang eine 
W o l k e von Ambra um sich, die gar nicht zu 
seinem sonstigen kernigen Äußern passen 
wollte. Ein leiser, nunmehr erträglicher Hauch 
von Blütenduft umgibt ihn jetzt noch, nach­
dem er sich auf energisches Drängen der Zelt­
gemeinschaft entschlossen hat, sein Hemd zu 
wechselnl 

Helfer im Kampf 
Zuerst kam es uns etwas ungewohnt vor, 

daß die arabische Bevölkerung, wohin wir auch 
kamen, jubelte, den A r m erhob, unsere Fahr­
zeuge umringte. Wol l ten sie Geschäfte mit uns 
machen? Nein, sie schenkten den deutschen 
Soldaten Eier und Apfelsinen, luden sie zu 
Kaffee und Kognak ein, boten ihnen scharfe 
arabische Fleischklößchen als freundschaft­
lichen Imbiß, ohne auf eine Gegenleistung 
überhaupt- zu rechnen. Die Anwesenheit der 
Deutschen ist ihnen Gegenleistung genug. Sie 
kennen und verehren den Führer, als dessen 
Abgesandter in diesem Lande jeder einzelne 
deutsche Soldat gilt Und deshalb verweigern 
wir auch dem alten A l i , der unweit unserer 
Kompanie haust, nie die Hand zum Gruß, ob­
wohl wir wissen, daß er jedesmal mit seinem 
zottigen Schnurbart einen Kuß darauf drückt 

• Immer wieder erleben wir es, daß Männer jeder 
Altersstufe uns fragen, ob sie sich zur deut­
schen Wehrmacht melden könnten. Seit die 
Erbfeinde Arabiens, England, Amerika und die 
Juden, gemeinsam mit französ ;chen Verräter. i 
die Hand auf Nordafrika legten, ist ein Funke 
entglommen, der, entfacht er einst zu hellem 
Feuer, den Juden und Plutokraten gefährliche 
Brandwunden hinterlassen dürfte. 

In seiner schönsten, blütenreichsten Jah­
reszeit hat uns Tunesien empfangen und dem 
rnlbehrungsgewohnten Afrikakorps den Zau­
ber einer Landschaft geschenkt, die zu den 
schönsten rings um das Mittelmeer zählt. Aber 
wie auch die „tunesischen Kleinigkeiten" uns 
das Scheinbild eines friedlichen Lebens vorzu­
gaukeln bemüht sind, so vergessen wir doch 
nicht,, daß dieses Land unser neuer Kriegs­
schauplatz ist. Er wird uns bereit finden als 
Soldaten des Führers. ho 

600Jahre Kampf ums Reich/von 
Ein deutsches Mahnmal aus Prag 

Johannes Moe l le r 

I n den nächsten Tagen erscheint I m F r a n z -
M U l l e r - V e r l a g In Dresden aus der Feder des 
Lei ters des General referats Presie be im 
Reichsprotektor I n Prag, Reglerungsrat D r . 
Wol fgang W o l f r a m von Wolmar , eine d e m 
A n d e n k e n des „ I m K a m p f u m die Sicherung 
der historischen Reichslande Böhmen und 
M a h r e n gefa l lenen { { - O b e r g r u p p e n f ü h r e r s 
Re inhard H e y d r i c h " g e w i d m e t e m o n u m e n ­
ta le u m i . \ . io i i • i -n i11 . - I i i i> i t ; : „ P r a g und das 
Re ich — i.mi Jahre K a m p f deutscher Studen­
t e n " . ( M i t e inem Ge le l twor t des Relchsstu-
dentenft lhrcrs und Gauleiters Dr . Scheel, 
Salzburg, 100 Abbi ldungen , SO0 Selten T e x t . 
SO Seiten Bi lder . Ha lb lc lnenband Z7.S0 RM. ) 
W i r sind, m i t besonderer Autor lsat lon, In 
der Lage, über d ie bedeutsame Neuerschei ­
n u n g schon Jetzt, vor Ihrer Ubergabe a n die 
Öf fent l ichke i t , zu ber ichten. 

W e n n In dieser Ze l t der BUcherknapphel t , I n 
der auch d ie Erscheinungsbedingungen des Schr i f t ­
tums dem großen Gesetz des Krieges un te rwor fen 
s ind, e in Buch , w i e das h ier zu würd igende e r ­
scheinen darf , so dar f der Leser voraussetzen, daß 
e r es m i t e iner Veröf fent l ichung von n icht a l l t ä g ­
l i cher Bedeutung zu tun -hat. Solche ungewöhn­
l iche Ge l tung k o m m t dem Buche des D r . W o l f r a m 
von W o l m a r tatsfichllch zu . D i e Geschichte der 
le tz tvergangenen f ü n f Jahre hat j eden unsere Epo­
che w i r k l i c h mi ter lebenden Zeitgenossen dahin b e ­
lehr t , daß dort , wo i n m i t t e n des böhmlsch-mähr l -
schen Raums d ie a l te Hauptstadt dea Deutschen 
Reiches, die Stadt Kaiser Kar ls I V . , Hegt, e iner der 
großen D r e h p u n k t e der europäischen, j a , der W e l t ­
geschichte zu suchen Ist, u m den nun schon seit 
J a h r h u n d e r t e n I m m e r w i e d e r d ie Geschichte unse­
res Erdtei ls kre ist . Deshalb ist die Geschichte 
Prags nicht bloß d ie Geschichte e iner Stadt , son­
d e r n d ie Geschichte des bfihmlsch-mfihrlschen 
Raums Im Z e n t r u m des Deutschen Reiches und 
Europas, e in Gegenstand, der Uber den Gang d e r 
deutschen und der europäischen Ereignisse seit 
der M i t t e des H . Jahrhunder ts deut l icher u n d aus-» 

führ l l cher Aufschluß gibt, als manches andre K a ­
pi te l europäischen Geschichtsverlaufs. 

Das Wolmarsche Buch Ist ein politisches K a m p f ­
buch, aber seine bleibende Bedeutung besteht dar ­
i n , daß es vom K e r n des Gegenstandes, dem K a m p f 
des deutschen Studcntentums um Prag, hinaus­
schreitet I n d ie größere Prob lemat ik : P r a g — B ö h ­
m e n - M ä h r e n — .Reich — Europa. D e r 600jährige 
K a m p f der Präger Studenten ist das große P a r a ­
digma des Kampfes um die deutsche Gel tung In 
Europa schlechthin; denn Im K a m p f u m die deut ­
sche Stadt Prag bal l t sich zusammen und spiegelt 
«Ich In letzter Konzentrat ion das Ringen deutschen 
ku l ture l len Wollens u m Europa; so gelten die A n t ­
w o r t e n , die das große W e r k dem Leser er te i l t , 
n icht nur fü r Prag und B ö h m e n - M ä h r e n , sondern 
f ü r den K a m p f des Deutschtums u m seinen B e ­
stand und m- i i i i - Ge l tung innerhalb der e u r o p ä i ­
schen VOlker fami l le überhaupt . 

D e r Verfasser br ingt seine Fragestel lung auf 
die F o r m e l : „Weshalb konnte die Prager U n i v e r ­
sität, diese ii iteste Univers i tä t Großdeutschlands, 
weshalb konnte diese Stadt durch die J a h r h u n ­
der te nicht zur Ruhe kommen?" u n d : „ W i e w a r 
es mögl ich, daß In dieser Stadt mi t Ihrem ao aus­
geprägten deutschen Gesicht sich soviel H a ß ge­
gen Deutschland aufspeichern konnte?" D ie A n t ­
w o r t a u f diese Fragen geben die 700 Seiten des 
Buches. D i e Vorsehung hat in diesen R a u m ein 
V o l k gesetzt, das, als e in F a k t o r der U n r u h e und 
des Aufbegehrens I m geographischen M i t t e l p u n k t 
Europas, seit Jeher d ie Rol le des Reiches als O r d -
nungsfnktor und Ordnungsbasis Europas bedroht 
u n d gestört hat . Diese Drohung w u r d e I m m e r dann 
aku t , wenn das Reich schwach w a r und wenn E u ­
ropas organische O r d n u n g In V e r w i r r u n g geriet . 
Stand das Reichsland Böhmen im Tro tz gegen das 
Re ich , so bedeutete die H a l t u n g Böhmens zugleich 
eine Kampfste l lung gegen die organische Ordnung 
Europas. Fand Europa zur Ordnung zurück, fand 
das Reich wieder die K r a f t zu sich selbst, dann 
t r a t auch Böhmen wieder an seinen Platz Innerhalb 
der europäischen Ordnung. D i e gleiche m e i k w ü r - i 

d lge schicksalhafte V e r k n ü p f u n g besteht zwischen 
der Prager Univers i tä t und dem Reiche. W a r das 
Reich stark, so w a r der deutsche Geist das t r a ­
gende Element der Karol inischcn Univers i tä t zu 
Prag , und m i t Ihm blühte die Prager Hochschule. 
Ver f ie l das Reich in Schwäche, dann w u r d e mi t 
dem. Niedergang des Präger Deutschtums und dem 
Auszug der deutschen Professoren und Studenten 
die erste Reichsuniversität eine ,,öde, unf ruchtbare 
S tä t te" , ein „verrostetes K l e i n o d " . 

Dieses A u f und N ieder durch den Lauf der G e ­
schichte erzähl t In k larer , lebendiger Darste l lung 
ein M a n n , dessen persönliches Leben schon sehr 
f r ü h schicksalhaft in die entscheidende Periode 
des Kampfes hineingestel l t wurde , den sein Buch 
z u m Gegenstand hat . I m Januar 1034 zwang e in 
Ausweisungsbefehl der Bencsch-Regle iung den Jun­
gen F ü h r e r der deutschen Studenten an den H o c h -
chulen der damaligen Tschecho-Slowakel zur A b ­
reise aus Prag ; v. W o l m a r te i l te dami t das Schick­
sal, das viele .deutsche Studenten Im Lau fe eines 
halben Jahrtausends Ihm vorgelebt hat ten . F ü n f 
Jahre später aber betrat der Ver t r iebene die alte, 
neue deutsche Reichsstadt Prag wieder und fand 
in der neuen V e r w a l t u n g des Rclchsprotoktorats 
B ö h m e n - M ä h r e n sein Arbel ts fe ld . 

Das Prager deutsche S tudcntcntum w a r von 
Jeher der Stoßt rupp des Deutschtums an dieser 
Stel le, an der der deutsche Gesamtkampf um das 
Reich und f ü r das Reich seinen bezeichnendsten 
Ausdruck fand. I n Prag, der Stadt der Gegensätze, 
der Hauptstadt des Königreiches Böhmen , am Sitz 
des ltelchsobcrhauptes und somit der Reichskanz­
le i , In dieser von deutschem ScharTensgelst, d e u t ­
scher Schöpferfreude, deutscher Arbe i t , deutschem 
Fle iß , deutscher Kul tur le is tung und deutschem 
Kaufmannsleben er fü l l ten Stadt, dieser „ I m B a u ­
gerüst stehenden Met ropo le an der M o l d a u " , 
schlug der Puls deutsch; daß sie der Sitz der e r ­
sten und einzigen hohen Schule des Reiches w u r d e , 
w a r somit ke in Zu fa l l , sondern der Ausdruck 
eines geschichtlichen Tatbestände? von unwider ­
legbarer Ge l tung: In dieser U m w e l t , der Gebur ts ­
stätte u n d Wiege der gemeindeutschen Mut te rspra ­
che, die der Kanz le r dea Reiches, Johannes v o n 
N e u m a r k t , In P r a g schuf, In dieser Stadt , der der 
Dombaumelster Peter Par ie r den Stempel deut ­
scher Bauher r l i chke i t au fdrück te , i n diesem höhn 

mischen R a u m , In dem Johannes von Saaz die b e ­
deutendste deutsche D ichtung des ausgehenden 
Mi t te la l ter« , den „ A c k e r m a n n aus B ö h m e n " , schrieb, 
m u ß t e nach höherem Gesetz diese erste Reichs­
universi tät und 4B8 Jahre später die erste deutsche 
Hochschule der Technik entstehen. Nach dem g l e i ­
chen Gesetz aber mußten die Prager hohen Schu­
len zum Reiche zurück f inden . „Der W e g , den das 
Prager deutsche Studcntcntum seit dem 14. J a h r ­
hunder t g ing" , so sagte der Relchsstudentcnführer 
u n d Gaule i ter von Salzburg, D r . S c h e e l (der 
dem Wolmarschen Buch ein Gele i twor t mi tgegeben 
hat ) . I n e inem Gespräch m i t d e m Schreiber dieser 
Ze i len , „Ist der lange und schwere Weg, den das 
ganze Deutschtum I n Böhmen und M ä h r e n gehen 
mußte , u m an das Z ie l der Rückkehr Ins R e i c h 
zu gelangen. I n der Geschichte der Prager .Caro­
l ina ' spiegelt sich Deutschlands einstige Größe , 
Deutschlands Niedergang, aber auch Deutschlands 
Wiedererwachen und gewalt iger Aufst ieg zu unse­
r e m heut igen Großdeutschland." D r . Scheel nenn t 
I n diesem Sinne das „deutsche Bekenntn isbuch" 
des D r . W o l f r a m v. W o l m a r „nicht nur e in D e n k m a l 
der Vergangenhei t , sondern v o r a l l em auch e i n 
M a h n m a l f ü r d ie deutsche Gegenwart und Z u k u n f t " . 

Z w e i h u n d e r t Jahre Gewandhausorchester. Das 
älteste deutsche Konzcrt lnst l tut , das In al ler W e l t 
berühmte Leipziger Gewandhausorchester, b l ickte 
i n diesen Tagen auf e i n zwelhunderjähr lges B e ­
stehen zurück . E i n als Festgabe herausgekommenes 
Buch „Das Gewandhausorchester" von dem I m 
Felde stehenden Gewandhausvir tuosen Hans Joa­
chim Nessel zeigt den tradit ionsreichen W e r d e g a n g 
des berühmten Kul turorchesters auf. D ie J u b i ­
läumsfeier fand in schlichtester F o r m statt. 

H u n d e r t Jahre Ber l iner Domchor . I n diesen 
Tagen beging der Ber l iner Staats- und Domchor 
die Feier seines hunder t jähr igen Bestehen». D e r 
Domchor Ist schnell nach seiner Gründung d u r c h 
F r iedr ich W i l h e l m I V . von seiner ursprüngl ichen 
Aufgabe „Kirchengesang bei der L i t u r g i e " zu g r ö ­
ßeren Aufgaben gekommen. I n mehr als 1000 K o n ­
zerten In Deutschland und im Ausland hat der 
Chor gesungen, m e h r und mehr ist er auch zur 
Fe ier vater ländischer Gedenktage heranpeznr.en 
w o r d e n ; so sang er u. a. a m T a g von Potsdam i n 
der GarnlSonkirche. 



Deutsch-englisches Duell in London nach deutscher Ar t 
I n einem vornehmen Kaffeehaus zu Lon­

don saß im Lesezimmer ein knapp mittel­
großer, ja kleiner Mann, rauchte eine der 
damals — es war gleich nach den Belreiungs-
kriegen — üblichen Tonpfeilen und las In 
einer Zeitung. 

Da ging die Tür, und ein englischer Major , 
ein großer, kräftiger, von ständigem Woh l ­
leben aufgeschwemmter Mensch, betrat in Be­
gleitung von fünt ahnlichen Figuren die Gast­
stätte. Der Major war eine in den damaligen 
Londoner Kaifeehäusern bekannte Eischeinung 
und wegen seines händelsüchtigen Auftretens 
überall gefürchtet. 

Kaum hatte er den einsamen kleinen Mann 
erblickt, als er hinter ihn trat, erst eine W e i l e 
Faxen machte und ihm dann die Kerze auf sei­
nem Tischchen ausblies. Seine Genossen lach­
ten ausgiebig. 

Der Zeitungsleser zündete, ohne ein W o r t 
zu sagen, das Licht wieder an und vertiefte 
sich in sein Blatt. -

„Guten Abend, kleiner Magister!" sagte da 
der Major, streckte ihm die Hand zur Be­
grüßung hin und stieß ihm dabei wie aus Ver­
schen die Pfeife aus dem Mund, so daß sie zu 
Boden fiel und zerbrach. 

„Markeur, eine neue Pfeife!" rief der kleine 
Herr. 

„Das Srhulmeisterchen", bemerkte der M a ­
jor gutgelaunt, „ist ja ein geradezu göttliches 
Kerlchen." 

Der Kleine aber ließ sich nicht im gering­
sten stören, steckte die vom Kellner gebrachte 
neue Pfeife in Brand und las mit unbewegter 
Miene weiter. 

Der Major spuckte verächtlich vor Ihm 
auf den Boden und ging dann, da im Augen­
blick anscheinend weiter nichts mit ihm anzu­
fangen war, ins Nebenzimmer, wo die ganze 
Gesellschaft Karten zu spielen begann. 

Der Zurückgebliebene las in aller Beschau­
lichkeit seine Zeitung zu Ende, rauchte und 
trank noch eine Tasse Tee. Schließlich kloplte 
er die Pfeife aus, stand auf, ging langsam 
hinüber ins Spielzimmer und trat vor den M a ­
jor. „Mein Herr", sagte er ernst zu ihm, Indem 
er ihn an einen Rockknopf faßte, „morgen 
früh schießen wir uns!" 

Der Ma jor schätzte die kleine Gestalt er­
staunt und belustigt von oben bis unten ab 
und entgegnete: „Wol len wir uns mit Kinder­
fibeln bewerfen, Schulmeisterlein?" 

„Ich bin kein Schulmeister, sondern Kapi­
tän einer Bremer Fregatte im Hafen", sagte der 
vor ihm Stehende, und sein Körper straffte 
sich. „Morgen früh um sechs Uhr im Hyde-
park, Einmündung der Drakestreetl" Sein Blick 
war stahlhart geworden. 

Im Raum entstand ein betretenes Schwei­
gen. Der Major , aul den aller Augen gerich­
tet waren, konnte nicht anders, als 6 e i n Ein­
verständnis zu murmeln. Der kleine Mann ver­
l ieß das Zimmer wieder. Der Ma jor spielte 
eine Zeitlang welter, war aber zerstreut und 
verlor. 

A m nächsten Morgen um sechs Uhr er­
schien er mit seinen iünf Kumpanen vom Abend 
vorher und einem weiteren Herrn als Unpar­
teiischen an der genannten Stelle. Der kleine 
Herr war schon da, diesmal in seiner Kapi­
tänsuniform, in der er trotz seiner geringen 
Körpergröße ein gebietendes Aussehen hatte. 
Als Sekundanten hatte er seinen Ersten Offi­
zier und den Steuermann mitgebracht. Das 
waren nun allerdings wieder Kerle wie die 
Mastbäume. Außerdem war noch ein vier­
schrötiger Matrose mit dem Pistolenkasten da. 

M a n sprang fünfzehn Schritte ab. Die 
Duellanten stellten sich einander gegenüber. 
Der Unparteiische erklärte: „Sie, Herr Kapi­
tän, haben als der Beleidigte den ersten 
Schuß." 

„Wenn ich den ersten Schuß habe", sagte 
der Deutsche ruhig, „wird der Herr Major 
nicht mehr den zweiten haben. Drum mag er 
zuerst schießen." 

„Mein Herr", rief einer der Sekundanten 
seines Gegners, „Sie scheinen Ihre Schieß­
kunst ziemlich hoch einzuschätzen: .viel leicht 
z u hoch." In seiner Stimme war die Ironie 
nicht zu verkennen. „Schießen Sie ruhig 
zuerst!" 

„Hein", sagte der Kapitän zu seinem M a ­
trosen, „hest du dln Piep bi di?" — „Ja, Kap-
tein, de hebb ich." 

„Denn gah mal ok fiftein Schreit weg un 
amict se in de Luft!" Hein tat, wie ihm ge­
heißen. Der Kapitän schoß und traf den Ton­
pfeifenkopf im Fluge, so daß die Stücke herum­
spritzten. 

Die Engländer sperrten vor Staunen den 
Mund auf. Der Kapitän nahm eine neue Pistole 
aus dem Kasten. „So, nun schießen Sie, Herr 
M a i o r l " 

Da schoß der Major , fehlte jedoch In sei­
ner Aufregung. 

„Schießen Sie noch einmal, Her r Major , 
und zielen Sie besser!" Der Major legte zum 
zweiten Ma le an und zielte lange. Aber der Ka­
pitän sah ihm so fest und stolz ins Gesicht 
und ohne jede Spur von Furcht, daß ihm der 
Pistolenlauf ins Schwanken kam. ' 

Er schoß schließlich ab und — noch­
mals fehl. 

Die Engländer standen wie erstarrt. 
Jetzt legte der Kapitän an, ging von oben 

langsam ins Ziel und blieb eine Wei le in 
dieser Stellung. Dann setzte er ab. „Major", 
rief er mit starker Stimme. „Sie sind ein 
elender Menschl Ich habe mich gestern abend 
noch in dem Kafleehaus'über Siei erkundigt 
und erhielt die schlechtesten Auskünfte. Sie 
haben viele Leute aufs schimpflichste gekränkt 
und manchem übel mitgespielt. In zwei M i ­
nuten sind Sie tot. Sind Sie auch Innerlich 
vorbereitet, vor Gott zu treten? Beten Siel 
Bitten Sie allen ab, die Sie beleidigt und er­
niedrigt habenl Meine Herren, die Hüte ab, 
wenn wir vom großen Herrn der We l t 
sprechen!" . i 

Al le entblößten schweigend' Ihre Köpfe. 

Nadi einer wahren 
/ Begebenheit erzählt 

' von Heinrich Riedel 

„Beten Sie, M a j o r i " rief der Kapitän noch­
mals, und seine Stimme war so, daß niemand 
gewagt hätte, sich gegen sie aufzulehnen. Da 
betete der Major halblaut vor sich hin das V a ­
terunser. Dann bedeckten sich alle wieder. Der 
Major war bleich wie der Tod. Er zitterte 
heltig. 

Jetzt hob der Kapitän rasch die Waf fe und 
richtete sie auf seinen Gegner. Al le erwar­
teten nun den tödlichen Schuß. Das Zittern 
des Majors wurde stärker. M a n sah, daß er 
sich kaum noch auf den Beinen halten konnte. 

Da setzte der Kapitän die Pistole unerwar­
tet wieder ab, gab sie seinem Matrosen mit 
dem Bedeuten, sie in den Kasten zu packen 
und rief: „Der Mensch ist keine ehrliche deut­
sche Kugel wer t l " Dann ging er mit seiner 
Begleitung fort. 

A m Abend des gleichen Tages saß er wie­
der in seinem schwarzen Anzug bescheiden in 
dem Kaffeehaus, rauchte seine Pfeife und las 
die .Zeitung. Der Major aber mußte den Ab­
schied nehmen und ließ sich nie mehr in einem 
Londoner Kaffeehaus blicken. 

Was alles in der Welt passiert 
Eine Stadt versinkt Im Erdboden 

B u e n o s A i r e s . Mex iko wird weiterhin 
von geologischen Katastrophen heimgesucht. 
Erst kürzlich haben die Ausbrüche einiger V u l ­
kane, die von Erdstößen begleitet waren, in 
zahlreichen Ortschalten schwere Schäden ver­
ursacht und Menschenleben gelordert. Jetzt 
w i rd aus dem Süden des Landes berichtet, daß 
die Stadt Yahuiche im Staat Oaxaca langsam 
im Erdboden versinkt. Eine Anzahl Häuser 
wurden bereits völl ig zerstört, andere sind dem 
Verta l l nahe. Die Erdsenkung ist bereits im 
Jahre 1936 zum ersten Male aufgetreten. 

Kampf zwischen Hecht und Wasserhuhn 
B a d S a c h s a (Thür.). Ein interessantes 

Schauspiel konnte man am Schmelzteich im 
hiesigen Kurpark beobachten. Dort suchte ein 
kleines Bleßhühnchen am Uferrande seine 
Nahrung. Plötzlich ertönte angstvolles Ge­
zeter, das Huhn schlug heltig mit den Flügeln. 
Ein strammer Hecht hatte das Huhn am Bein 
gepackt. Einem Spaziergänger gelang es, Huhn 
und Hecht aus dem Teich zu ziehen und zu 
trennen. Das Huhn flog erleichtert davon, der 
Hecht verschwand In der Tiefe des Wassers. 

Blume „ölprinzessin' in Parkanlagen / Ä "RIEF 

Die Wiener städtischen Parkanlagen sind 
in diesen Tagen in ihr zartgrünes Frühlings­
kleid geschlüpft. Die Bäume haben dicke 
Knospen angesetzt, die Sträucher ihre Zweige 
mit einem frischen lichtgrünen Uberwurl be­
deckt, und die Rasenflächen schmückt der 
erste spärliche Grasteppich. Es ist Jahr für 
Jahr das gleiche Spiel, das sich zu Lenzbeginn 
wiederholt. Heuer werden freilich im gewohn­
ten Jahreskreislauf der Wiener Stadtgarten­
blüte erstmals gewisse Veränderungen eintre­
ten. Der totale Kriegseinsatz aller Kräfte der 
Heimat kann eben auch an dem Gesicht der 
Anlagen nicht völ l ig spurlos vorübergehen. 
Deshalb brauchen die Wiener natürlich nicht 
gleich um ihren Stadtpark, Volksgarten oder 
Rathauspark zu zittern. Ihre Liebllngsplatzerln 
werden nicht veröden, sondern gepilegt blei­
ben wie bisher, auch wenn sie sich ausnahms­
weise einmal unter Verzicht auf die Buntheit 
vielfach nur als Variat ionen der Farbe Grün 
darbieten und e« keine Beete mit regenbogen­
farbigen Blumensternen darin geben wird. Der 
Schönheit dieser herrlichen Parks wird das 
kaum einen Abbruch tun, und für das erho-
lung- und ruhesuchende Auge ist Grün erfah­
rungsgemäß sogar die gesündeste aller Farben. 
I n den Vorstädten draußen werden die Blumen 
übrigens durchaus nicht aus den Parkanlagen 
verschwinden, im Gegenteil, sie sollen dort 
einen noch größeren Raum einnehmen, ,.noch 
höher ins Kraut schießen", dabei aber doch 
den Erfordernissen der Zeit entgegenkommen. 
W i e man das fertigbringen will? Ganz ein­
fach: M a n wird hier nicht mehr Pelagonien 
und Begonien, Tulpen, Stiefmütterchen oder 
roten Edelsalbei ziehen, sondern eine vielleicht 
ebensoschöne, aber ungleich nützlichere und 

reichere Schwester, eine „ölprinzessin", dlo 
S o n n e n b l u m e . Schon im Vorjahr hat man 
mit ihr an mehreren Stellen, so beispielsweise 
im Park am Technischen Museum, Versuche 
gemacht, die derart eingeschlagen haben, daß 
man sich entschlossen hat, sich In noch stär-

' kerem Umfang mit der „Prinzessin in Gold" 
einzulassen. 

i Wiener W i t z und Humor, Bosheit und Es« 
prit, Ironie und Satire haben zu allen Zeiten 
ihre eigene Marke gehabt. W o aber wäre 
diese besondere urwienerische Note in den 
letzten Jahren besser in Erscheinung getreten' 
als im „Wiener Werke l " , jener von Einfällen 
sprühenden Klein- und Kammerkunstbühne, die 
in der kurzen Zeit seit ihrer Gründung durch 
Gastspiele und Wehrmachttourneen schon im 
ganzen Reichsgebiet ungezählte Freunde und 
Bewunderer gefunden hat? Möchte man es 
doch kaum glauben, daß dieses köstliche En­
semble erst wenig über vier Jahre besteht. 
Der Gründer und Leiter dieser entzückenden 
kleinen Bühne, dem sie auch ' Ihr einmaliges 
künstlerisches Gepräge verdankt, Direktor 
Ado l l Müller-Reitzner, wurde dieser Tage, erst 
41 Jahre alt, von einem Gehirnschlag jählings 
aus seinem Schaffen als Betriebsführer, Spiel­
leiter und Darsteller gerissen, Sein Mund, in 
dessen Winke ln es so vielsagend zuckte, wenn 
der Künstler vor dem Vorhang seiner Bühne 
auf seine unnachahmliche Ar t die einzelnen 
Programmnummern ansagte, i 6 t allzufrüh ver­
stummt. Müller-Reitzners Erbe aber, die Klein­
kunstbühne in der Liliengasse, wird 6 e i n e junge 
Wi twe , Christi Raentz, selbst nicht nur als Dar­
stellerin, sondern auch als Autorin manches 
„WerkeJ"-Schlagers bekannt, weiterführen. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Steppdecken 
In allen Grüßen und Gattungen zu 
haben bei Firma Albert Fenskc, 
I.ttzmannfitadt Moltkestraße 118 
Auch diesmal nichts gewonnen! 
Lassen Sie sich daduroh nicht ent­
mutigen. Ihr Los zur 1. KI . 9. D. Rl 
wartet auf 8Ie In der Staatlichen 
Lotterie Einnahme Sima, Adolf-Hit-
ler-Slraßo 140. 

JOHANN 
A.WÜLFING 

B E R L I N S W 6 8 

Seil Jabraermten 
Hentellerin hoch wert Iget 
Präparate »nf dem Gebie­
te der Inneren Mciliiln 
und der Kalkanrelcht-

de* menschlichen 
Orgtnlsmtu. 

Manche Hausfrau macht es so..-
sie spielt Ihr Achtollos, ohne daß 
jemand davon weiß. Frauen liehen 
UeberraBchungen, denn ein unver-
hollter Gewinn freut alle doppelt. 
Spielen Sic mit. Bostellen Sie gleich. 
LoBe werden diesmal nur a. Bestllg. 
zugesdt. Staatl. Lott.-Elnn. Jungfer, 
Breslau I, KönigHtroße 8,P.8.Bresl. 
204-83 Ruf 505-44. 
Die Gaststätte 
„Zum Duchenland", LltzmannBtadt, 
Horst-rWesscl-Straße 84, befindet 
sich jetzt Friesenplntz 1/2. Frühere 
OaBtstätte „Zur Sonne". 
W a r e n Sie schon 
in den KunBtstuben Felix Blümel, 
Pulvergasso 11/13? Wenn nein, so 
bitten wir um Ihren Besuch. 
VerdunkelungsrolloB 
wieder eingetroffen. Schreibwaren 
und Btlrobedar! L e o D a w a i n i s , 
Adolf-Hltlcr-Strafle 42, Ruf 188-50 
Ich habe noch nie 
In der Lot ter ie gewonnen! 
Die so daher reden, haben In der 
Regel gar nicht mitgosplelt. Alao 

ßrobleren Sie esl 1/8 Los 3 RM. Je 
lasse, Lose werden diesmal nur 

aul Bestllg. zugesdt. Staatl. Lotterio-
Einn. Jungfer, Breslau I, Königsür. 8, 
P. 8. Berslau 20483, Ruf 505-34. ' 

U F G E S U C H E 
Dringend eine neue oder wenig gebr 
Aktentasche oder Ranzen zu kaulen ge 
suchL_Angebote unter BOOS an LZ. 
zwei Elsenbattstsllan zu kaulen gesucht. 
E Roth, Schieratz. K,lrchslr. 68. W. 2. 
Rammbiren, 500 kg bis 1000 kg schwer, 
zu kaulen gesucht. Angebote unter 8101 
an die LZ. erbeten. 
Kr i tg iv t r t thrür , der (Ich eine Existent 
aulbauen will, sucht dringend 2 lultbe-
relfto Wagen, auch Reparaturbcdürltig, 
und l Zugmaschine: Kipper angenehm. 
Ellangebote unter 8094 an LZ. erbeten. 
«•braucht«! Damanlahrrad, möglichst gut 
erhalten, dringend zu kaulen gesucht 
Angebote unter 8069 LZ. 
Bucha alnan Klavlcrstuhl. Salon oder 

^ " H e r r g o t " ' D a n i ' g " * U l i t 1 1 ' 
Wir suchen zu kaulen einen großen Fär-

oder einen Brückenwagen mit 
Seitenwinden und Oummlberelfung von 
4 t, mit oder ohne Plerde. Angebote er­
beten an Erste Scldenitücklärberel. AO., 
Lltrmannstadt-Erzhausen. Schwarza 1 
Gartenlaube-, Tisch und Bank zu kaulen 
gesucht. Danzlger Straße 33. W. 3 
Onom dringend zu kaulen gesucht. An-
gebote unter 8070 LZ. 
Hirr in iat t t l dringend tu kaufen oder ra 
leihen gesucht. Ang. u. 8063 an LZ. 
Bucht eine Reiseschreibmaschine. Oefl. 
Anfrage an R. Balhf, Umslcdlerlager Tu­
schln. Wald, iv i m 
kauft Milchziege und Bruteier. Knebel. 
Berlin - NlederschBntiausen, Blumenthal-
straOe 38. 
Ein FuB-Harmonlum oder Klavier, auch 
Flügel, tu kaufen gesucht. Rul 214-71. 
Wohnzimmer, Bücherregal. 2 moderne 
Sessel kaulc, Angeb. u. 8111 an LZ. 
Kompl. Schlafzimmer kauft König-Hein 
rich-StraBe 37, W, 10. 

Harren- nnd Dnmenfahrrad In gutem Zu-
stände schnellstens tu kaufen gesucht. 
Angebote unter 8089 an LZ. 
Gebrauchten Kleiderschrank zu kaufen 
gesucht. Preliangebote u. 7903 LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Wäscholabrlkant sucht mit SO 000 RM. 
Beteiligung oder Kauf eines Textllgroß-
unternehmons. tibernahm« kann solort 
ertolgeu. Angebote erbeten unter P 243 
" 5 A , n » l F c n m l , , l e r W I U » * ' « " • Krefeld, Adolf-Hltlcr-Strafle 68. 

T A U S C H 
Tauscht, maßstäblichen Taxpreis, 2,5-t-
Holzgas-Skoda (8 Reiten 80«/»), hoho 
Holzkarosserle, gegen 2,5-l-Ford 13/40, 
Treibgas oder umstellbar. Angebote 
unter A 1813 sn LZ. 
Goldene Damtnuhr, 58S. und Plättelsen, 
120 Volt, gegen wollenes Kostüm, Or. 
44, zu tauschen gesucht. Angebote un-
ter 7992 an LZ. 

Ein Paar Damen-Sommerschuhe, Or. 36,5, 
gegen gut erhaltene Wringmaschine zu 
tauschen gesucht. Splnnlinlc 140. W. 4, 
13 bis 16 Uhr. 
Bleu mod. Kinderwagen gegen Sessel u. 
Tisch, auch Zuzahlung. Augebote unter 
6059 an LZ. erbeten. 
Tauscht weißes Zimmer, l l tei l lg, Ge­
schirr. Hausrat, Bilder usw. gegen 
Schreibmaschine, Radio und Lederkolier. 
Schlageterstraße 97/2 
Tausch. Biete dunkelblaue Handlasche 
(Leder) n. getrag. Sommermantcl; suche 
Damenpumps, gut erhalten, weiß (Leder) 
oder blau (Wildleder), Or. 37—38. An-
geböte unter 8117 an LZ 
Zwol Paar Strohschuhc. Or. 36, gegen 
irgendwelche Or. 38 zu tauschen. Ange-
böte unter 8155 an die LZ. 

Tauscha Windjacke, wenig getragen (Im­
prägniert), gegen Herrinsommermantcl 
(kann auch imprägniert aeln), Or. 42, 
bei evtl. Ztzthlung. Marktstr. 39, W. 42. 
Tauscht gute Herren-Taschenuhr. Wetter 
maniel (1,74) gegen Couch oder 2 Set 
lel oddr Nähmaschine (Wertausglrich) 
Angebote unter 7989 an LZ. 
Tauscht TterrObr. elektr. 
gegen Batterlcrundlunk. 
31 . W. 22. 

Pblllps-Radlo 
Ziethenstraße 

Eliinbtnlfttr gefederter Wagen (Res-
sorka) gegen Einspänner-Kasten, evtl. 
kleinen Rollwagen zu rauschen. Theodor 
Allgäuer, Lltzmannstadt, Adolt-Illtler-
Strafle 88. 
Tauscht guten Klnderiportwagen gegen 
Damenarmttanduhr. Fernrul 211-61 von 
16 bis 18. 

S i e b e r ä t in b e z u g 
a u f t e c h n i s c h e n Z e i c h e n b e d a r f 

Straße der G f e t e G r o f l 177-33, 
8. Armee 68. 
S f ö t T e l 
B o f o r t lieferbar, Bezugacheinfrel: 
Kinderbetten, Laufgitter. Gegen Be­
zugschein: Schlafzimmer, Wohn­
zimmer, Küohen. Karl Göldnor, Mö­
belhandlung, L-stadt, Melsterhaus-
straße 65, Rut 154-71. 
V e r d u n k e l u n g s r o l l o s 
zu haben bei Rudolf Meier u. Co. 
(Schreibwarenhandlung) Melster-
hausstruCe 80, Ecke König-Holnrtch-
Straßo Ruf: 131-21. 
Porze l lanwaren 
sind knapp — deshalb mit beson­
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem Ist ein Besuch in ihrem 
allseitig bekannten Geschäft E. u. 
K. Wermuth, Adolf-Hitler-Straße 66 
Immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
troffen. 
Krankse in igt teuer. 
Wir hellen! Verlangen Sie Aus­
kunft von der Deutschen Kranken­
versicherung« - A. G„ Landesdirek­
tion für Ostdeutschland, Posen, an 
der raulllilrohu 6, Rul 1254. 

Dringend gesucht Kastenmatratze, Feder­
betten. Paddelboot. Angebote unter 
K. 654 an LZ. 
Spalatzlmmtr-Elnrlchtung zu kaufen ge 
sucht. Fernruf 130-09. 
•lurtitnkiattn lUr Balkon kaute 
böte unter 8123 an LZ. 

Ange 

HtirtBfrtrraf gut erhalten, kaute. 
FUnfkamptstraBe 32. W. 6, 
Klndorsportwagan, gut erhalten zu kau-

Sucht ein mittleres Pferd zu kaulen. 
Angebote erbitte an Firma David Go-
ralskl. Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-Straße 
216. 
Kauft Hiuschtn mit Garten oder leeren 
Platz. Angebote u. 8120 LZ. 
Kauft Elsenbett mit Matratze und weißen 
Klndersdirank. Ruinummer /213-26 
Ein Häuichen mit Oarten zu kaufen ge-
sucht. Angebote unter 7591 an die LZ. 
sehrtlbmafchina zu kaulen gesucht. 
Fernrul 135-14 von B—17 Uhr. 

kaulen Klndtriporlwagen zu 
Angebole unter 7980 an LZ. 

geiucst, 

Hilbvirdtck oder Jagdwagen dringend 
zu kauten gesucht. KolbHiger, Kallsch 
(Wartheland), Postfach 101, Rul 644. 
Zwtltmigtr Schrank („Oclolgschalts 
schrank"), runder Tisch nebst Stühlen 
Wandspiegel zu kaufen gesucht. Ange 
böte unter 8170 an die LZ. erhetc-n 
Kauft 70 kg Rotklecsamen und 150 kg 
Welßklcesamcn. Krause, Breslauer Str. 
47, Fernruf 148-45. 

Tauscht Harfenzither gegen 2 Paar 
Kopthörer. Peter Oelb, Lager, Wild­
schütz 74. 
Schnürschuhe (hohe). Or. 4 1 . m tau­
schen gegen Or. 42—43 oder Halb­
schuhe. Fremdenhol Oencral Litzmann. 
Zimmer 220. 
Tauscht elektr. Heizkissen 220 V gegen 
120 V oder gegen elektr. Kochplatte 120 
Volt. Erhard-Patzer-SlraBe 5. W. 7. 
von 14 bis 18 Uhr. 

Tausche neue schwarze Mercedes-Halb­
schuhe 37t / i gegen gleichwertige braune 
Pumps oder andere flotter Art In gleicher 
Oröfle. Angebote n. B138 an LZ. 
Sucht helle Oardlne für 1 Fenster; biete 
gute Store 2 ,50X2.50 . Fernrul 138-72 
von 15—17 Uhr. 
• Ittt gute Damen-Salamander-Spangen­
schuhe, Or. 30; suche Pumps, braun, 
hoher Absatz, oder Korkschuhe, Or. 39. 
Fernruf 169-78. 

Vlar labanifroht, tportllcbcnde. langt 
Mädel aus SUddcutschland suchen eben­
solche Kameraden zwecks späterer Hei­
rat. Bride unter T. N. 13 postlagernd 
Zdunska Wola (Warlhcgau). 
Juwelier, 30er, vermögend, sucht Hebe-
volle Dame als Ehegattin. Näh. unter 
„1. 495" dcb. Briclbund Treuhcll, Brief­
annahme Dresden N 6, Schliefllacb 2 1 . 
Gablld. Gutsbasltzarstochtor, 18 1., mit 
Aussteuer und Vcrm., wünscht glückliche 
Ehe mit tatkräftigen Herrn. Näh. unter 
„L 495" rieh, liiiclhiind Treuhelf. Brie!-
annähme Dresden N 6. Schliemach 2 1 . 
Berufst. Dome, Anfang 40, Nordd., eig. 
Wohnung, möchte mit seriösem Herrn, 
Mitte 40 bis 50. zwecks Heirat bekannt 
werden. Zuschriften unter A 1821 an 
LZ. erbeten. 
RhelnWnderln, als Hausdame/Sekrclärln 
im Osten lebend, 40erln, gut aussehend, 
evang., fröhlicher, geistig reger Mensch, 
wünscht Brlelwcchscl mit charakterfester 
Persönlichkeit zwecks Heirat. Zuschrif­
ten unter A 1820 an LZ. 

Damonichuh«, Or. 39. Herrenschuhe. Gr, 
42. Gummistiefel, Gr. 39. gegen Som­
merkleid zu tauschen gesucht König-
Helnrlch-StraBe 29. W. 37. 
Tauscht kompl. Rundtunkteile (5 Röhren) 
gegen kl. Bildkamera oder Herrenarm-
banduhr. Angebote n. 8180 an die LZ. 
Tauscht In Kallsch gute Bettfedern ge­
gen Kindersportwagen. Angebote unter 
K. 657 an LZ 
Tauscha llerrcnjuditcnstlclel, Or. 42 bis 
43, gegen Radio. Allstromgcrlt. RUckcr, 
Löwensladt, Lutherstraße 1 
Tausche Herrensommerschuhe Nr. 43 ge-
gen Nr. 42. Danzlger Str. 46. W. 2 . 
Dtltrlnttn-ZtlB-Itgdglit, 8 X 3 0 . gegen 
PPK.-Pistole oder änderet Fabrikat mit 
20 Magazine zu tauschen. Alexander-
holstraBe 166. 

Tauscht Silber-Tablett, rund, t kg und 
'SO Ki «cgen Bettwäsche. welB oder 
bunt. Lltzmannstadt, Dammstraße 16. 
bei Behrendt, 
Tauscha Klnderdrclrad gegen Sportwa-
* ? \ e v ." . - . Zuzahlung. Gärtner, Moltke-
«traBt 148. w. 12, 
Tsuicht gut erhaltene Kinderhalbschuhe, 

s c , " M a r i 0 f - t t t t n F e r n -
T U ! 242 -16 , 
Tausche gut erhaltene, schwarze, lederne 
Dnmenschuhe. Or. 37, gegen braune oder 
helle Schuhe gleicher Oröße. Könlg-
Hclnrlch-Straße 39. W. 8, von 16—20 
Uhr. Anrul 196-50. Kasse von 8—16 Uhr. 
Gaskocher gegen elektr. Kocher zu tau-
sehen gesucht. Oluch. Marktitraße l a . 
Tauscht Schreibtisch gegen Chaiselongue, 
Couch oder Sofa. Angebote unter 8077 
an LZ. erbeten. 
Tauscht Radio, 4 Röhren," gegen Eßzim­
mer. Zuzahlung. Lltzmannstadt. Laudon-
Straße 6 . 
Blatt Radio 120 
modernen Sessel. 

Volt; 
Ang. 

Damenschuht, 0r. 38/39. braun, Hand­
arbelt, tausche gegen Krlstallschale oder 
Vase. Angebote unter 8146 LZ. 
Gut trhalttnt Daunen-Steppdecke tausche 
gegen gut erhaltenen Eßzimmertisch und 
Damen-Armbanduhr. Ang. u. 8154 an LZ. 

Rilchs-BUroangasttlltir, 57 ].. ges., ro­
stig, geb. Wcstfale, seit 3 ] . Im War* 
thegau. wUnscht die Bekanntschalt mit 
Fräulein oder Witwe mit 1 Jungen zweckt 
späterer Heirat. Zuschriften unter 
A 1823 an LZ. erbeten. 
Akademiker, 31 Jahre, 1,75 groß, Süd» 
deutscher, blond, sucht gebildete Jung« 
Lebensgefährtin aus guter Familie, 22 
bis 26 Jahre, häuslich, blond oder braun. 
Blldzutcfarllten u. A 1811 an die.LZ. 
lunggtsellt in leitender Stellung. Reg.« 
Rat, wünscht eine gebildete vornehmt 
Dame zwecks Heirat kennenzulernen* 
Blldzuschr. unter A 1826 an LZ.. Kutno* 
Eheglück mit deutscher Dame aus dem 
Baltikum wünscht gut aussehender Jung­
geselle. Kaulmann, 37 Jahre, 1,65, evan-
gcllsch. dunkel. Ang. u. A 1824 an 1-Z. 
Damt, Intelligent, mit Herzensbildung, 
38 Jahre, 1.70 gr., gute dunkle Erschei­
nung, Eigenheim, berufstätig, sucht cha­
raktervollen netten Herrn (Stadt oder 
Land), auch Witwer. Aller 36—50 Jahre, 
zwecks Heirat. Zuschriften mögl. mit 
Bild unlet 8172 an LZ. 
Htrr, 54 Jahre, Behördenangestcllter, 
mit Vermögen, landwirtschaftl. Kenntn., 
erwünscht Einheirat in Geschäft oder 
I.andwlrtsdiatt. Zusclir. u. 8171 nn I.Z. 

Tauscha Schmalülmprolektor, 9 V , mm, 
mit elektr. Antrieb gegen 2 moderne 
Klubsessel oder Stehlampe sowie Zobel­
krawatte gegen Teppich, 3 X 4 m, oder 
Brillantring. Aug, u. 8134 an die LZ. 
Tauscht Fotoapparat 6 X 9 gegen Her­
ren- oder Damenfahrrad. Pahlanlce, 
Fernruf 322 
Akkordttn Heß gegen Klavier oder 
Stutztlugc! zu lauteten Prinz-Eugen-
Straße 54/1 
Tauscht Rotfuchs gegen Sllberlucb (Zu-
znhlung). Angebote u. 8163 an die LZ. 
Tauscha Kinderwagen gegen Staubsauger 
120 V. Angebote unter 8161 an LZ. 
Tsuicht Couch gegen Handtasche oder 
Radiotisch. Schlieffenstraße 48, W. 28. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Banz Junger Rauhhaar-Tackcl in gute 
Hände zu kaufen gesucht. Angebote 
unter A 1827 an LZ. 

• l i t t zwei Polstersessel: suche 
Rauchtisch, evtl. mit Stehlampe. 
böte unter 8095 an LZ. 

runden 
Ange-

Tausche gut erhaltenen Herrenanzug, 
mittlere Oröfle, gegen Radioapparat, 
6 Röhren. Angebote u. 8198 an LZ. 

Zwei Junge Mädel, gebildet und lebens­
froh, 20 und 22 Jahre alt, wünschen die 
Bekannlschalt gebildeler Herren (mög­
lichst über 1,70 m) zwecks ipälerer Ehe. 
zweier netter Herren nicht über 30 J. 
Ulld.-mchriltcn unter A 1810 an 17 
Zwei Arbeltikameradlnntn, 18 und 20 
Jahre alt suchen die Bekanntschalt 
zwecks spaterer Heirat. Nur ernstge­
meinte Bildzuschriften unter A 1831 
an dlt LZ. 

Witwe, geb. Litzmannstädterin, allein­
stehend, selbständige Damenschneidern, 
48 Jahre alt, dunkei, 160 groß, schlanke 
Erscheinung, wünscht Bckanntschalt mit 
Angestelltem zwecks Heirat. Angebote 
unter 8160 an die LZ. 
Fräulaln, 30, 185. stattl. Ersch., häusl. 
ersogen, oll. helt. Wesen, wünscht eben­
solchen charakterv. Herrn entsprechend. 
Allers In guter Stellung zwecks späterer 
Heirat kennenzulernen. Nur Blldzuschrlf-
ten (ehrenwörtllch zurück) u. 8143 LZ. 
Zwei Jungt Mädels, dunkelblond und 
schlank, suchen solide intelligente Ehe­
partner. Nur ernstgemeinte Angebote 
mit Bild unter 8047 an die LZ. erbeten. 
Damt minieren Alters sucht die Bekannt-
schalt eines »Heren Herrn. Witwer mit 
Kind bevorzugt, zwecks späterer Heirat. 
2-Zlmmcr-Wohnung vorhanden. Zuscnril-
ten unter 8129 an LZ. erbeten. 
Wltwt, 39 Jahre alt, gute Erscheinung, 
gutes Eigenheim, wUnscht die Bekann­
schalt eines Mannes zwecks späterer 
Heirat. Angebole u. 8102 an LZ. 
Ostdeutsch« Eheanbahnung, Posen, Kohl-
elsilraße 6, W. 2. vermittelt Ehepartner 
lür Stadt und Land In allen Gesrllschatls-
krelsen. Auskunlt kostenloi. Cluire Lopp. 
Ehen aller Krell«" vermittelt schnell und 
zuverlässig Frau v. Stephanl, Leipzig 
C 1 , Jobannlsplatz 21 , Auskunlt disktet. 

GEYERN 
KAFFEE-ERZflTZ 



Ina in luimoruutadt Unteren Kranhen ftehen befte Einrichtungen zur Verfügung 
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Die geheimnisvolle Stunde 

Als wir seinerzeit mit heißem Kopf die Ge­
schichte von Phiieas Fogg lasen, der die 
W e t t e seiner Reise um die Erde In 80 Tagen 
deshalb gewann, weil er einen Tag zugute 
hatte, rechneten wir die Angaben des guten 
Julee Verne nach, aber sie blieben uns ein Re-
chenexempel. So richtig eingeleuchtet hat es 
uns nicht. Jetzt haben wir Gelegenheit, im 
kleinen nachzuprüien, was uns damals im 
großen dunkel blieb. In der Nacht auf M o n ­
tag gibt es eine solche geheimnisvolle Stunde, 
wenn sie auch verschwindet, statt über zu 
sein. 

In dieser Nacht auf den 29. MSrz werden 
nämlich alle amtlichen Uhren Großdeutsch­
lands — einige andere europäische Staaten 
machen übrigens ebenfalls mit — um 2 Uhr 
gleich auf 3 Uhr gestellt. Die Stunde von 2 
bis 3 Uhr ist nicht da, sie verschwindet. Al ler­
dings nicht für immer, sondern was diese 
Nacht zu kurz ist, das wird die Nacht um so 
langer, in der wir von der Sommerzeit wieder 
auf Normalzeit gehen. Die Stunde wird uns 
also gutgeschrieben. 

Die Sommerzeit hat eine große Zahl von 
Vortei len; sie macht gut, was unser Kalender 
versäumt. M a n kann ihn nämlich nicht so 
genau an die Sonne anschließen, daß unsere 
Arbeitszeit stets auch in die Zeit des Sonnen­
lichts fällt. Da hil l t man eben künstlich etwas 
nach. Diese Berichtigung des Kalenders hat 
sich gut eingeführt, sie spart Licht und damit 
Kohle in einer auf das ganze Reich umge­
rechnet gewaltigen Menge. 

W i r begrüßen die Umschaltung auf Som­
merzeit aber besonders deshalb, weil nun wie­
der ein schwerer Winter hinter uns liegt und 
wir dem Sommer entgegengehen, der vieles 
wiedergutmachen soll, was der Winter uns in 
unseren Hoffnungen enttäuschte. Der Sommer 
allein allerdings tut's auch nicht, wir müßsen 
ihm mit unserer Kraft selber nachhelfen. 

G. K. 

Reichsbahn unö Sommerzeit 
W e n n die Reichsbahn den Uhrzeiger von 

Stunde 2 auf Stunde 3 vorstellt, 60 ergeben 
sich dabei für ihren Betrieb allerlei Probleme. 
Wohlweisl ich hat man aber den Zeitpunkt der 
Umstellung so gewählt, daß er in die verkehrs­
schwächste Zeit fällt. A l le bereits unterwegs 
befindlichen, also von 2 Uhr morgens am 29. 
März abgefahrenen Züge erhalten durch das 
Vorrücken des Uhrzeigers automatisch eine 
Verspätung von 60 Minuten, die wegen des 
Einhaltens der Fahrzeiten nicht aufgeholt wer­
den kann. Es empfiehlt sich daher, die Reisen 
an diesem Tage entsprechend einzurichten. 

Formationen rammelten 1,1 Million 
Das Ergebnis der 6. Reichsstraßensamm­

lung in unserem Gau weist einen Spenden­
betrag von 1 187 237,85 R M . auf, gegen 
850 977,34 R M . bei der gleichen Sammlung des 
vergangenen Jahres. Im Vordergrunde des 
Erfolges, durch besondere Überholung des 

crnGaudurchschnittes j e Kopf der deutschen Be­
völkerung, stehen bei dieser Sammlung die 
Kreise Altburgund mit 3,15 RM., Welun mit 
2,48 RM. , Jarotschin mit 2,33 R M . und Hohen-
salza mit 1,88 RM. 

Spende für die Reichsstraßensammlung. An­
läßlich einer H o c h z e i t 6 f e i e r wurden 130 R M . 
gesammelt und der Reichsstraßensammlung der 
DAF. überwiesen. 

L Z - B e s u c h in e i n e m städtischen Krankenhaus I Vorbildliche Einrichtungen stehen zur Verfügung I Deutsche Ordnung eingekehrt 
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W e n n man die Berichte von Augenzeugen 
hört, die die „Aufräumungsarbeiten" im heu­
tigen Siegfried-Staemmler-Krankenhaus mitge­
macht haben, dann bekommt man erst einen 
Begriff davon, was man zur Polenzeit unter 
einem Krankenhaus verstand. Abgesehen von 
dem Jchmutz, der niemand gestört zu haben 
scheint, herrschte auch nicht eine Spur von 
Ordnung. Die Kranken lagen in großen Sä­
len, auf den Korridoren und wo sich sonst 
ein Platz fand; Ärzte, Schwestern und son­
stiges Pflegepersonal hausten einträchtig in 
einem Raum zusammen ohne Rücksicht auf 
die verschiedenartigen, einander sehr oft 
empfindlich störenden Tätigkeiten. 

Hier galt es also erst einmal energisch 
durchzugreifen und von Grund auf neu auf­
zubauen. So war der Chefarzt des Kranken­
hauses, Professor Dr. B e r n a u e r , zunächst 
einmal, wie er lächelnd sagt, Baumeister. Es 
mußten Trennwände gezogen, Isoliermöglich­
keiten für Infektionskrankheiten und andere 
D-nge geschaffen werden. Nicht einmal Ab­
stellräume für Besen waren da; man mußte 
sie nachträglich mit List und Tücke in den 
Bauplan des Hauses einfügen. Es Avurde auch 
großer Wer t darauf gelegt, dem Krankenhaus 
einen gewissen Grad von Behaglichkeit zu 
geben. So sind Aufenthaltsräume geschaffen, 
in denen die Kranken sich aufhalten, lesen 
und Radio hören können. Sie sind also nicht 
immer auf ihr Bett angewiesen. Weiter Ist 
Vorsorge getroffen, daß eine genügend große 
Zahl von Zimmern mit einem oder wenigen 
Betten vorhanden sind für Kranke, die der 
Ruhe bedürfen. W e r jetzt das Krankenhaus 
durchwandert, hat den Eindruck unbedingter 
und peinlicher Sauberkeit, wie wir das nach 
deutschen Maßstäben gewöhnt 6 i n d ; er be­
kommt auch das Gefühl des Vertrauens, daß 
man dort gut aufgehoben ist. 

Es ist sehr reizvoll, sich einmal in dem 
Betriebe einer solchen, der Gesundheit der 
Menschen dienenden Einrichtung umzu­
sehen. Eins greift da ins andere, und der La'e 
ist erstaunt darüber, was alles zur Unterhal­

tung eines großen Krankenhauses notwendig 
ist. Zunächst einmal wird der Kranke beim 
Betreten des Hauses untersucht, denn man 
muß ja wissen, von welchem Leiden er He i ­
lung sucht. Dafür stehen neben den Kennt­
nissen der behandelnden Ärzte auch die neu­
zeitlichen Hilfsmittel zur Verfügung, die Wis­
senschalt und die einschlägige Industrie dem 
Arzt in die Hand geben. Erwähnen wir nur 
die große Röntgenanlage, d'e demnächst auf­
gebaut wird, während zur Zeit noch kleinere 
Anlagen ihren Dienst versehen. Für Herz­
untersuchungen ist ein Apparat vorhanden, 
der auf elektrischem Wege Diagramme der 
Herztätigkeit aufnimmt und in Verbindung 
mit anderen Methoden wertvolle Rückschlüsse 
gestattet. So gibt es für alle Krankheiten d ; e 
gee :gneten Methoden, die hier Anwendung 
finden. .Uber die Blutspenderzentrale im Sieg-
fried-Staemmler-Krankenhaus haben wir vor 
einigen Tagen berichtet. 

Zur Heilung gehören Medikamente, und 
diese können nicht in jedem Einzelfall aus 
der Stadtapotheke geholt werden. Vielmehr 
hat das Krankenhaus eine eigene, reichhaltig 
ausgestattete Apotheke, die für die Herstel­
lung jedes notwendigen Rezepts eingerich­
tet ist. 

Die Sauberkeit, die wir bewundern, kommt 
auch nicht von ungefähr. W i r nehmen eine 
große Wäscherei zur Kenntnis, die das Kunst­
stück fertig bringt, die umfangreiche Wäsche 
nicht nur piksauber zu halten, sondern sie 
auch noch weitgehend zu schdnen, ein, wie 
jede Hausfrau weiß, sehr heikles und verant­
wortungsvolles Kapitel. 

Die vielen -hundert Menschen, die hier un­
tergebracht 6ind, wollen täglich essen. Sie 
6tellen sogar viel höhere Ansprüche als Ge­
sunde. Da heißt es für die Küchenleitung, den 
Kopf zusammennehmen, damit alles so zur 
Stelle ist, wie es gebraucht wird. Um die 
Dinge zu vereinfachen, 6 i n d drei typische Kost­
formen ausgearbeitet worden, die nach der be­
sonderen Verordnung des Arztes im Einzelfall 
abgewandelt werden. 

Wanöert mit une Durch Lüjmannftaöt 
Unsere Bilderlrage „ W e r \ennl Lit^mannstadt genau?" wurde beifällig aulgenommen 

W i e zahlreiche Zu­
schriften aus dem Leser­
kreis beweisen, wurde 
unsere Bilderlrage „Wer 
kennt Litzmannstadt ge­
nau?" beifällig aufgenom­
men. V ie le Leser konn­
ten uns mitteilen, wo 
sich das wie ein alter 
Wacht lurm aussehende 
Bauwerk befindet. Es ist 
das einer der beiden Eck­
türme der Fabrik von 
Scheibler und Grohmann 
in Pfaffendorf, an der 
Ecke der Mark-Meißen-
und Nibelungenstraße. 

Das Gebäude wurde 
1875 errichtet. 

W e r kennt das Ge­
bäude, dessen Dach wir 
hier wiedergeben? W o 
befindet e« 6ich? China in Lltzmannsladt? ( A u f n . : Bcft) 

Die Infektionsabteilungen darf man nicht ohne 
weiteres betreten, was als selbstverständlich 
einleuchtet. Damit aber die Angehörigen nicht 
wochen- und monatelang den Anblick ihrer 
Angehörigen entbehren müssen, sind vor den 
Fenstern Terrassen errichtet worden, die wenig­
stens die Verbindung durch die Fenster ermög­
lichen. Die Terrassen sind aber auch dazu da, 
die Kranken an die frische Luft zu bringen. 
Auf diesen Heilfaktor legt man besonderen 
Wert , wie man an den überall sorgfältig ge­
suchten Möglichkeiten erkennt. Der Garten, 
der demnächst wieder 6 o m m e r l i c ' . hergerichtet 
wird, ist dabei ein wertvoller Helfer. 

Daß das Krankenhaus auch luftschutzmäßig 
gesichert ist, sei nur am Rande vermerkt. 

E« trifft sich sehr gut, daß auch einige Ba­
racken, nach dem Muster des Reichsarbeits­
dienstes eingerichtet, aufgeste'lt werden konn­
ten. Sie sind die stille Reserve für Fälle von 
Epidemien, die aber zum Glück noch nicht ein­
getreten 6 i n d . Bemerkenswert ist, daß einige 
der Baracken dabei sind, die noch aus der Be­
setzungszeit von dem letzten Weltkriege stam­
men, ein Zeichen für die Güte de« deutschen 
Materials. 

So kann der Besuch des Krankenhauses den 
hier lebenden Deutschen die beruhigende Ge­
wißheit geben, daß hier wie in allen übrigen 
Krankenhäusern der Stadt alles getan wird, um 
Krankheiten schnell zu beheben und den Hei ­
lung Suchenden die volle Gesundheit wieder- . 
zugeben. G. K. 

Heute Jugcnöoerpflichtung 
Die Verpflichtung der Jugend findet I n 

Litzmannstadt am heutigen Sonntag, 28. März, 
um 11 Uhr in der Sporthalle statt, wozu alle 
Eltern der zu verpflichtenden Jungen und M ä ­
del herzlich eingeladen sind. Es sprechen Kreis­
leiter W a i b 1 e r und Banniührer F e n s k e. 

Sport unö Artlftlh 
Heute, Sonntag, in der Zeit von 15 bis 

17 Uhr werden — wie schon berichtet — auf 
dem Wasserring sportliche und artistische 
Darbietungen gezeigt. Unter anderem werden 
Eveline Henkel — der Zauberkünstler Jeschke 
sowie der Musikalartist Armors auftreten. Die 
Fahr- und Schaugeschälte — darunter auch 
die große Liliputanerschau — werden bereits 
ab 14 Uhr spielen. Ein abwechslungsreiches 
Programm rollt unter dem Motto: „Hier sam­
melt der Deutsche Handel — hier ist was 
los" ab. 

Arbeitsverhältnis der Hausgehilfinnen. Uber 
dieses Thema findet sich im heutigen amtlichen 
Teil eine wichtige Bekanntmachung. 

W i r verdunkeln von 20.20 bis 6 Uhr. 

Rundfunk am Sonntag 
R e i c h s p r o g r a r n m : 0.00: „Unser Schalzkästlcin." 

10.00: „Olaube an Deutschland.'- 11.35: Frontberichte der 
Woche. 12.40: Das deutsche Volkskonzerl. 14.30: Marchen-
spiel „Rumpelstilzchen". 15.00: Unterhaltungskomponlstcn 
im Wallcnrock. 16.00: „Feldposl-Rundlunk." 18.00: Bach, 
Hccthoven. 20.13: „Die klingende Film-Illustrierte." — 

\ D e u t s c h l a n d s e n d e r : 15.30: Klaviermusik und Ge­
sang. 20.15: Max Heger — Gedenksendung. 21.00 Von 
Mozart bis Franz Schmidt, Opernkonzert. 

H i e r spricht die N S D A P . 
DAF. , Abteilung lugend. Alle deutschen Jugendlichen bis 

zum 21 . Lebensjahr, Hausgehilfinnen oder Hausangestellte, 
Kinderpllegerinnen usw. erscheinen Dienstag 16.30 Uhr 
Sitzungssaal Kreisleitung, Reichsschatztneisler - Schwarz-
Platz 1. — Alle Orts- und Betriebsmädelwartinnen der 
DAF. Dienstag 18.30 Ubr Sitzungssaal Kreisleitung In 
Dienstkleidung. 

NSKK.-GruppcnmettkampfimWarthelanÖ 
Engste Fühlung zwischen Front und Heimat I Guter Ausbildungsstand der Stürme 

i . z..spott vom Tage FußbaHmdstörschalEön oor Um Abschluß 

NSKK.-Gruppenführer H o p p , der Führer 
Her NSKK.-Motorgruppe Wartheland, führte 
eine mehrtägige eingehende Besichtigung der 
Stürme Im Standort Litzmannstadt und im 
Kreise Lask durch. Ihn begleitete der stellv. 
Führer der NSKK.-Motorstandarte 116, NSKK.-

Vomfjttlasuiissa 

BßiUUJßO! 
Ang*hBr Ig * dar OeburH|ahreangt) 1926 und I M / . 
d l * sich lür die aktive Oflizlerlaufbahn das Heeres be­
werben wollen, können jederzeit ihr Bewerbungsgesuch 
einreichen. 
Nur die Bewerber, die sich rechtzeitig melden, haben 
Auslieht, zu der gewünschten Waffengattung eingezogen 
zu werden. 
Bewarbungsgeiuch* sind ro richten an dl* nSdittgelegena 
«Annahmcstetlo für OrTixierbowerber das Heeres" oder 
an das zuständige Wehrbezirkskommando. 
Auskunft* erfellen d l * «Annahmestellen" und Ihr* Nach-
wuduofllzler* sowie a l l * Wohrbezlrkikommandoi. 
Weitere Einzelhelten und Auskünfte aller Art über 
Bewerbung und Annnhmcbedingungen sowie allge­
meine Berutsfrogen des aktiven Otttzlers erteilt der 
Nacfawuchsofllzjcr der Annahmestelle I I für den 
Regierungsbezirk Litzmannstadt, 
Hauptmann Pletsch, Lltzmannsladt, Oeneral-Lltzmann-
StraBe 76, Zimmer 17, Fernrul 197-11. 

Oberstaffelführer B ü c h l e r , der den NSKK.-
Oberführer Heydenreich vertritt , der Soldat 
geworden ist. 

Der Führer der Motorgruppe konnte sich' 
davon überzeugen, daß der Ausbildungsstand 
der Stürme, ungeachtet des ständigen Führer­
wechsels als Folge der Einberufung zahlreicher 
Kameraden zur Wehrmacht, weitere gute 
Fortschritte gemacht hat. Auch in der Aus­
gestaltung der Sturmheime, der Beschaffung 
von Lehrmaterial, der Anfertigung von Schnitt­
modellen usw. sind neue augenfällige Fort­
schritte unverkennbar. Besondere Anerken­
nung fand in dieser Richtung das von NSKK.-
Obergruppenführer Fuchs in Zelow geschaf­
fene Sturmheim. 

In seinem vor den zum Appell angetrete­
nen Stürmen gehaltenen Reden wies Gruppen­
führer Hopp darauf hin, daß die NSKK.-Mo­
torgruppe Wartheland mit Genehmigung des 
Korpsführers einen Gruppenwettkampf durch­
führt. Zie\ dieses Wettkampfes ist, den allge-
me'nen Ausbildungsstand, namentlich in tech­
nischer Hinsicht, weiter vorwärtszutreiben 
sowie die weltanschauliche Schulung und Aus­
richtung der Männer auf einen noch höheren 
Stand zu bringen. M i t Genugtuung stellte 
Gruppenführer Hopp fest, daß in cjieser Be­
ziehung ein von Tatkraft und Idealismus ge­
tragener Weltstrei t der Stürme untereinander 
auf der ganzen Linie entbrannt ist. 

Der Führer der Motorgruppe ließ sich von 
jedem einzelnen Sturmführer eingehend be­
richten, in welcher Ar t und Weise die Be­
treuung der zur Wehrmacht einberufenen Ka-
meiaden durchgeführt wird. Jeder Sturm 
zeigte hierbei eine besondere Eigenart und 
eine eigene Note; allen gemeinsam le>t eine 
ständige enge Fühlung mit den Kameraden 
an der Front. Die Verbundenheit zwischen 
den Kameraden an der Front und in der He i ­
melt fand auch darin sinnfälligen Ausdruck 
und ihre Bestätigung, daß d'e zufallig auf Ur­
laub weilenden NSKK.-Karaeraden zu den 
Appel len ihrer Stürme mitangetreten waren. 

In seinem Schlußwort ermahnte NSKK.-
Gruppenführer Hopp die Kameraden, beson­
ders in der jetzigen Ze ! t des totalen Krieges 
die einsatzbereiten, tatfreudigen, aber auch 
•bescheidenen politischen Soldaten des Führers, 
die sie bisher waren, auch jetzt und in Zu­
kunft zu bleiben, , 

Obwohl d ie Endspiele zur Deutschen Fußba l l ­
meisterschaft vom Spielplan abgesetzt worden sind, 
bl ieb den Spielen u m die Gaumelslorsehaf len dns 
ungomlnderte Interesse erha l ten . Bei verschiede­
nen Spielen In Ber l in und im Reiche wurden etwa 
20 ooo Zuschauer gezählt . N u n atehen dleso Spiele 
v o r I h r e m Abschluß, und die Gaue befassen Bich 
m i t P länen f ü r den we i te ren Splelbetr ieb, d ie h ie r 
und da aqhon grei fbare Gestalt angenommen haben, 
i m m e r h i n mUssen In neun Gauen noch die E n t ­
scheidungen Uber die Meisterschaften herbeigeführt 
w e r d e n , da erst 20 Gaurnelster e rmi t te l t sind. 

Meis ter von N i e d e r s c h l e s i e n w i r d der 
L S V . Reinecke Br leg werden , der aus dem noch 
ausstehenden Tref fen mt t dem Tabel lenvor le tz ten, 
A l e m a n n i a Breslau, n u r noch e inen P u n k t braucht . 
Ebenso stehen die Meis ter von K ö l n - A a c h e n 
u n d W e s e r - E m s m i t der K ö l n e r V i k t o r i a u n d 
Wi lhe lmshaven OS schon so gut w i e fest. D i e In 
H o c h f o r m spielenden Kö lner haben n u r noch e in 
leichtes Spiel zu er ledigen, und Wi lhe lmshaven 
w i r d In den Zwei noch ausstehenden Spielen m i t 
Sicherhei t die noch benöt igten z w e i P u n k t e a n sich 
br ingen. 

M i t n icht geringer Spannung war te t besonders 
d ie wf l r t tembcrglsche Fuflbal lgcmelndc auf den 
Ausgang des Wettstre i ts u m den T i t e l . Voraussicht­
l ich w e r d e n die „ K i c k e r s " durch e inen Sieg über 
H e l l b r o n n Punktgle ichhei t mi t dem V f B . Stut tgart 
erre ichen. I n diesem Fa l l soll nicht der T o i u n t e r -
schled f ü r d ie Benennung des Meisters maßgebend 
sein, der v ie lmehr In e inem besonderen Entschei ­
dungsspiel e rmi t te l t w e r d e n soll . D e m V e r n e h m e n 
nach w i r d m a n vie l le icht sogar eine besondere 
Schlußrunde durch führen , an der auch noch die 
Stut tgar ter Sport f reunde te i lnehmen. 

Ganz offen Ist noch die i age Im Bere ich D o ­
n a u - A l p e n l a n d . H i e r f ü h r t V lenna m i t zv/el 
Punk ten Vorsprung vor Austr la . Beide Vere ine ha ­
ben noch dre i Spiele auszutragen, ebenso der W i e -

D e r Sport des Sonntags 
F u n b a l l : 

Gaumelsterschaftssplel«: I n L i t z m a n n ­
s t a d t : S G O P . — D W M . Posen (11 U h r , Sportplatz 
Schelbler A O r o h m a n n , Buschllnle) , Relchsbahn-
S G . — Post-SG. Posen (18 U h r , Sportplatz nm B l ü ­
cherplatz) ; in P o s e n : D S C . — N S G . Zdunska 
W o l a (15 U h r ) . Freundschaftsspiel: I n L e n t -
s e h ü t z: SO. Lentschütz — SG. Kal lsch (15.30 U h r , 
Horst-Wessol-Straße) . 

H a n d b a l l : 
U m die Gaumeisterschaft: I n O s t r o w o : 

Relchsbahn-SG. — D S C . Posen (15 U h r ) . F r e u n d ­
schaftsspiel: I n L i t z m a n n s t a d t : Relchsbahn-
S G . — U n i o n 97 (18.45 U h r , Sportplatz a m Blücher 
p latz) . 

T ischtennis! 
U m d ie Mannschaftsgaumetsterschaft: I n P o ­

s e n : E u R . Posen — T G . 1919 Li tzmannstadt ( M ä n ­
ner und Frauen) ; Städteknmpf Posen — L i t z m a n n ­
stadt (beide ab 16 U h r Posener H o f ) . 
Ger f i t turnen: 

Gaumelsterechaft und al lgemeine W e t t k a m p f e 
I n Altersklassen I n O s t r o w o (Endkämpfe der 
Daumelstersehaft ab 10 U h r I n der Oberschule, 
Bres lauer Straße) , -

ner A C . und der Spor tk lub , die u m zwei we i te re 
P u n k t e zurück folgen. Rechnet man auch mi t 
e inem Mclsterschaftserfolg der V ienna, so bleiben 
aber dennoch verschiedene andere Mögl ichkei ten, 
die die Spannung nicht abf lauen lassen werden. 

Z w e i Mannschaften können Im E l s a ß noch die 
gleichen Aussichten auf den T i te l geltend machen: 
der RSC. St raßburg und der F V . Mülhausen 93, die 
punktg le ich die Tabel le anführen. Viel leicht w i r d 
m a n sich auch hier zu einem Entscheidungsspiel 
entschließen, da die Sportgemeinschaft die Punkte 
an Mülhausen am letzten Sonntag kampflos ab ­
geben mußte . 

I n den restl ichen Gauen werden die Entschei­
dungen noch aut sich war ten lassen, da man hier 
m i t den Spielen aus verständl ichen Gründen etwas 
I n Verzug geraten Ist. Es handelt sich u m die Gaue 
Niederrhe in und Wcstprcuücn-Danzig , wo zur Ze l t 
T u S . He lene-Al tenessen, Westende H a m b o r n und 
H a m b o r n 07 bzw. der I .SV. Danzlg und Neufahr ­
wasser 1919 am günstigsten stehen, und schließlich 
u m unseren Sportgau W a r t h e l a n d , wo der 
Endkampf zwischen D W M . und SGOP. Posen vor 
sich geht, dessen Ausgang völ l ig ungewiß Ist. 

D r e i m a l Fußbal l u m Punkte 
N a c h e iner mehrwöchigen Unterbrechung n e h ­

men die Gaumei3tcrschafts3r>lcle Im Fußbal l heute 
w ieder ihren Fortgang. Fis sind nur noch vorhä l t -
nlsmiißlg wenige Begegnungen auszutragen, d ie 
aber doch die Spannung bis zum Schluß aufrecht ­
erha l ten , da w e d e r d ie Frage nach dem Gauir.el-
ster, noch die naeh den beiden absteigenden M a n n ­
schaften bereits gelöst Ist. Beide werden vie l le icht 
morgen Ihrer Lösung schon entscheidend niiher-
geführt w e r d e n , Je nach dem Ausgang der Spiele, 
vor a l lem der beiden In L i tzmannstadt auszutra­
genden Tre f fen . I m Spiel 

SGOP. Litzmannstadt — D W M . Posen 
handel t es sich f ü r d ie Posener d a r u m , unbedingt 
zu gewinnen, und möglichst auch m i t k l a r e m T o r -
unterschled, u m zur augenbl ickl ich etwas besser 
stehenden S G O P . Posen wieder aufzuschließen, 
dami t dann der für beide acht Tage später anr 
stehende letzte K a m p f die Entscheidung br ingt . 
D i e L i tzmannstädter als derzeit iger Gnumeister 
w e r d e n natür l ich den Ehrgeiz haben, den Mclster -
schaftsanwiirter zu schlagen, nleht zuletzt auch, 
u m dadurch die hohe 0:7-Nlederlage aus der ersten 
Runde wet tzumachen. V ie l w i r d allerdings davon 
abhängen, m i t welcher E l f die Hiesigen ant re ten 
können . 

Reichsbahn-SG. Litzmannstadt—Post-SG. Posen 
sind die Gegner des zwei ten Spieles, das für die 
Abstiegsfrage große Bedeutung hat . M e h r noch als 
die Gäste haben die hiesigen Reichsbahnsportler 
P u n k t g e w i n n notwendig , u m nicht in die K r e i s -
klasse absteigen zu müssen. I m Herbst ver loren 
die L i tzmannstädter In Posen nur knapp 1:2, so 
daß es Ihnen eigentl ich möglich sein müßte , dies­
m a l den Spieß umzudrehen. D e m K a m p f geht ein 
Handbal lspie l voraus. 

I n dem In P o s e n statt f indenden dr i t ten T r e f ­
fen des D S C . gegen Z d u n s k a W o l a Ist e in 
Sieg der Posener so gut w ie sicher, so lange sie 
noch die Soldaten-Gastspieler zur Ver fügung haben. 

k L. 
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Am item lüorthUiiiuil 
Sammelt Material zur Zeltgefchlchte 

gp. D ie Auss te l lung „ K a m p f und A u f b a u im 
W a r t h e l a n d " ist am letzten Sonntag geschlos­
sen worden . 20 685 Besucher haben s ich das 
interessante u n d w i c h t i g e M a t e r i a l n i ch t nu r 
angesehen, sondern als A n r e g u n g zu e iner 
g ründ l i chen Beschäf t igung m i t den auf dieser 
Auss te l l ung behandel ten Fragen benutzt . Das 
geht aus v ie len Zusendungen und Zuschr i f ­
ten an d ie Auss te l lungs le i tung hervor . 

D ie w ich t i gs ten Te i l e d ieser Auss te l l ung 
s ind auf W u n s c h des Gaule i ters v o m V e r e i n 
fü r Zei tgeschichte übernommen w o r d e n . De r 
V e r e i n w i r d in Kürze daraus eine k l e i ne re 
Schau zusammenstel len, d ie vo r a l l em den i n 
unserem Gau zuziehenden deutschen V o l k s ­
genossen zugängl ich gemacht we rden so l l , 
u m sie m i t den Fragen des V 'o lks tumskampfes 
und unseren w ich t i gs ten Au fgabengeb ie ten 
ve r t r au t zu machen. 

I m übr igen sol l die Auss te l l ung den 
Grundstock b i lden für e ine umfassende u n d 
noch schönere Ausste l lung nach dem Kr iege . 
Die kün f t i ge Auss te l lung w i r d dann Rechen­
schaft ablegen über den Kr iegseinsatz in u n ­
serem Gau. Sie w i r d ferner d ie Au fgabe ha­
ben, das A l t r e i c h m i t den Au fgaben unseres 
Vo lks tumskampfes und den Fragen d e ' end­
gü l t igen Besiedlung bekanntzumachen. Sie 
w i r d daher e in w icht iges Au f k l ä rungs ins t r u ­
ment i n unserem Gau sein. 

Für diese kün f t ige Auss te l l ung w i r d noch 
recht v i e l Ma te r i a l auf dem Gebiet des V o l k s ­
tumskampfes, der U m - und Ans ied lung sow ie 
aus a l len Gebieten des Kr iegseinsatzes i n u n ­
serem Gau benöt ig t . 

A n a l le Deutschen, ohne Untersch ied der 
He rkun f t , ergeht daher der Ruf, derar t iges 
Ma te r i a l zu sammeln und an den Geschäfts­
füh re r des Vere ins für Ze i tgeschichte Im 
W a r t h e l a n d , Posen, Schloßfre ihei t 11, e inzu­
senden. Dieser Ruf w i r d n icht ungehör t ver ­
ha l len , w e i l jeder sich bewußt sein muß, daß 
die A r b e i t nach dem Kr iege unbedingt 
den Er fahrungen, d ie w i r je tz t auf den 
schiedenen Gebieten unseres Einsatzes 
chen, aufgebaut we rden muß. 

Gauhauptstadt 
eg. Gegen den „ K ä l t e t o d " Im Obstbau. I n 

der Reihe der Vo r t r äge über den Obst- u n d 
Gemüsebau spr ich t am Sonntag, dem 28. 3., 
v o n 8 bis 8.20 Uhr, Gar tenbaud i rek to r Günther 
über „ K a m p f dem Kä l te tod im Obs tbau" . A n ­
schl ießend die Sendung „Der Bauer f ragt — 
w i r an two r ten " , die Fragen aus dem Hörer ­
k re is beantwor te t . Die Sendung „15 M i n u t e n 
für den War the landbaue r " am M i t t w o c h , dem 

31. 3., von 11.15 bis 11.30 Uhr , b r ing t etwas über 
d ie Gef lügelzucht . Frau Gesel l spr icht über 
„ V o m Küken zur Junghenne" . Der angekün­
d igte V o r t r a g v o n Ab te i l ungs le i te r Lötz über 
„ N o c h mehr M i l ch fe t t im Jahre 1943" w i r d am 
Sonntag, dem 11. 4., in der üb l i chen Land funk ­
zeit über die Sender Posen und L i tzmannstadt 
laufen. 

Schierau 
oe. 40 000 K i rschensteck l inge werden ge­

zogen. U m h ier mögl ichst bodenständige und 
dami t wet ter feste Obstsor ten zu züchten; isr 
die Baumschule der Stadt dabei , 40 000 Sauer­
k i rschen-Steck l inge selbst zu z iehen, u m sie 
später im Stadtgebiet in Form einer Obs tp lan­
tage auspf lanzen zu können . 

Paliianice 
B. M i t dem EK. ausgezeichnet. Der Gefre i te 

Johann U t t i c h aus K a r o l e w bei Pabianice 
w u r d e m i t dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus­
gezeichnet. 

Ein Jahr Schulungeburg „Oeroalö Kaöach" 
Bewährungsprobe bestanden / Bereits über 30 Lehrgänge von Partei und Gliederungen 

auf 
ver-
ma-

A ls im März des vergangenen Jahres t ro tz 
k r iegsbed ingter Schwie r igke i ten und des da­
mals ka tas t rophenar t igen W in te r« die Kre is­
schu lungsburg für den Kre is L i tzmannstadt -
Land in S c h a w i n eröf fnet wurde , da 
konn te der Gauschulungsle i ter diese nat iona l ­
sozial ist ische Schulungs­
stät te als die beste im 
W a r t h e l a n d bezeichnen. 
So erhebt s ich nunmehr 
nach e in jäh r igem Beste- - fwrwuas.^ 
hen dieser recht zweck- 1 •» 
mäßig und f reund l ich e in ­
ger ich te ten Burg, deren 
Räume schon e ind r ing ­
l i ch das deutsche Gesicht 
t ragen, von selbst die 
Frage nach ihrer Bewäh­
rung . Diese kann v o l l 
und ganz be jaht w e r d e n ; 
n icht nur, was die Zah l 
der Lehrgänge, sondern 
auch was Ihr W i r k u n g s ­
fe ld angeht . Darüber h i n ­
aus aber ist diese 
Kre isschulungsstät te, d ie 
a u c h f ü r G a u l e h r ­
g ä n g e versch iedent ­
l ich benutzt wu rde , von e inem echt na t iona l ­
sozia l is t ischen G e i 6 t e r fü l l t wo rden , v o n dem 
seinerzei t be i der Erö f fnung e rwar tungsvo l l ge­
sprochen wurde . Für die Hunder te und aber 
Hunder te v o n Männe rn und Frauen, von Jun ­
gen und Mäde ln , die Schawin im Laufe des 
ersten Jahres besuchten, w u r d e die Schulungs­
bu rg eine wahre Burg dor großen deutschen 
Vo lksgemeinschaf t , der alles vere inende 
Schmelzt iegel a l ler Deutschen im bef re i ten 
W a r t h e l a n d , mögen sie nun hier al leingesessen 
gewesen sein oder v o n Deutschen vo r den To­
ren ins Großdeutsche Reich e ingeströmt bzw. 
aus dem deutschen B innen land gekommen 6 c i n . 
U m dieses inn ige Sichzusammenf inden der ve r ­
sch iedenen deutschen Vo l ks tumsgruppen be i 
den Lehrgängen war deshalb 60 verhe ißungs­
v o l l , we i l es 6 i ch dabei h ie r du rchweg um 
Deutsche handel te, die im restlos e inzudeut­
schende:. W a r t h e l a n d Führungsaufgaben, A u f ­
g a b e n e c h t e r M e n s c h e n f ü h r u n g 
übe rnommen haben. A n ihnen Hegt es aHo, 
d iu al lumfassende Kameradschaf t we i te r i n 
i h ren täg l ichen W i r k u n g s k r e i s zu t ragen, dami t 
unser Deutschtum w i r k l i c h der uner läßl iche, 
lebendige Menschenwa l l i m . O s t e n w i r d . 

den, s ich nach der Bef re iung unermüd l i ch für 
die Durchd r ingung des L i tzmannstädter Land­
kreises m i t der H i t le r - Idee bemüht, bis er 
sch l ieß l ich als po l i t ischer Soldat des Führers 
den grauen Ehrentock anzog und seine Treue 
zu V o l k und Va te r land mi t dem T o d a u f d e m 

„Es g ib t für die Parte i n ichts W ich t i ge res 
als die Schu lung" , so sagte m l . Recht be im A r ­
bei tsbeginn in Schawin der Gauschu lungs le i ­
ter. H inzuzu fügen wäre , nur noch : „Ganz beson­
ders im w ieder deutsch gewordenen Os ten ! " 
Denn h ie r l iegen ja die D inge ganz anders als 
in den a l ten Reichsgauen, i n denen d ie p o l i ­
t ische Schulung zu dem seit e inem Jahrzehnt 
e ingespie l ten Rhy thmus des Dr i t t en Reiches 
etwas Zusätzl iches, Ver t ie fendes der na t io ­
nalsozia l is t ischen Idee darste l l t . I n unserem 
Neu land des Ostens Ist die Schulungsarbei t der 
Par te i je tz t die nat ionalsozia l is t ische Erz iehung 
überhaupt . 

So wa ren der an der F ron t stehende Kreis« 
Teiter und Landrat M e e s u n d der erste K re is ­
schulungs le i ter für L f tzmannstadt -Land, Oswa ld 
K a d a c h , nach dem die Schulungsburg i n z w i ­
schen m i t Genehmigung des Gaule i ters i h ren 
Namen erh ie l t , zut iefst von der V o r d r i n g l i c h -
ke l t der we l tanschau l ichen Schu 'ung im w i e ­
dergewonnenen Ost land überzeugt. Es ist e in 
Ehrenname fü r die Kreisschulungsstät te, für 
deren Zus tandekommen sich Pg. Kadach a l len 
Schwie r igke l ten zum Tro tz m i t f r ischer Ta t k ra f t 
einsetzte. Er hat te m i t Pg. Mees in vorders te r 
F ron t des deutschen Vo lks tumskampfes ges tan ' 

Gebäude der Schulungsburg In Schawin be i G l i nn i k 
( A u f n . : LZ . -B i ldarch iv ) 

S c h l a c h t f e l d besiegelte. So ist die Persön­
l i chke i t Oswa ld Kadachs auch über sein Grab 
h inaus der echte Kämpfer - und A k t i v i 6 t e n g e i s t , 
der über dem Hause in Schawin schwebt . 

Die Kre isschulungsburg, die 6 t ä n d i g 40 T e i l ­
nehmer aufnehmen kann, sah im ersten Jahr 
18 Lehrgänge v o n v ie r bis zu 14 Tagen, dazu 
15 Wcchenend lehrgänge m i t du rchweg 30 bis 
40 Personen. Außer e in igen Gaulehrgängen 
fanden die Kurse für das Gebiet von L i tzmann­
stadt-Land, te i lweise auch für Nachbarkre ise 
statt . 

Und wer schul te in Schawin? Ausgenom­
men SA., fj, NSKK., die ihre eigenen Schu­
lungsstät ten haben, e igent l i ch al le Gl iederungen 
der Bewegung : die Pol i t ischen Lei ter und die 
NS. -Kr iegsopferversorgung, d ie NS.-Frauen­
schaft ebenso w ie der BDM. , die DAF. und die 
H i t l e r -Jugend , der NSLB. genau so w ie der 
R e i c h 6 b u n d der Deutschen Beamten, we i te r die 
N S V . und n icht zuletzt die Bauernschaft . W e n n 
w i r e inmal bei den zahl re ich er fo lg ten Schu­
lungen der Kre isbauernschaf t b le iben, dann 
s ieht man schon, daß m i t Rücksicht auf die 
Kr iegserzeugungsschlacht d i i Schulungsa-tf-
gabe in der letzten Zei t eher noch w ich t i ge r 
geworden i6t als vo rdem. V o r a l lem aber hat 
d ie Parole des to ta len Kr ieges d ie Schulung 
u n d a l lgemeine Aus r i ch tung auf den Endsieg 
in ein neues L icht gerück t . So begeht die 
Kre isöchu lungsburg „ O s w a l d Kadach " ih r e in ­
jähr iges Bestehen im Zeichen höchster Ve r ­
p f l i ch tung und ve rs tä rk te r We i te ra rbe i t in 'ent­
scheidungsreichster Ze i t l K n . 

Gin Großfeuer Im Krcle Oftroroo 
J l . A m M i t t w o c h entstand durch Fahr läss ig-

ke ' t v o n K inde rn in Schwarzwa ld (Kr. Ost ro­
wo) e in Feuer, das be i dem herrschenden 
Sturm rasch um sich gr i f f und dem neun 
Baue inwi r tscha f ten zum Opfer f ie len. Die Fre i ­
w i l l i g e Feuerwehr der Kre iss tadt Os t rowo er­
schien m i t zwei Mo to rsp r i t zen und übernahm 
den Schutz der uml iegenden Gehol te. A u c h d ie 
Or tswehren aus Ade lnau , L ich tcnfe lde und Bär­
wa lde (Kr. Kempen) waren zur Stel le. Die Feuer­
wehrmänner konn ten in angestrengter A r b e i t 
mehrere K inder und ein ige Männer noch aus 
den brennenden Häusern re t ten. Leider w u r d o 
i n e inem ebenfal ls v o m Feuer ergr i f fenen Ge­
bäude, das man für unbewohnt hiel t , eine bet t ­
läget ige deutsche Frau im A l t e r von 90 Jah ­
ren n icht mehr rechtze i t ig entdeckt und fand 
so den F lammentod. Dank des ta tk rä f t igen Ein­
grei fens al ler schnel l herbe igeei l ten W e h r e n 
konn te die rund 700 Meter lange Feüer f ront 
doch noch n iedergekämpf t werden, oViwohl der 
o rkanar t ige W i n d selbst Hauswände n iederr iß. 
D ie Einsatz le i tung für die anwesenden W e h r e n 
lag beim ste l lv . Kre is feuerwehr führer , Bezirks-
schornste infegermeister G i e r s b e r g . Auch 
diese Fcuersbrunst veran laßt w ieder zu der 
d r ingenden Mahnung an die E l te rn : Achl .2t 
darauf, daß K inder n ich t m i t Feuer sp ie len! 

Die Lieferung Oes Hanöclooüngcre 
Die Frühjahrsbestellunq hat In diesem Jahre sehr 

zeitig eingesetzt. Trotz verminderter Anspannung Ist 
es für jeden Betrieb ohne Schwierigkeiten möglich 
gewesen, seine Felder abzuschleppen und die restv 
lichen Pflunarbeiten zu vol lenden. Sommerweizen 
und Erbsen konnten bereits ausgedrillt werden. M i t 
dem Säen der übrigen Sommerung eilt es nicht. D ie 
immer noch tiefen Temperaturen lassen das noch 
nicht angebracht erscheinen. So ist jeder bestrebt, 
den Handelsdünger auf die später zu bestellenden 
Hackfruchlf lächen aufzubringen. So setzt eine ge­
radezu stürmische Nachfrage nach Handelsdünger 
ein, die beim besten W i l l e n nicht vol l hclr iedjct 
w e i d e n kann. W i r müssen bedenken, daß die Dün­
gerindustrien Ihre Lager bereits geräumt haben Die 
Anl ieferungen werden der Reihe nach, soweit dies 
die technischen Mögl ichkei ten zulassen, vorgenom­
men. Eine al lgemeine sofortige Belieferung Ist ausge­
schlossen. Daß die Lagermöglichkeitcn bei uns im 
Warjhegau besonders schwierig l iegen, ist den Erzeu­
gern von Handelsdünger bekannt. Es muß daher von 
der Landwirtschaft erwartet we iden , daB sie hierfür 
das notwendige Verständnis authrinqt. Es muß dem 
Geschick des einzelnen Betriebsleiters überlassen 
werden, die später anrollenden Düngermengen so in 
den Düngung&plan einzubauen, daß sie der diesjäh­
rigen Ernte vol l zugute kommen. Dr. E. 

Poddembice 

oe. 1000 Bäume pf lanzte die Gemeinde. I n 
diesem Jahr l ieß die Gemeinde? rund 1000 S t ia -
ßenbäume zur Verschönerung des Stadtbi ldes 
pf lanzen, wobe i wei ter die Ausgesta l tung des 
deutschen Fr iedhofes gebührend b c . ü c k s i c h t i j t 
w u r d e . Er w i r d i n seiner schönen Lage eiue 
w ü r d i g e letzte Ruhestätte w e r d e n ! 

urittsdtaft der t . Z . 

Die Zahlenwahrheit der Handels- und Stenerbilanzen 
D i e „ f r is ier te B i lanz" vers tößt gegen das G e m e i n w o h l u n d d ie heutige. W i r l s c h a f t s m o r a l 

Küometerlange Gänge gräbt öie ßifamratte 
Aultauchen des gefährlichen Nagers im Wartheland I Vernichten und das Fell abliefern! 

Es i6t bemerkenswer t , daß in diesem F r ü h ­
jahr , da, w ie a l l j äh r l i ch , auch i m W a r t h e l a n d 
der Vern ich tungs fe ldzug gegen die bösen 
Schmarotzer und Über t rager v o n K rankhe i t en 
r a d i k a l durchge führ t werden muß, eine Rat ten­
ar t s ich e inste l l te , d ie an s ich h ie r n i ch t he i ­
m i sch ist : d ie Bisamrat te. So konn ten kü r z l i ch 
i n der Nähe v o n Rossoschütze e in ige dieser 
meis t am Wasser lebenden Wüh lmäuse , deren 
U rhe ima t N o r d a m e r i k a ist, gefangen werden . 
Diese Rattenart , d ie bis zu 29 cm lang w i r d , 
leb t m i t Vo r l i ebe an Flüssen und Teichen, wo 
eie 6 i c h ve rs teck te Nester baut , darüber h inaus 
aber die Uferböschungen und Wasserbefest i ­
gungen du rchwüh l t , wobe i sie 6 i c h in d ie 
Dämme bis zu 18 K i lomete r lange Gänge gräbt . 
Deshalb war es auf fa l lend, daß man das Nage­
t ier auch in der ausgesprochenen Wa ldgegend 
des Kreises Schieratz antraf. D ie Bisamrat te, 
d i e einst i n Europa wegen ihres w e r t v o l l e n 
b raunen Felles, also zur Pe lzgewinnung, e inge­
füh r t wurde , macht ' im F rüh jah r und Herbs t 
große Wanderungen , die man bis zu 50 K i l o ­
meter ve r fo lgen konn te . H ie r w ie auch in das Ge­
nera lgouvernement muß die Bisamrat te erst i n 
neuerer Ze i t s tä rker e ingeschleppt w o r d e n sein, 
w e i l sie die Polen dem Aussehen nach k a u m 
kann ten . 

Für die Bekämpfung dieses pe lz t ragenden 
Schädl ings ist v o n W i c h t i g k e i t zu wissen, daß 
m a n ihm m i t G i f t k a u m be i kommen kann , da 
es dagegen fast unempf ind l i ch i-t, sogar das 
eonst so gefürchte te S t r ychn in w a r w i r k u n g s ­
los. Es b le ib t also n ichts anderes üb r i g , als 
der Ratte m i t Schl ingen auf den Leib zu rücken , 
d i e man zweckmäßigerweise ohne Befest igung 
eines Köders an den Eingängen ih rer H ö h l e n 
aufhängt , da d ie T ie re recht scheu s ind. A l ­
lerd ings ber ich te t man uns aus dem Rosso-
echützer Gebiet, daß die Ratte i m V e r g l e i c h 
zu unserer Hausra t te recht langsam auf den 
Be inen sei, und da rum le icht zu t ö t - n wäre . 

Bei der Jagd auf d ie Bisamrat te so l l te jeder 
he l fen , wo er 6ie zu Gesicht bekommt . Sie ist 
e i . , Großver t i l ge r v o n M o h r r ü b e n , Kar to f fe ln 
und Wasserpf lanzen, macht 6ich aber wäh rend 

des W i n t e r s In Ermange lung dieser Pf lanzen­
nah rung auch an d ie Fischbestände der Te iche 
und Flüsse heran. 

Da das böse Naget ie r 6 0 viele,» noch n ich t 
bekann t ist, geben w i r nachstehend die „Per­
sona lbeschre ibung" : d ichtes, weiches, g länzen­
des Fel l , he l l b raun bis schwarz, rund l i chen 
Kopf , ku rzen Hals , k l e ine Ohren, s tarke K r a l ­
l en u n d g la t te r Schwanz, der fast ebensolang 
w i e das ganze T ie r selbst ist. 

Sowei t das Steckbr ie f reg is ter dieses no to ­
r ischen Räubere, gegen den nun unter M i t h i l f e 
a l le r d ie Verb recher jagd beg innen kann . K:i. 

60 -Kindergärten im Kreta Konln. 
A u f e iner A rbe l t s tagung der Or tsg ruppen­

amts le i ter der N S V . verabschiedete sich nach 
fast d re i j äh r ige r Tä t i gke i t im Kre ise K o n i n 
Kre isamts le i te r N o w a k . I n e inem Rechen­
schaf tsber icht sch i lder te er den Stand der 
A u f b a u a r b e i t auf dem sozialen Gebiet. 20 
Dauer- u n d 30 Ern tek indergär ten , zu denen 
i n den nächsten W o c h e n w e i t e r e zehn, zur 
Ze i t i n V o r b e r e i t u n g bef ind l iche D a u e r k i n -
dergf i r ten h i nzukommen , sowie e in K inder ­
h e i m und das Vo rbe re i t ungshe lm für K inder ­
gär tner innen in Sto l lberg dokument ie ren d ie 
A r b e i t auf d iesem Gebiet , wäh rend 14 ausge- ' 
baute u n d 6 behel fsmäßige Müt te rbe ra tungs ­
ste l len sowie 7 Schwestern im Kampf, gegen 
d ie Säugl ingssterb l ichke i t und um die Gesun­
dung v o n M u t t e r u n d K i n d e insatzbere i t 
stehen. Du rch d ie nunmehr abgeschlossene 
Schulspeisung des vergangenen W i n t e r s k o n n ­
ten insgesamt fast 3500 K inde r in 35 Schulen 
des Kreises erfaßt werden . A u c h die K inder ­
land- und M ü t t e r v e r s c h i c k u n g w u r d e groß­
züg ig du rchge füh r t ; und in Zusammenarbe i t 
m i t dem f^-Einsatzstab konn ten durch d ie So­
fo r th i l f e i n der Umsied le rbe t reuung zah l re iche 
W e r t e , besonders K le i dung , Wäsche , Bet ten, 
Geschi r r und Lebensmi t te l , zur Ve r te i l ung ge­
langen. 

A u c h die Le is tungen der N S V . In der M o ­
b i l i s ie rung des Opfe rw i l l ens w a r sehr e r fo lg ­
re i ch , 

I n e inem A r t i k e l über den öffentl ichen A u f t r a g 
(vgl . L Z . vom 24. 3. 48) hat sich der Oberrcglerungs-
r a t be im Rechnungshof, D r E i f e r t , m i t nicht zu 
überhörender Schärfe gegen die „ f r is ier ten H a n ­
delsbi lanzen" ausgesprochen. Sie schlügen der B i ­
lanzwahrhe i t Ins Gesicht, und es müsse Schluß m i t 
ihnen gemacht werden . D i e Gemeinschaft habe e in 
Recht auf saubere Darste l lung der Ect i lcbszahlen. 
Dieser W e c k r u f erschallt in e inem Augenbl ick , w o 
In der Tages- , besonders aber In der Fachpresse 
und in der Wissensehaft, eine lebhafte Ause inan­
dersetzung über das Thema Handelsbi lanz und 
Steuerbl lanz geführt w i r d und die Me inungen z i e m ­
l ich heft ig aufeinanderstoßen. Das zeigt, daß d ie ­
ses M a l die E rör te rung unter dem E indruck der 
Kr iegsauf t räge doch t ie fe r und mehr an die W u r ­
zeln geht, als sie bisher bei diesem an sich keines­
wegs neuen Prob lem tat . 

Es geht um die stillen Reserven 
D e r K e r n des Problems Ist i m m e r noch —• oder 

I m m e r m e h r — der gleiche: sollen stil le Reserven 
er laubt sein? U m diese Frage kreist seit Je die 
E r ö r t e r u n g . I n der l iberalen Ze i t galt der G r u n d ­
satz, daß ein Un te rnehmer sich nicht re icher m a ­
chen dür f te , als er w i r k l i c h sei, u m seine G l ä u b i ­
ger und die A k t i o n ä r e nicht zu tauchen. E r d ü r f t e 
seine Vermögenswer te nicht überwer ten . Diese 
Auffassung t rat zunächst mi t der des Finanzamts 
in einen Gegensatz. D e r Fiskus hat Interesse dar ­
an , daß sich e in U n t e r n e h m e r nicht ä rmer macht , 
als er ist; denn das schmälert die Steuer. Schreibt 
er mehr als notwendig ab, so w i r d der G e w i n n ge­
m i n d e r t ; bewer te t er Anlogen und V o r r ä t e zu ge­
r i n g , so w i r d das Vermögen geminder t . Z u m Z w e i ­
ten t ra t d ie al te Auffassung m i t der finch der 
M a c h t e r g r e i f u n g i m m e r schärfer erhobenen F o r ­
derung in Gegensatz: die F lqanzgebarung v o r der 
Öf fent l ichkei t zu ve ran twor ten . Der Charak te r des 
Betr iebes als eines Tei ls der gemeinschaft l ichen 
Wir tschaf t w u r d e stärker betont . Das galt n icht 
n u r f ü r die Bi lanz, sondern auch f ü r die Pre isb i l ­
dung, für die Lohnbl ldung, für den technischen 
Verfahrensprozeß usw. E in Schleier nach dem a n ­
deren w u r d e von den Gehelmnissen des Betr iebs 
abgezogen. N u r die sti l len Reserven b l ieben nach 

• w i e vor von dem Nimbus des Geheimnisvol len u m ­
geben. D i e Kapi ta lber icht igung hat al lerdings v i e ­
les, sehr vieles offenbar gemacht. Sie hat den V o r ­
w u r f der Bi lanzfr ls lerunR im we i ten U m f a n g , b e ­
sonders fü r d ie G m b H . , bestät igt . E twa 2 M r d . R M . 
st i l ler Reserven sind bisher offcngelegt w o r d e n . 
Das Ist aber zugegebenermaßen nur der k le ine re 
T e i l der w i r k l i c h vorhandenen sti l len Reserven, 

Das Prinzip der Vorsicht 
D i e B e f ü n v o r t e r der sti l len Reserven u n d der 

f r is ier ten Bi lanz sagen, das „Pr inz ip der Vors ich t" 
ver lange die st i l len Reserven. Das ist eine d u r c h ­
aus unzulässige Verschiebung des Problems. Es 
handel t sich nicht d a r u m , ob ein U n t e r n e h m e r R e ­
serven b i lden soll oder ntcht , sondern d a r u m , ob 
er s t i l l e Reserven b i lden soll. N iemand ver langt 
von i h m , daß er unvorsicht ig oder gar le ichtsinnig 
sein soll. E r kann genau so vorsicht ig b i lanz leren 
w i e bisher, nur soll es offen geschehen. Das k a n n 
auch für Ihn selbst nur nütz l ich sein; er k a n n 
sich weniger Täuschungen über seine F inanzlage 
hingeben. Vor a l lem aber kann die Gemeinschaf t 
sich ein klareres B i ld vom Innen leben der B e t r i e b e 

. m a c h e n . H ie rau f hat sie aber nach nat ionalsozial i ­
stischer Auffussung, die Oberreglcrungsrat E i f e r t 
besonders bei Rüstungsaufträgen betont, e inen A n ­
spruch. Neben dem Pr inz ip der Vorsicht w i r d ge l ­
tend gemacht, daß eine völ l ig ob jekt ive B e w e r t u n g 
überhaupt unmögl ich sei. I m W o r t „ W e r t " l iege 
schon, daß es Ausdruck einer subjekt iven Schät ­
zung sei. Das braucht gar nicht bestr i t ten zu w e r ­
den. Aber es Ist etwas anderes, ob man sich be ­
m ü h t , dlo B i lanzwer te und die Abschreibungen so 
festzusetzen, daß sie dem objekt iven W e i t m ö g ­
liehst nahe k o m m e n oder ob man sie so festsetzt, 
daß sie m i t e iner vernünf t igen .Bewer tung schon 
nichts mehr zu tun haben und die Bl lnnz zur Farce 
machen, Es »oU dem U n t e r n e h m e r durchaus u n ­

benommen ble iben, Jetzt schon zu berücksicht igen, 
was er an Belastungen, W e r t m i n d e r u n g e n von M a ­
schinen, Patenten usw. in d i e l oder fünf Jahren 
voraussieht. A b e r er soll die da fü r eingesetzten R e -
sei-yen offen ausweisen und z. B. die W e r t m i n d e ­
r u n g neuer Maschinen nicht mi t l00«?f. In e inem 
Jahr annehmen — w i e es häuf ig geschieht — w e n n 
sie noch genau so w i e bisher we i te r ih ren Dienst 
t u n . Das Schlagwort , daß alle großen U n t e r n e h m e r 
groß im Abschreiben w a r e n , besagt Jedenfalls f ü r 
die heutige Zelt m i t ihren ganz anderen K a p i t a l - , 
K r e d i t - und Risikovoraussetzungen gar nichts. 

D i e Interessen der Gemeinschaft u n d des F i ­
nanzamts decken sich also durchaus auch m i t d e n 
wohlverstandenen Interessen des Betriebes selbst. 
D a r u m braucht B l lanzwahrhe l t auch heute n icht 
mehr , w i e es ein Sachverständiger i m N o r d w o l l e -
Prozcß seinerzeit ausdrückte, eine U t o p i e zu seinl 
N a t ü r l i c h w i r d es niemals eine ob jek t i v vö l l ig 
w a h r e B i lanz geben. Das ver langt Ja aber auch n i e ­
m a n d . Es genügt durchaus, w e n n die B i lanzz l f le rn 
e twa m i t den W e r t e n übere inst immen, die sie be i 
nüchterner und vernünf t iger kaufmännischer E i n ­
schätzung am Stichtage der Bi lanz haben. Es sollte 
der Organisation der gewerbl ichen Wir tschaf t n icht 
schwer fa l len, h ie r fü r Richt l in ien aufzustel len und 
überhaupt die E n t l i i s l e r u n g der Handelsbi lanzen 
in dte H a n d zu nehmen. K o m m e n m u ß sie f r ü h e r 
oder später doch; denn sie l iegt I m Zuge Jener 
U m w a n d l u n g , die den Betr ieb i m m e r mehr von G e ­
heimnissen f re i und den . Bct r lebsführer i m m e r 
s tärker und sichtbarer z u m Frodukt ionsbeauf t rag -
ten des Volkes macht , dessen V e r t r e t e r n gegenüber 
er auch die Rechenschaft über den Betr ieb z u er« 
stat ten hat . 

Eine Vortragsreihe über Steuerfragen 
D i e Wi r tscha f tskammer L l tzmannstadt f ü h r t e 

i m V e r e i n m i t der Deutschen Gesellschaft für B e ­
tr iebswir tschaf t e ine äußerst ak tue l le Vor t rags­
re ihe durch , deren Gesamtthema sich u m die F r a ­
gen von Gcwlnnei -ml t t lung, G e w i n n v e r w e n d u n g 
u n d G e w i n n a b f ü h r u n g drehte . Als' Vor t ragende 
w a r e n eine Reihe bcknnntcr Wir tschaf tsfachleute 
aus dem Reiche gewonnen worden . So sprachen: 
Obcrrcglerungsrat H a r t m i n n , Ber l in (Rech­
nungshof des Deutschen Reiches) Uber „ D i e e i n ­
hei t l iche Feststel lung und Auf te i lung von G e w i n n 
u n d V e r m ö g e n " und über „Steuer l iche B e w e r ­
tungsprobleme des G e s c h ä f t s w e l t und der u n n o -
t ie r ten A k t i e n und G . m . b . H . - A n t c l l e " , Reg . -Rat 
D r . L 111 e n t h a 1, B e r l i n (Rclchsf lnanzmlnlste-
r l u m ) über „ D i e E i n k o m m e n - und Körperschaf ts ­
s teuererk lärung 1942", Reg . -D l rek to r T c g e t h o f , 
Saarbrücken , über „D ie G e w i n n a b f ü h r u n g u n d 
ihre Zwe i fe ls f ragen" , Reg. -Rat D r . K u m m e r , 
Ber l in (Rcichsf lnanzmlnlstcr ium) über „Die Jüngste 
E n t w i c k l u n g des Kriegssteuerrechts und Ihre A u s ­
w i r k u n g e n auf den B e t r i e b " sowie über „ N e u e 
Fragen zur steuer l ichen G e w i n n v e r w i r k l i c h u n g " , 
Reg. -Hat Prof . D r . A u f e r m a n n , Darmstndt , 
über „Bcwer tungsprob leme und BewcrtungBmetho-
den bei der n i n k o m m e n - und Gewerbesteuer u n d 
E lnhc l tsbewcr tung" , und schl ießl ich S teuerbera te r ' 
D l p l . - K f m . D r . K n e 1 1 e r, B e r l i n , über „ G e w l n n -
bogrllT und Grundsätze der G e w i n n e r m i t t l u n g 
nach Handels - , S teuer - und Pre lsbl ldungsrccht" 
und „ D i e Er rechnung und Rückste l lung von Pre ls -
rückgewührungen In der Jahresbi lanz" . E inge le i ­
te t w u r d e die außerordent l ich stark besuchte V e r ­
ansta l tung durch Begrüßungsworte von H a u p l g e -
schäftsführer D r . H o l l a n d von der Wlr tsehaf ts -
k a n i m e r L l tzmannstadt und Geschäf tsführer 
B o e h m e vom Deutschen Betr iebswir tschaf ter -
t a g . D i e Vor t räge , v o r a l l em d'c m e h r a u f "die 
prakt ischen Fragen e ingehenden, fanden regstes I n ­
teresse und bewiesen erneut , welches große B e ­
dür fn is h i e r f ü r gerade In der L l tzmnnnst l id ter 
Wir tschaf t vorhanden ist. D ie W i r t s c h n f t t k n m m e r 
L l tzmannstadt w i r d dem auch we i te rh in Rechnung 
tragen und plant fü r die nächste Zel t bereits eine 
w e i t e r e , sich vor a l lem m i t Buchurigsfragen be ­
schäft igende u n d vorwiegend prakt ischen C h a r a k ­
t e r t ragende Veransta l tung. L. . 



F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

Y HEIDS BARBARA. Am 24. März 
1043 wurde uns ein Töchterc/ien 

geschenkt, in dankbarer Freude: 
Margarete M e y n , Carl Au­
gust Meyn. Litzmannstadt, Fried-
ilch-Goßltr-Str. 4/10, z. Z. Kranken­
haus Mitte, Privatstatlon Dr. von 
Knorre, den 24. März 1043. 
OQ Wir geben untere Verlobung 

bekannt: GISELA JENSCH, 
GÜNTER MALHERBE-HOPPE, i. Z. 
Gelr. 1. d. Lullwalle. Zgierz, den 
28. 3. 1043. 
CO Als Verlobte grüßen: HANN1 
w REIMANN und Vllz. Karl GO-
BEL. Lllzmannstadt — Fulda. 
CO Ihre Verlobung gehen bekannt: 

v ~ IRMA STROHSCHEIN und GER­
HARDT HERBERT HINTZ, z. Z. bei 
der Wehrmacht. Litzmannstadt, Im 
März 1943. 
n o Ihre Verlobuna geben bekannt: 

HERTA NORKWEST. Obß/r. der 
Iu//wa//e THEODOR SCHAM, z.Z. 
in Italien. Litzmannstadt, Adoll-Hlt-
ler-StraDe 83, 
OO Wir haben uns verlobt: LILLY 
w KRUG und ALPREti KINAS. Litz 
mannsladt, Im März 1043. 
Q-, RITA GAMPE. WALTER FIED­

LER. Verlobte. Litzmannstadt, 
Donaustr. 64—06, im März 1043. 

n n thre Vermählung geben be­
kannt: ERWIN 1LNER. In einer 

Pallschirmlägereinhelt, ELSE 1LNER, 
geb. Lange. Litzmannstadt. 27. 3. 43. 

TUchtigor, bllanzflhlger Buchhalter für 
unsere Filiale Tuschin gesucht, oell. 
Angebote erbeten an Landw. Zenlralgc-
nossenschalt, Abt Litzmannstadt, Her-
mnnn-üttrlng-StraBe 107. 

Buchhalterin, mit Durchschreibesystem 
vertraut, wünscht sich zu verändern. 
Angebote unter 8200 an LZ. erbeten. _ 

QO Ihre am 20. 3. 1043 In Bernstadt 
/Schlesien) stattgelundene Ver­

mählung geben bekannt: EMIL 
MEYER, Architekt, und Frau, HIL­
DEGARD, geb. Wende. Lllzmann-
Stadt, Spinnlinie 136/8. 
QT) Ihre Ferntrauung geben bekannt: 

Obgelr. ERICH ADOLF METZ, 
z. Z. Im Lazarett, und Frau, LUC1E, 
geb. Schellor. Litzmannstadt, den 
27. 3. 1943. 

QQ VermäMuncr geben be-
kannt: Webmeister JOHANN 

MERTKE und Frau, MAGDALENE 
KUGLER, verw. Kein. Lllzmannstadt, 
Olschlägergasse 4, den 27. 3. 1943. 
Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung zugegangenen Glückwünsche 
und Autmerksamkelten danken wir 
allen recht hetzlich. F t i ti und 
Jenny Klink, geb. Henke. 

Textilbetrieb sucht lUr administrative 
Tätigkeit entsprechende Krall, vertraut 
mit allen einschlägigen Arbeiten. Herren 
aus d. Baumwollsplnnereibranche werden 
bevorzugt. Deutscho Volkszugehörigkeit 
Bedingung. Angebote mit Lebenslaul u. 
Oehslttanspr. u. 8 l l 0 an die LZ. 

Selbständige Korresnnndentln, sprachen­
kundig, eigene Maschine, sucht für eini­
ge Stunden täglich Heimarbeit. Zuschrif 
ten unter 8150 an LZ. erbeten. 

V E E F A C H T J J N G E N 

Erster Buchhalter (Deutscher) mit Kennt­
nis det Kontenrahmens und Erfahrungen 
In Maschlnenbuchhalting, aus Bau- oder 
verwandter Branche sofort gesucht. An-
gebote unter A 1829 an LZ. 
Kontrolleur lür unsere Schwimmstunden 
montags 18.30 bis 21 Uhr gesucht. Mel­
dung beim Sportamt „KdF.", König-Hein-
rlch-Straße 33. 
Chemische Fabrik Im Warthcgau sucht 
für die Beaufsichtigung von Lagerarbei­
tern zwei fähige deutsche Lageristen in 
angenehme Dauerstellung. Wohnung kang 
evtl. vermittelt werden. Angebote unter 
A 1816 an die LZ 

Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung übersandten Glückwünsche und 
Blumenspenden sprechen wir allen 
unseren herzlichsten Dank aus. Ar­
min S e e o e r und Frau, Inge-
borg, geb. Welke. 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daB 
mein liebet Mann, mein gu­
ter Vati, mein einziger lie­

ber Sohn und Bruder, unser lieber 
Schwiegersohn, Schwager, Onkel, 
Nelfe und Vetter, der 

Getrelt« In einem Infanterle-Rgt. 
Pg. Bruno Wilhelm Kahlert 

Inh. des Verwundetenabzeichens 
am 20. 2. 1943 bei den schweren 
Kämpfen im Süden der Ostfront für 
Führer. Volk und Vaterland den 
Heldentod starb. 

In tiefem Schmerz Im Namen aller 
Hinterbliebenen: 
Frau Llestl Kahlert, geb. Hunscha, 
mit Söhnchen Helnz-Dletcr. 

V i r betrauern mit seinen Angehö­
rigen unseren guten Kameraden und 
Mitarbeiter. 

BetrlibstUhrtr und Otlolgschiftt-
mltglleder d«r Firma Baumwoll-
Manutaktur Gampe a Albncht, AG. 

Hollend auf ein Wlcdcr-
tehen. erhielten wir die für 
uns noch unlaObarc Nach­
richt, daB mein Innlgslge-

llebter Oattc, unser einziger Sohn, 
Onkel, Neffe und Schwager, der 

überschätze 
Alfons K a m m l e r 

im blühenden Alter von 33 Jahren 
am 28. 2. 1943 im Osten, getreu 
seinem Fahneneid, für Führer und 
Volk sein Junget Leben geopfert 
hat. 

la unsagbarer Trauer und tiefem 
Schmerz: 
Dl« Oattln, Sühnchen, Eltern, 
Schwiegereltern, Verwandt« und 
Bekannt«. 

Lltzmannttadt, straBburger Linie 31 . 

Unerwartet und schwer trat 
um die unfaBbare Nach­
richt, daB mein Innlggellcb-
tcr, herzensguter Oatte, lie­

ber Sohn, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der 

Oberfeldwebel bei der Luftwaffe 
Horst Herbert Erich Rletzke 

Im Alter von 32 Jahren bei der 
Ausübung seines Dienstes am 11. 3. 
1943 In Frankreich tüdllch verun­
glückt Ist. 

In tiefer Trauer: 
DI« Sattln Edith Rletzke, geb. 
Sats, sowlt all« Verwandten. 

Litzmannstadt, Vtnnstr. T, W. 8. 

Mein Inniggellcbter Mann, 
mein guter Vati, Sohn, Bru­
der, Schwiegersohn und 
Schwager, der 

Oefrelt« und MO.-lchUli« 
E m s t Klause 

ausgezeichnet mit dem Inl.-Sturm-
abieichen, dem Verwundetenabzei­

chen und dar Ostmedaille 
gab Im Alter von 22 Jahren am 14. 
Februar 1943 In den Abwehrkämp­
fen bei Charkow sein lunges Leben 
für Führer, Volk und Vaterland. 

In unsagbarem Schmerz und tie­
fer Trauer: 
Deine Hebe Gattin und dein Sühn­
chen; Eltarn, Oetchwlster, Schwie­
germutter und alle Anverwandten. 

Erzhütte. im Mlrz 1943. 

Schwer und unerwartet traf 
uns die traurige Nachricht, 
daB mein Heber Sohn, der 

Freiwillig« 
Erwin Wi ldner 

Im blühenden Alter von 18 Jahren 
•m 23. 2. 1943 um 15 Uhr an den 
Folgen eines Unfälle In soldatischer 
Ffllchicrlüllung, getreu «einem Fah­
neneid, für das Vaterland Im Osten 
starb. 

In tielem Schmerz: 
Der Vater A I « Wildner; als On­
kel: Johann Wlldnir. Julius Ouhl, 
August Kupsch, lohsnn Kupsch, 
Karl Wildner: als TanUn: Ida, 
Xenla, Rosa und Helene; die Hi l ­
fen und lasen Johanna, 01g«, 
Eugen, Harry und Arno. 

Litzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 79. 

In treuer soldatischer 
Pflichterfüllung fiel am 23. 
2. 1943, getreu seinem Fah­
neneid, für Führer, Volk 

und Vaterland Im Kampf gegen des 
Bolschewismus unier hoffnungsvol­
ler, heißgeliebter Jüngster Sohn, 
unter teurer, unvergetsener Bruder, 
der 

« O b g e l r . 
Leo Kohle 

im blühenden Alter von 21 Jahren. 
In tiefer, Holter Trnuer: 
DI« . Eltern, tünl Geschwister, 
Nicht« und Braut. 

Lobodsch, Kreit Lltzmannttädt. 

' K I R C H L I C H E NACHRICHTEN 

' Evang. Brüdcruomelnon, Litzmannstadt, 
l.r.ili ndorllstr. 56. Sic, 10 Kindergd., 
15 Predigt, Ptr. Milaner. Pabianice, 
johnnnlsstr. 8. Stg., 9 Kindergd,, 14.30 
Predigt. Pred, Müller. 

Unerwartet und schwer traf 
f uns die traurige Nachricht, 

das mein herzensguter und 
tteusorgender Gatte, der 

Obers thütie 
GottUeb Schütz 

im blühenden Alter von 35 Jahren 
an einer schweren Verwundung am 
21. 1. 1943 im Osten verstorben Ist. 

In tiefer Trauer und Schmerz: 
DI« Oattln Olga Schütz, geb. Fim­
mel, dl« Eltern, Schwiegervater, 
vier Schwestern und vier BrUder 
(bei der Wehrmacht). 

Auch wir bedauern den Verlust einet 
treuen und langjährigen Arbelts­
kameraden. 

Firma Oskar Borutzkl In Zgleri. 

In Vertrauensstellung wird eine Arbeitt-
kralt (münnl, oder welbl.), ttenogralie-
und ichrclbmaschliickundlg, zu baldmügl. 
Antritt von Konservenlabrlk im Warthe« 
gau gesucht. Der ausgeschriebene Po­
sten setzt bei der dnnit verbundenen 
Selbständigkeit unbedingte Zuverlässig 
keit voraus. Bewerbungen mit Lebens­
lauf, Zeugnisabschriften u. Oehaltsangabc 
unter B. S. 42 274 an Ala Anzelgcn-Oe 
scllschalt. Breslau 1. ! 
FUr mein« Sauerkohlfabrik werden zwei 
Böttcher gesucht. Gustav Zache. Adolf-
Hitler-Straße 48. Fcrnrul 115-90. 
Kratltahrer lUr LKW. von größerem 
Textilwerk gesucht. Angebote unter 
8201 an die LZ, 
Wächter lür Sonntage gesucht. Wcnske, 
Könlg-Hcinrlcli-StraBe 28. Ruf 162113. 

Langjährige Ballettmeisterin sucht Arbeit 
aul der Bühne und übernimmt im Hause 
Uymnustikunterricht. Auskunlt von 11 
bis 14 Uhr Adoll-Hltler-Str. 82, W. 50. 
Stenotypistin aus Mitteldeutschland, ver­
traut mit allen Büroarbeiten, sucht pas-
sende Tätigkeit. Angeb. u. A 1835 an LZ. 
Oeblid. Dam«, Witwe mit 4|ährlgcm Kind, 
sucht Stelle zur Führung eines Villen 
haushalte*. Angebote u. 8202 an LZ 
Serviererin, flott, mit guten Umgangs­
formen, sucht passenden Wirkungskreis 
In nur erstklassiger Konditorei. Ange­
bote unter 7968 an LZ. 
Such« zum 1 . 5. 1943 geeignete Stellung 
In Textilbetrieb als Wcrkstattleltcrln 
I U I Kleider. Blusen, Röcke, evtl. Unllor 
men, In Litzmannstadt oder Umgebung 
Angebote unter A 1809 an die LZ. 

Et tlnd noch gegen 50 Oärtchen zu 1c 
300 qm In der Kleingärtnerkolonie 
„Stadtsiedlung- zu verpachten. Aus-
kunit mittwochs und sonnabends von IS 
bis 20 Uhr Von-Plettenberg-Str. 75, W. 27. 

P A C H T G E S U C H E 
Geeignet« Rät:in« für BW.-Webercl. etwa 
2000 Quadratmeter, zu pachten oder zu 
kaufen gesucht. Angebole u. 7995 an LZ. 
Fischteich In der Umgebung von Litz­
mannstadt zu pachten gesucht. Angebote 
unter 8074 an die LZ. 

V E R K Ä U F E 
Diverse Mübel, 400 RM.. zu verkaulcn 
S cha rnhorijs 1.40/11. Sonn tag ab 14 Uhr. 
Hübsche Anlänger - Briclmarkensammlütig 
ist an Privat zu verkauten. 150 RM. 
Fcrnrul_ 165—47. . 
PKW. Windirer, 1,8 Liter, zum Taxpreis 
von 2850 RM. verkauft Vlchverwcrtung 
Lcslau. ' 

Alles fürs WHW. 
Und heute 

alles nach dem Wasserring 

„Dort sammelt 
der Deutsche Handel-
dort Ist was los". 

Ab 14 Uhr 
sämtliche Fahr- und Schau-

geschälte in Betrieb. 
Ab 15 Uhr Sondeivcronstaltunii. 

U N T E R R I C H T 
Wer beaufsichtigt die täglichen Schular­
beiten einer Schülerin der 1. llauptschul-
klasse? Horst-Wcssel-StraBe 1. W. 34. 
War «rtellt deutsche Nachhilfestunden 
einem Knaben, erste Mittelschulklassc? 
Hoist-Wosscl-Straßc 51 , W. 1. 
Fortgeschrittener in Englisch wünscht 
Unterricht von nur tüchtigem Lehrer(in). 
Angebote unter 8108 LZ. 
Erteile «ngllsch«n Unterricht. Antragen 
werktags von 17—18 Uhr Oöttlngcr Str. 
5/2. Straßenbahnlinie 12. 
Erteile 
112. W. 

Klavierunterricht, 
9. 

Spinnlinic 

Lehrling kann sich melden In dem Le-
bensmitlelgeschält König-lleinrlch-Str. 34. 
Acitercs deutschet Ehepaar, dai den 
Hausmeltterposten einschließlich Bedie­
nung der Zentralheizung In einem Hause 
Nähe Friescnplntz übernehmen will, wol-
le Sich melden u. A 1837 LZ. 
Orüliroi induitrlewirk sucht lür sofort 
Stenotypistin für verantwortlichen Po-
sten. Angebote unter A 1803 an LZ. 

Lehrer in , die auch engl. Stunden erteilt, 
wird für zwei lOJäbrlge Kinder gesucht 
sclilagelerttr. 118. H. Beckmann. 
Suche englische Konversationsstunden, 
kann dafür russische anbieten. Angebote 
unter 81B7 an die LZ 
Wer erteilt einem lungen Fränleln Schlf-
Icrklavlerunterrlcht? Ostlnndstrnße 71 , 
W. 20. 
Tanzuntirrldit gesucht. 
8207 an LZ. 

Erfahren« Kontoristin für angenehme 
Dauerstellung möglichst batd gesucht. 
Zuschritten unter 8174 an LZ. erbeten. 

Oott dem Allmachtigen hat et ge­
fallen, am 26. Mlrz 1943 In War­
schau unsere Hebe, herzensgute 
Tante und Schwägerin 

Elisabeth Wi lde 
im Alter von 70 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung unterer teuren Entschla­
fenen findet am Montag, dem 29. 
3. 1943, um 11 Uhr früh In War­
schau von der Leichenhalle det 
evang. Friedhofes. Mlynarskattr., 
aus statt. 

Di l trauernden Hinterbliebenen 

Nach langem, mit großer Geduld 
getragenem Leiden veritarb tanft 
untere Innlggellebtc Mutter, OroB-
multct und Schwester, Frau 

Alide Stüde 
gib. Sprenger 

geb. 11. Januar 1871 In Wiborg. 
In tiefer Trauer bitten um stille 
Teilnahme: 
Familien Riedel, Wollt, List, 
Springer. 

Litzmannstadt, den 27. März 1943. 
SkagerrakstraBe I i s . 

Donnerstag, den 25. 3. 1943, um 
14.30 Uhr entschlief nach langem, 
schwerem Leiden unsere geliebte 
Mutter 
J o h a n n a W a g e n k n e c h t 

gib. Erith 
Umtledlerln aut Nord-Buchenland, 
Im Alter von 75 Jahren. Die Be­
erdigung der teuren Entschlafenen 
findet Sonntag, den 28. 3. 1943, 
um 15.30 Uhr von dir Leichenhalle 
det Hauptfrledhofet, Sulzleldcr 
Slrnßc, aus Statt. 

In tiefer Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

Perfekte Stenotypistin für die Abendstun­
den oder für halbe Tage gesucht. An­
gebole unetr 8108 an LZ. 
Kontoristin, perfekt .n Steno u. Schreib­
maschine, loiort gesucht. Angebote un­
ter 8091 LZ, 
Kontoristin mit guter Allgemeinbildung, 
Kcnulnlsscn In Buchhaltung, Lohnbuch­
haltung, Steno, Schrclbra., in selbständi­
ge aulboulählge Stellung, evtl. vorerst 
auch halbtags (nachm.) für sofort ge­
sucht. Kurze Bewerbungen mit Ocholts-
ansprUcben unter A 1832 in LZ. 
Perfekt« Stenotypistin für Notarlntsbüro 
hier gesuchl. Ang u. A. 1815 an LZ. 
Sekretärin, selbständige Kraft, baldigst 
gesuchl. Angebole unter A 1830 an LZ. 
Wir, eine chemisch-pharmazeutische Fa­
brik Im Warthcgau, suchen zwei deut-
tclie Aufsichtsdamen für unsere Abfüll-
nbtcllung. Interessante Tätigkeit. Woh­
nung am Platz kann evtl. vermittelt wer-
den. Angebote u. A 1817 an die LZ. 
Fachkundige Verkäuferin In der Lebens-
mlttelbranche kann sich tofort melden, 
König Helnrlch-Straße 34. 

FUr Luft- und Schwimmbad ..Paradis' 
(Zgierz. Waldtrlede) werden In der Zelt 
vom 15. Mal blt 15. September für täg­
lich 2 Kassiererinnen. 2 Verkäuferinnen, 
2 Serviererinnen, 2 Oarderobefrauen, 
1 Mamsell für Kaflecküche; für sonntagt 
2 Serviererinnen «sucht. Meldungen u. 
Angebote: Oastsjätte ..Westend", Lltz-
mnnnstndt. Hohenstclner Str. 269. 

Hausschneiderin wird gesucht Schlageter-
ttraße 118. bei H. Beckmann. 
Kindermädchen unter 14 Jahren gesucht. 
Meldungen von 12.45 bis 13.15 StraBe 
der 8. Armee 79, W. 13. 

Angebote unter 

V E R M I E T U N G E N 

Dange In Stadtmitte 
Fernruf 228-95. 

zu vermieten 

Teilwelse möbliertes Zimmer mit Badbc-
nutzung zu vermieten. Oell. Angebote 
unter 8121 in die LZ. 

Rollwagen, 4 Tonnen, Eisenrellen, gut 
crhalteu, zu verkaulcn, 1000 RM., evtl. 
gegen kl. zu tauschen. Angebote unter 
A 1819 an die LZ. • 
Briefmarkensammlung, großdeutsche Ge­
biete, hervorragendes umlaugrclches 
Objekt mit zahlreichen Racltäten, ge­
schlossen oder länderweise, abzugeben 
Sch'ugeterslrnße 187, W. 3. Sonntag 
9—12, 15—18 Uhr. 
Vo'.-k.-.u e Sola und Eckscsscl, 50 RM. 
Angeiiole unter 8162 an LZ. 
Ein Ardiiro-Tirrlir mit la Stammbaum 
zu verkaulen lür 250 RM. Antragen 
Fernruf 216-66. 
Verkaufe Noten für Blasmusik: 71 Mär­
sche, 6 Ouvert., 7 Solos, 37 lontt. Kon-
zertst. (Walzer, Lieder, Interm. usw.), 
9 Trauermärsche; für Streichmusik: 18 
Märsche. 32 tonst. Tanz- u. Konzertst., 
22 Schulhette tUr Violine, Bratsche, 
Tromba usw., 200 RM.; blaue Trikot-
Bluse 30 RM., neue Wringmaschine 20 
RM.; auch Tausch gegen Fernglas. Zu­
schriften unter A 1818 an LZ. 
Enimirlcher Kugelrüster für 40 kg De 
trcidctUllung. neuwertig erhalten, samt 
Vorgelege. Riemen und Drehstrommotor 
abzugeben. Auskunft erteilt Josef Pilz, 
Freiwaldau. Blelchstr. 78, Oitiudetenland 
Obstblume. 2,50 RM. Je Stück, zu ver­
kaufen Grazer Str. 180. bei Wroblcwskl. 

SroGet Ll i r i lmmtr sofort frei. Ange­
bote unter 8186 LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Wir luchm tofort für Angestellte gut 
möbliertes Zimmer In deutschem Hause 
als Dauermletcr. Firma F. Reichelt, 
A0., Adoll-lliller-SlraBe 98. 
Induitrlewirk sucht für einen reicht-
deulschen Angestellten ein gut möblier-
t i i Zimmer. Preisangebote unter 
A 1764 nn die LZ. 
Möblierte Wohnung mit Küche, evtl. tell-
möblicrt, zu mieten gesucht. Käuflldie 
Uebernahme der Möbel ist möglich. Gell. 
Angebote unter 6084 arr LZ. oder Rul 
165-45 erbeten. 
Sommerhüuichon mit Oarten, an kleinem 
See oder Teich gelegen, In der Umge­
bung von Litzmannstadt sofort zu mie­
ten oder zu pachten gesucht. Angebote 
unter 8042 an LZ. 
Liarzlmmer, evtl. teilmöbliert, möglichst 
Stadtmille, tolort gesucht. Angebote 
unter 8043 an LZ. 

Hausschnelderln gesucht. 
ter 8070 an LZ. 

Angebote un-

TUchllges Hausmädchen, möglichst mit 
guten Kochkenntnissen, ab sofort i:e 
sucht. Kotmahl. Adolf-nuier-str. 99, W. 1 
Rikumi -Mi l i r . evtl. Kunstgcwerblerin, 
für zeltgem. Kinoreklame gesucht. An­
gebote: ,,Rlalto"-Llchttplele. 
Ein Mädchen für Gartenarbeit gesucht. 
Zdzary 41 , Haltestelle Wldzcw—7dzaty. 
WirkkUchinliltirln ab sofort für mittle" 
ren Betrieb gesucht. Angebote unter 
BISO an LZ. 

V E R T R E T E R 
verlr i t i r gesucht, die laufend Hotelt, 
Onststäuen. Knifeehäuser, Konditorelen, 
Eisdielen und OroßkUchcn besuchen. An­
gebote erbeten unter N 40 i n Ala An­
zeigen o. m. b. H., Stettin 1. 

Zurückgekehrt vom Grabe unseres 
unvergessenen Oattcn und Vat i r i 

H e r m a n n Dreger 
tprechen wir allen, die um Ihr« 
Teilnahme bewleten haben, unse­
ren Innigsien Dank aus. Oanz be­
sonders danken wir lUr die trost­
reichen Wort« Im Trauirhauti und 
am i.i.ihr towle den zahlreichen 
Kranz- und Blumenspendern. Ihnen 
allen rufen wir ein herzliches 
„Vergelt'a Oottl" in . 

Dil trauernden Hlntirbllibtnan. 
Krzywlcc bei Konstantynow. 

Buchhilter und Oärtner (Gehilfe) suchen 
Bestellung In Relchslandwlrlschaft. Ange­

bote unter 8197 «n LZ. 
Bltinxslcharer Buchhillir, vertraut nilt 
allen -steuerlichen Fragen, hat 1 einige 
Stunden täglich frei; übernimmt nn. tr 
tührung. Fernruf 240-45. 

Für die vielen Beweite herzlicher 
Anteilnahme «nllßlich de« Hin-
Scheidens unteres Heben, unver­
gessenen p 

Ernst Lange 
sprechen wir hiermit allen unteren 
tiefempfundenen Dank aut, inibt-
sondere für die trostreichen Worte 
am Sarge und Qrabe, den Kram-
und Blumenspendern und allen de­
in n. die dem teuren Helmgegan­
genen das letzte Geleit gegeben 
haben. 

Berta Langt, Elsa Hoch, gib. 
lang«, Johann Paul Hoch. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme beim Heimging mei­
net lieben Mannet, unscrei ilnzl-
gen Sohnes und Bruders 

Alfons Fenner 
tagen wir allen Verwandten und 
Bekannten unteren Innigsten Dank. 
Oanx betondert danken wir für die 
trni.ti.-iih.n Worte In der Leichen­
halle und am Grabe towle allen 
Kranz- und Blumenspenden) und 
denen, die Ihm das letzte Oeleit 
zur ewigen Ruhettätte gaben. 

Di l trauernden Hlnterbllibimn 

S T B L L E N G E S U C I I E 
Bllani-Buchhainr, Deutscher. 54 Jahre, 
bisher 3 Jahn Wartheland, mit allen 
Büroarbeiten vertraut, demnächst frei. 
Anlragen unter K. 858 LZ. 

2—3 leere Zimmer (Teilwohnung) von 
Letter einer Niederlassung zu mieten ge-
tucht. Möbel können übernommen wer-
den. Angebote u. 8082 LZ. 

Streifen- und Dlktenhobelmesser liefert 
sofort ab Lager H. Bigalke, Kottewitz, 
Frlcdrlchstraße 36, Fernruf 382-28. 
Eliktro-Motorin. neu und gebr. Ankauf 
Verkauf Senf Nacht., Leipzig C 1/70 
HindcritHHjrjUraße 7(1 I H U M . I I M W . I . , . . " . . ' " . 
DrTW.-Pirsoninkraftwagin, Baulahr 1940. 
1000 cem Hubraum, km-Stand 19 000, 
zum Taxpreis tofort zu verkaufen. Ell-
angebole unter A 1836 an LZ. 
Rilnleln. Tl idit luf ir , alte franz., reiche 
Handarbeit. Durchbruch und Seidensticke 
rel, 50,—, verkäuflich Fremdenhot Gene 
ral Litzmann. Zimmer 223. 

V E R L O R E N 
Rückwanderer-Ausweis der Alwine Fa­
bian, geb. Weiher, Laskowice 70, Kreit 
Lask, In Verlust geraten, 
Blau« Volkillst* namens Ida Schindel, 
wohnhaft Dorl Grumbach, verloren. Vor 
Mißbrauch wird gewarnt. 
Virlorin am 24. März um' 18.30 Uhr aut 
der Adolf-Hltler-Straße zwischen 107 u, 
109 (bei der Firma Genß) linken Her-
renstollhandschuh. Ehrlicher Finder wird 
gebeten, gegen Belohnung abzugeben bei 
der Firma A Plrang, AcTolt-HltTcr-Strafle 
109, Kasse^ . 

Gut mübl. Zimmer mit 2 Schlafgelegen­
heiten für seltenen Aufenthalt Stadtmitte 
gesucht. Angebote unter 8131 an LZ. 
Herr In leitender Stellung sucht ein be­
haglich mübl. Zimmer. In dem er sich 
zu Haute fühlt. Zuschritten unter 8113 
an LZ. erbeten. _ _ _ _ _ 
Out möbliert! 1—2 Zimmer von Inge­
nieur zu mieten gesucht. Angebote un­
ter 8193 an LZ, 
Gut mübl. Zimmer möglichst mit BaT 
benutzung, Nähe Hcrmann-Görlng-Strafic 
oder Votkspark zu mieten gesucht. Gell. 
Angebote unter 7414 an die LZ 
Akcdemlkerln sudrt ein sauber möbliert. 
Zimmer mit evtl. KUchenbcnulzung, 
Nähc_ Zellgarnwerke. Angeb, 8196 LZ. 

Vierte Reichskleiderkarte der Olga Ver 
worrn verloren. Kalser-Konrad-Sttaße 8 

Diese Sonne 
Aber erst spater 

wieder lief eYbor an Privat» 
zooa 

«HÖHENSONNE' 

M%itttt>&, 

ISßt die Flamme Ober den Topf-
rand sdihgen, vtrbrtnnst dir so 
die Pfoten und willst «ua\ mod\ 
ein T R A U M A P L A S T dnmf 
haben. — Htnausl — für uru gilt 
Klein die Flammt, Gas, Kohlt and 
Strom sparen für die Ktbtangs-
Industrie 

T r a u m a Plas t 
läßt weht Wunden sdintH gttundtn 

Drei unausgeführt Kohlenkarlen sind de 
Frau Selma Slma, wohnhaft Spinnlinie 
G7, W. 8, am 25. 3. 1943 In der Zu 
luhrbahn Alexandrow verlorengegangen 
Die Karten sind gegen Belohnung abzug 
Fliltchkarti aul den Namen Marie Edel­
mann, wohnhalt Litzmannstadt, Derltiln-
gerstraBe 6—10. W. 3, verloren. Oegen 
Belohnung abzugeben. 
Dunkelblau! Kinder-Sportmütze ist ab­
handengekommen. Abzugeben beim Por­
tler. Adoll-Hitler-StraEe 208. . 

Romtort-Wohnung, 2'/»—3 Zimmer, leer 
oder mübllert, evtl, Vlllenlage, ab sofort 
gesucht. Angebote u, 8044 an LZ. 

Im Kino „Palast" am 26. 3. 1943 zur 
20-Uhr-VorstclIung schwarze Ledertasche 
mit RUckwandererauswcis, Elnbürgcrungs-
Urkunde. 4. Relchsklclderknrtc, Post­
sparbuch. Kuchenkartc, Brotkarte, 
Rnuchcrkarte. 45,— und mehrere Klei­
nigkeiten, auf den Namen N. Pfnnnkuch 
lautend, verloren. Oegcn gute Belohnung 
abzugeben Wllhelm-Oustloff-Str. 42, W. 5. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Blei« kl. Haus, großen Garten, 15 Min. 
zur Linie 11, gegen 2 Zimmer u. Küche, 
Innenstadt. Angebote u. 8087 LZ. 
Tausche moderne 3'/»-Zimmer-Wohnung 
In Litzmannstadt gegen ebensoldie 
2—3-Zlmmer-Wohnung Berlin. Angebote 
unter Fcrnrul 130-06. 
Tausche 3>/s-Zlmmcr-Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten. Stadtmilte, gegen 

-5-Zlmmer-Wohnung, mögl. mit Oar­
ten, Stadtmitte oder Htlnzelthof. Ange-
böte unter 8097 nn die LZ. 

Buchführungsarhiltin, Bilanzaufstellun­
gen, Steuererklärungen übernimmt erfah­
rener Bilanzbuchhalter. Angebote unter 
8176 «n LZ, erbeten. 

Kaufmann, vefh.. vertraut mit allen ktm. 
Arbelten, z. Z. Lohnbuchnaltungslelter In 
ungek, Stellung, sucht vernntworlungt-
relche Position zu Übernehmen. Ange­
bole unter A 1822 an die LZ. 
Vollkaufminn, technisch versiert, viel­
seitig* Waren- und Produktlontkcnntnit-
te, mit betten zcugnltien und Empfeh­
lungen alt Oeichälts- und Bitrlebiführer, 
Bctrlcbsprüter usw„ zielsicherer und 
energischer Arbeiter, Unterhändler und 
Menschenführer, tadellose Umgangsfor­
men, große Auftassungsbegabung, Kriegs­
versehrter, vom Ottelniatz zurück, 50 
Iihre alt, tofort frei für telbständlgc 
leitende Position Im Worlhegau, General­
gouvernement, Angebote mit näheren 
Angaben unter 8133 an LZ., erbeten. 

Berlin — Lltzminnstidt. Tautche 4V,-
Zimmer-Wohnung mit Bequemlichkeit ge­
gen 5-ziiiimiT-Wi.iin-.nl.'. in Lltzmannitadt. 
Angebote unter 8080 an LZ, 
Litzmannstadt — Berlin. Tausche 3-Zinv 
mer-Wohnung, Bad, Balkon, Kammer, ge­
gen 2—3-Zlmmcr-Wohnung In Berlin, 
Angebote unter 8081 an LZ. 
Tausche 5-Zimmer-Wohnung, Stadtmitte, 
Komfort, gegen ebensolche 3</i Zimmer. 
Angebote unter 8076 an LZ. erbeten. 
Wohnungstausch Föten —Litzmannstadt 
Komfortable 7-Zlmraer-Wohnung mit Hei 
zung In Posen. gesucht. Stelle In Lltz 
mannstndt entsprechende Wohnung zur 
Verfügung, Angebole u. A 1756 an LZ. 
Berlin — Litzmannstadt. Tautche tonn 
2-Zlmmcr-Ncubauwohn.. Bad. Balkon In 
Berlin, gegen 3—4 Zimmer mit Bequem­
lichkeiten In Litzmannstadt (außerhalb 
Zentrum). Angebote u. 8179 an die LZ. 

Rclchs-Hibimmin-Broichi (blau) verlo­
ren. Oegen Belohnung abzugeben Spinn-
llnie 117 (Plerdcabtellung). 
Blauer Ausweis der Deutschen Volksliste 
Nr. 134 357, autgegeben in Zdunska 
V,-.,l.i. und Vierte Relchsklcldcrk.irte 
Nr, 131 019 auf den Namen Erlka-Lilli 
Vogel, Zloczew. Kirchenstraße 21. verlor. 

Sblikan 
S c h r e i b b S n d a r 

lieferbar durch 

BUroiuaschinen 
Litzmannstadt 

Adolf.Hitler-Str.104a, Ruf 101-04 

Vtrloren 1 Packen Wolldecken. Ehrlicher 
Finder wird um Nachricht unter 8208 
an die LZ. gebeten. 

E N T L A U F E N 
Einjähriger Schäferhund, braun, mit 
tchwarzer Decke, Stcuernummer 1G37, 
auf den Namen „Sablnus" hörend, Ist 
cntiaulen. Oegen gute Belohnung abzu­
geben bei Vollmer, Pulvergasse 5, 
W. 10a. Fernruf 139-05. 
Sohw«rr-w»IOer Spitz cntiaulen. Wieder­
bringer erhält Belohnung. Wudke, Mel-
sterhausstraBe 17. W. 4. 
Scotsh-Terrler, schwarz, Lederbaltband, 
hört auf den Namen „Puck", Steuermar­
ke 2605, entlaufen. Gegen Belohnung 
abzugeben FrlderlcutttnBe 13, W. 10. 

V E R S C H I E D E N E S 

O F F E N E S T ' E L L E N 

Tausch! sonnige 3-Zlmmer-Wohnung mit 
Küche. Balkon, Bequemlichkeiten, Nähe 
Dcutschlandplatz, gegen 4—5-Zlmmcr-
Wohnung mit allen Bequemlichkeiten In 
guter Lage. Ang. u. 8182 an die LZ. 

Erl, Kaufmann und Bilanzbuchhaltcr. in 
den besten Jahren 'angjähr. Leiter, 
sucht geeigneten Posten, auch auswärt!. 
Angebote unter RG52 an LZ, 
Kaufmann mit Buchführung, verh., Han­
delsakademie, mit polnischer Sprache, 
• min Vertrauensstellung In Lltzmann­

itadt. Angebole u. 8188 an LZ. 
Migi t lnv i rwi lUr und KUchcnlelter tucht 
ab 15, 4. 1943 neuen Polten, Uberneh­
me evtl. Kantine utw. Bisher In «lner 
Großgaststätte tätig, Angebote unter 
8144 ari LZ. 
Labensrnittelkautmann, guter Korrespon­
dent, sucht Stellung ~ls Beglcltkaulmann 
auf einem Lastauto. Ang. u. 8)78 an LZ. 
BUr«ana/ttllll l sucht ab 17 Uhr Bcschäl-
tlgung.'Kenntnisse In Maschineschreiben 
vorhanden. Angebote u. 8192 an LZ 

Berlin — Lltimanniiadt. Tautche ton-
nlge 2-Zlmmef-Wohnung mit Küche. Bad, 
Loggia. Keller und Bodenraum, In Park-
nähe in Berlin, gegen 4—5-Zlmmer-Woh-
nung mit allen Bequemlichkeiten in gu­
ter Lage in Litzmannstadt. Angebote 
unter 8181 an die LZ. 
Sonnige rtnoviirt i '.-Zimmer-Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten gegen gleich­
wertige 31/«—^-Zimmer-Wohnung zu tau-
sehen gesucht. Angebote it. 8169 an_I.Z. 
Tausche 3 Zimmer und KUche mit Be­
quemlichkeiten. Stadtmitte, gegen 1 Zim­
mer mit Küche und Bcoucmllchkclten. 
Angeböte unter 8152 an LZ 

Brutaler von Lcgtiorn-HUh.icrn gibt lau­
fend ab gegen Bezugschein vom Rcldit-
nährstand und Lieferung der Verpackung 
oder Selbstabholung. Gutsvcrwaltuug 
Schünllleß. Kr. Schierau, der Bauernsied­
lung Kalisch. 0 . ra. b. 11., Pott Brze/nio, 
Ruf Schierau 141, Bahnstation Schieratz, 
Betriebsleiter Vogt. 
FUr Verlagerung einer Produktion von 
Arznei- und Nährmitteln von Weltruf 
Koch- und Trockenanlagen gesucht. Der 
Betrieb muß die Aufarbeitung pflanz 
lieber Rohttoffe zu Vltamln-Konzentratcn 
ermöglichen. Evtl Beteiligung nicht aul' 
geschlossen. Fachkräfte sind vorhanden. 
rn-Ii. Angebote erbeten unter B. M. 2430 
an die Mldag Mitteldeutsche An7.clgen-
nesellschafl, Bielefeld. Bismnrckslr. 2. 
Hydraul. Lehnapprolur nimmt lautend 
Aulträgc entgegen. Angebote u. 8148 LZ, 
Wir nliiu lür Kleinkind (1 lahr) Wäsche, 
Höschen, Mänlelchen usw.? Eiltl Ange 
hole unter 8159 an LZ. i. 
Wer strickt für Kleinkind (1 Jahr) Hös 
dien. Pullover? Ang. u. 8187 an LZ 

Drei Zimmer, KU-he. Vorzimmer, Oai, 
Balkon, gegen 2 Zimmer. KUche. Bade-
räum zum Tausch ZlethenstraBe 32, 
W. 30, von 13—15. 

Fachthcpa.il, solide und sauber, zur 
Uehernahme eines Büfetts baldigst ge- Lohnrechmrln tucht entsprechende Siel- gleichwertige 2t'-

Tätliche 4 renovierte Zimmer und KUche 
mit Bad und nusnnsch'uB (Frhnrd-Patzer-
Straße am Hitler-lnrrend-Parkl eeren 

Zimmer und Küche. 
'sucht, Angebote unter 8119 an die LZ,Ilung. Angebote unter 8081 an LZ. IAngebote unter 8188 an die Lr. erboten. 

Heimarbeit auf eigener Schreibmaschine 
gesuchl. Angebote u. 8191 an LZ. 
Suche Beteiligung an Sonntagswanderun 
gen. Zuschr. u, 8149 an LZ. erbeten 

Ebenso wie 
sich das iarbverdichtete 
Pelikan-Schreibband län< 
ger benutzen läßt, wenn 
man es alle acht Tage 

| wendet , hält auch da i 

Sklikan 
Kohlenpapier 
noch länger, wenn man e i 
nach einiger Zeil so um­
dreht, daß die bisherige 
Oberkante nach unten 
kommt. Die Typen treffen 
dann andere Stellen als 

vorher. 

SklikanQ 
lieferbar durob 

t-tfrrolnc t̂tbbc/ 
Adolt-Hltler-Str. 130. Ruf 245-00 

Suche Auftilqe. Holzverarbeitender Bc 
trieb mittlerer Orößc, hervorragend ge­
eignet zur Herstellung von Kitten, I.al-
tcnverschlSgen und ahnl. Verpackungs­
material, auch einfacherer anderer Hois-
gegenstände In Masscnanlettlgung, über­
nimmt noch größere Aufträge, auch al l 
Unterlieferant det Kontlngenisträgers. 
Näheres unter 8021 an die LZ, 

\ 7 

o 

Deutschland ist die Heimat 
vieler Quter Kaffeemittel aus 
kontinentalen Rohstoffen," 
es wird weiter führend bleiben 

FRANCK 
Kaffee mittel 

S t i l 1828 

http://trni.ti.-iih
http://5-ziiiimiT-Wi.iin-.nl.'
http://Adolf.Hitler-Str.104a
http://Fachthcpa.il


T H E A T E H 

Städtische Bühnen. 
Theater Mollkestr. Sonntag, 28. 3., 
14 Uhr KdF. tt Ausverkauft „Rap-
p e l k o p r . 19.30 Uhr Freier Verkauf 
„Pension Schöller". — Montag, 
29. 3., 19.80 Uhr A-Mleto Freier 
Verkauf „Saison In Salzburg." — 
Dienstag, 30. 3„ 19.80 Uhr Ausver­
kauft. Z u n letzten Male! Gastspiel 
Wil ly Ltickert. Dresdner Volksoper 
-Tosca". - Mittwoch. 31. 3., 10.30 
Uhr Wehrm.-Vorst. „Rappelkopf". 
19.80 Uhr C-Miete Freier Vorkauf 
„Rappelkopl" . — Donnerstag, 1.4., 
19.30 Uhr D-Miete Freier Verkauf 
„Rappelkopt". — Freitag. 2. i 
19.30 Uhr K-Miete Freier Verka' 
Zum letzten Mule! „Die g r o l l e 
Kurve" . — 8onnnbend, 3. 4., 19.30 
Uhr G-Mleto Froler Verkauf. Zum 
letzten Male! „Pension Schöller. 

— Sonntag, 4. 4., 14 Uhr KdF. 
Ausverkauft „Rappelkopt". 19.30 
Uhr Freier Verkauf Erstaufführung 
„Mcl ie In der Lercbengasse". 
Kinn in erspiele,! Ieiier.il -Lltzmann 
Straße 21. Sonntag, den 28. 3 
19.30 Uhr Freier Verknuf „Liebe 
auf den ersten Blick". Montag 
29.8., 19.30 Uhr. Wehrm.-Vorst. Aus 
verkault. „Einen S o m m e r lang.' 
— DlenBtag. 30.3., 19.80 Uhr KdF. 11 
Ausverkauft „Liebe auf den ersten 
Bl ick". - Donnerstag. 1. 4., 19.30 
Uhr F-Miete Freier Verkauf „Einen 
S o m m e r lang". — Sonnabend, 3.4.. 
19.30 Uhf Fr. Verkauf „Frühstück 
u m Mit ternacht" . — Sonntag, 4. 4., 
19.30 Uhr Freier Verkauf „Einen 
S o m m e r lang". 
Die Platzmieter werden darauf hin 
gewiesen, daß bis zum 5. d. M. die 
Fetzte Rote der Platzmleton fällig 
war. Alle rückständigen Zahlun 
gen der Plntzmioten sind bis späte 
etons zum 31. März Im Abschluß 
des Rechnungsjahres In der Thea-
terknsse zu zuhlen. 

Pablanice — Capltol. 9.30 (Deut 
sohe), 12 (Polen) Jugondvorstellung 
„Marschal l Vorwär ts" . * 14.30 (Po­
len), 17.15 und 20 Uhr (Deutsche) 
„Die große Nummer" • mit Leni 
Marenbach. Paul Komp. 

Landesbühno Gau War lhe land . 
Leslau, Sonntag, d. 28.3. um 20 Uhr 
„Das Konzert" . 

F I L M T H E A T E R 

• l Jugendliche tuee lmen, • • ) über 14 J 
«UlfolaHtan. •*•> nicht lutTelaiaen. 

Ula-Caslno, Adolt-Htt)«r-StniueR7 
14.30. 17.15 u. 20 Uhr. „Der Hoch­
tourist". •** Ein Bavnrlafllm In Erst 
auffillirung mit Joe Stoeckel, Alice 
Troff. Trudo Hesterberg, Charlott 
Daudert. Kartenverkauf, nur für 
heute, ah 10 Uhr. 
Ufa-Caslno. Große Jugendvorstel-
luncen Ronntug. den 28., um 9.30 
und 12 Uhr: „Ti l l Eulenspiegel" 
mit Theo Llneen. 
Capltol . Zlcthcnstrauo 4t. 15. 17,45 
und 20 Uhr. Iiis Montag einschließ­
lich Erstaufführung deH Ufa-Spitzen-
fllmos „Llebesgeschlchlon" *** 
mit Willy Frltsch HnnneloreSchroth 
Europa, Kr.ihliiuelrrsirnUo 94. 1-1.80, 
17.15 und 20 Uhr. Ein Terrn-Fllm In 
Erstaufführung „Sophlenlund" • 
mit Harry Lledtke. Käthe Hnag. 
Hannelore Schroth. Vorverkauf 
werktags 12 Uhr, sonntags auch 
10 30 IJMr. 
Ula- I i in l to , McisturbniissiraUe 71 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. Verlän­
gerte Erstaufführung „Llebesko-
müdlo" • •* mit Magda Schneider 
Lizzi Waldraiillor, Albort Matter-
stock. Johannes Riemann. Theo Lln­
gen. Boginn der Wochenschau 14.50. 
17.30. 20.20 Uhr. Kartenverkaul ab 
10,30 Uhr. 
Ufa-Rlal to. Frülivorstellung Sonn-
tag. den 28., um 10 Uhr: „Dscbun-
gelgehelmnlsse". ** Im Beipro­
gramm neueste Wochenschau. 12.30 
Uhr J u^ondvorstollun, 

Palast, Adol f -Hi t ler -Strnüu 108 
15, 17.30 und 20 Uhr „Ein Mädel 
w i r b e l t durch die W e l t " • mit 
Magda Schneider, Theo Llngen und 
Harald Paulsen. 
Palast, Adol f -Hi t ler -Straße 108. 
Sonntag, den 28. März, 10 und 12 
Uhr Jugendvorstollungen „Soweit 
geht die Liebe nicht". Karten­
verkauf ab 9 Uhr. 
Adler , lliischlinie 123. 17.30 u. 20 Uhr, 
flonntags auch 15 Uhr „Frühl lngs-
l u l f * * * mit Magdn Schneider, Wolf 
Albaeh-Retty u. a. Täglich um 15 Uhr, 
sonntags 11 und 13 U h r „Die ver ­
zauber te Prinzessin". • 
Corso. 14.30, 17 und 20 Uhr„Fras -

äulta" • • • mit Jarmila Novotna, 
oinz RUhmann, Hans Moser u. a. 

Chor der Wiener Staatsopor. Am 
Dirlgentenpult Franz Lehär. 
Glor ia , Ludendorlisiraile 74'7ü. 
Beginn: 15, 17.30 und 19.30 Uhr, 
sonntags 13, 14.45, 17, 19.30 Uhr 
»Der T iger von F'.schnapur". • • • 
Sonntags nur geschlossene Vorstel­
lungen und Vorverkauf ab 12 Uhr. 
M a l , König-Heinrich-Straüo 40. 
15, 17,30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr „90 Minuten Aulenthal t"** 
mit Harry Plel. 
Mimiisa, i.usclilinit! 17«, 15, 17.15, 
19.30 Uhr sonntags auch 13 Uhr. 
«Leichte Kava l le r ie"* * * mit Morika 
Rökk, Fritz Kampors u.a. Sonntags 
Vorverkauf ab 10 Uhr. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auoh 15 Uhr 
„Meine Freundin Josetlne" *** mit 
Hilde Krahl, Paul Hubschmld, Plta 
Benkhot u. a. Jugendprogramm 
15 Uhr, sonntags 10 Uhr. Es läuft 
der Film: „Rotkäppchen und der 
Wolf ." 
Pal ladium, lionmisobe Linie 10. 
Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
Sonntags 11,30 Uhr. „Der große 
Schatten." •* • mit Heinrich George, 
Heidemarie Hathoyer. 
K o m a , Heerstraße «4. Heginn: 15.30, 
17.80 und 10.30 Uhr. Sonntags auoh 
11.30 Uhr „Maskerade" mit 
Paulo Wcsseley. Adolf Wohlbrüok. 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Melstcrhuu8str> 02. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Fore l len-
•iueiii. 2) W i r senden l 'rohalnn— 
w i r spenden Freude , 3) Sonder­
dienst 803, 4) „ U t a " - M a g a z i n 112, 
DJ Neueste Wochenschau. 

Zduuska Wola , Lichtspielhaus 
Beginn wochentags um 17 u. 19.30 
Uhr, sonntags um 14.30, 17 u. 19.30 
Uhr „ Ihr Pr ivatsekretär" . * * • Am 
26., 27. u. 29. 3. um 14.30, am 28. 3. 
um 10 Uhr Jugendvorstellung 
„ W i l d n i s " * (Das letzte Paradies)! 
Kutno, Ostlandtl ieater. Beginn 
wochentags 17 u. 20 Uhr, sonntags 
14, 17 und 20 Uhr „Die Sache 
mit Styx". 
Löwenstadt, Fi lmtheater . Am28.8. 
um 14,17 u. 20 Uhr „Rembrundt".*** 

D A F. - A N Z E I G E N 
Sportamt 

NSC. „Kraft durch Freud«". 
Kinderturnen und Spiele: zwei hl« »echs 
Jahre: montags, mittwochs, freitags 
10—11 Uhr. Kleiner Sportsaal, Stadt. 
Hallenbad, Dletrlcb-Eckart-Str.; montags 
15—16 Uhr, mittwochs, freitags 16—17 
Uhr. Großer Sporlsaal. Stüdt. Hallenbad; I Frauen Turnsaal crime StraBe is 
dienstags 1 5 - 1 6 Uhr, Mädchenobertchu-1 lung: Sportlehrer Bollmann 

le, Schlageterstr. 140. Sechs blt zehn 
Jahre: dienstags 16—17 Uhr, Mädchen 
Oberschule, Schlageterstr. 140; mm 
woebs, freitags 15—IS Uhr, OroBer 
Sportsaal. Stadt. Hallenbad. DAF.-Oe 
bUhr: 10 Rpf. Leitung: Sportlebrerln 
'iatzner. Fröhliche Morgenstunde lür dl 
Hautfrau: dienstags 10—11 Uhr, Kle 
ner Sportsaal, Stadt. Hallenbad, Dietrich 
lickart-Str. DAF.-Oebtlhr: 20 Rpf. Lei 
tung: Sportlehrerin Tatzner. Fröhlich« 
Abendttund« für Frauen: donnerstags 
20—21 Uhr. Mädcbcnobcrschule. Scale 
geterttraBe 140. DAF.-Oebtlhr: 20 Rpf 
Leitung: Sportlehrerin Tätzner. oyrona 
ttlk und Spiele filr Frauon: treitag: 
20—21 Uhr, OroBer Sporttaal. Stadt 
Hallenbad. DAF.-Gebllhr: 20 Rpf. Lei 
tung: Sportlehrerin Jindrich. Allgemein» 
Körperschul» für Männtr: dlenstagt 
19—20 Uhr. STLDT. Hallenbad. Dietrich 
Eckart-StraBe. DAF.-Oebühr: 20 Rpf 
Leitung: Sportlehret Bollmann. Schwim­
men für Männer und Frauan: montags 
19.30—22 Uhr. STADT. Hallenbad. DAF.-
Gebllhr: 20 Rpf. Leitung: Fachwartin 
für Schwimmen Komissar. Einlaß nur 
cgen Jahressportkarle. Anmeldung für 
chwimraen beim Sportamt „KdF.", K0-

nig-Hcinrich-Straße 33, lUr alle Obrlgen 
Kurse bei den Lehrkräften. In Alexen 
drow: ]eden Donnerstag 19—20 Uhr all 
gemeine Körperschule für Minner und 

Lei 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der RelchBstatthulter i m WartheKau — Landesernährungsamt 

Bekanntmachung. Gültig Im Rclchsgau Warthclandl 
Betriff«: Fattratlon für Polen. 
Die Fcttrallon lür Polen Uber 14 Jahre wird ab 5. 4. 1943 um 100 g Je Ver 

sorgungsabschnltt (4 Wochen) erhöht. Da diese Erhärtung erst nach Herstellung det 
tut Zeit Im Gebrauch befindlichen Fettkarten bewilligt wurde, gilt lür den Ver-
»orgungsabschnltt 48 (5. 4. bis 2. S. 1943) folgende Regelung: 
a) Polnisch» Normalverbraucher Ub»r 14 Jahr»: 

Det an der Fettkarlc für polnische Normalverbraucher (Iber 14 Jahre befindliche 
Abschnitt über „150 g Margarine. Ol oder Butter", d:r vom S, 4. blt 18. 4. 43 
gültig I tt , gilt — entgegen dem Aufdruck, den er trägt — zum Bezüge von 250 | 
der vorgenannten Warenart. Die Lebensmitteleinzelhändler haben dementspre 
chend bei Entgegennahme dletes Abschnittes 250 g Margarine, Ol oder Butter 
auszugeben und diese Abschnitte, aul Bogen zu je 100 StUck aufgeklebt, mit 
je 250 g mit dem zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, abzurechnen. 

Die an der Fettkarte befindlichen 2 Abschnitte Uber Je 125 g, die In det 
3. bzw. 4. Woche des Versorgungsabschnittes 48 gültig «ind, erfahren keine 
Veränderung; tie sind wie bisher mit 125 g zu beliefern und abzurechnen. 

b) Polnlich» S»lbttv»r»orger In Fleisch und SchlactttfitUn Ubar 14 lahrt : 
Polnische Selbttvenorger In Fleisch und Schlachtkttcn übet 14 Jahre, die sich 
Im Besitze der Fettkarte SV1 P befinden, erfahren ebentallt eine Rations-
erhobung um 100 g Je Versorgungsabschnitt (4 Wochen). Aus diesem Grunde 
sind Im Veriorgungsabschnltt 48 die beiden an der Fettkarte SV1 P befindlichen 
Teilabschnitte, die Uber Je 75 g Margarine, Ol oder Butter lauten, mit Je 125 g 
Margarine oder Butter bzw. 100 g Ol zu beliefern. Ea gelten also Im Ver­
iorgungsabschnltt 48 die 3 Teilabschnitte, von denen «Inet bereits aal 125 g 
lautet, für den Bezug von Je 125 g. 

c) Polnisch» Solbitv»r»nrrj»r In Butter: 
Polnische Selhstvenorger In Butter erhalten zur Zelt für die mit Ihnen In 
Haushaltsgemcinschalt lebenden Personen 250 g Butter Je Kopf und Versorgung« 
abschnitt. Dieser Rationssatz wird um 62,5 g Je Versorgungsabschnitt erhöht 
so daß demgemäß je Kopf der Haushaltsangehörigcn 312,5 g Bulter für 4 Wo 
chen zur Ausgabe gelangen. Ein Unterschied Im Alter wird hierbei nicht gemacht. 
Die Lebensmittelkarten für den Doppelversorgungsabschnitt 49/50 werden unter 
Zugrundelegung dieser neuen Rationssätze erstellt. 
Posen, den 25. März 1943. Der Reichsstatthalter im Warthegau 

Landcscrnährunginmt, Abt. B. 
Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warlheland! 

Betrifft: Abgab» von Beitellichalntn. 
Die Bestellscheine 4B der Karten für Marmelad« (wahlwelie Zucker) für Spalt« 

kartoffaln, tür Eier und lür Brotaufstrich I, sind In der Woche vom 29. 3. bl« 
3. 4. 1943 beim Letztvcrteiler abzugeben. 

Bestellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben werden, können nicht mehr 
beliefert werden. 

Die Letztverteiler haben die Bestellscheine bis zum 10. 4. 1943 bei dem tür «le 
zuständigen Ernährungsamt — Abt. B — einzureichen. 

Posen, den 23. März 1943. Der Reichsstatthalter Im Warthegau 
Landescrnährungtamt, Abt. B. 

Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Warthelandl 
Betrifft: Abgab» von Zuckirwaran. 
In der Zeit vom 29. 3. bis 17. 4. 1943 Hinnen auf die Abschnitte 

N 51 K u. Jgd 47 der Nährmitlclkarte lür Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren, 
N 51 S 47 der Nährmlttelkartc für Pertonen Uber 18 Jahre 

100 g Zuckerwaren 
bezogen werden. 

Durch die Schließung der Spezialgeschäfte für SUBwaren erfolgt die Abgabe von 
Süßwaren In den einschlägigen Lebcnsmltteleinzclhandelsgeschäften. 

Die Letztvcrteiler haben die erhaltenen Nährmittelkartenabschnlite auf Bogen 
zu je 100 Stück aufzukleben und blt längstens 24. April 1943 beim zuständigen 
Ernäbrungtamt, Abt. B. einzuliefern. Die erhaltenen Bezugscheine kOnnen von den 
Verteilern nur an einen Großverteller oder Hersteller Innerhalb de» Reichsgaues 
Wartheland weitergegeben werden. Die OroBvertellet haben die gesammelten Be­
zugscheine beim Landesernährungsamt, Abt. A. Landesbauernschaft — zum Zwecke 
des Umtauschet In Großbezugscheine einzureichen. 

Posen, den 24. März 1043. Der Relchsitatthalter Im Warthegan 
Landeiernährungiamt, Abt. B. 

D e r RelchBBtatthalter Im War thegau — Landeswlrtschaftsamt 
Bekanntmachung Uber Petroleum-Bewlrlichaftung. 

Petrolaum-Varbrauchtsätzo für April bl» September 1943. 
Die Pctroleum-Bczugsauswelsc werden im Sommerhalbjahr 1943 wie folgt beliefert: 

1943 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
August 
Sept. 

F ü r D e u t s c h e 
III B2 B3 K 

V . 

H 
5 Liter 

1943 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
August 
Sept. 

t u . P o l e n 
Bl B2 B3 K 

'/» 
>/,. 
V i 
V« 
t / i 
V. 

IV» 

IV» 

— — Liter 

B. Patrolaum-Berechtlgungischolna. 
Im 2. Vierteljahr 1943 dürlcn die P«trol«uraBerc_llgungsschelne der Serien D 
E und F weiterhin ausgegeben und von den Petroleum-Här.dlern eingelöst werden! 
Posen, den 28. März 1943. Der Relchsstatthalter im Warthegau 

Landeswirtschallsamt. 

D e r Relchsstatthalter I m W a r t h e g a u — A b t Arbe l t 
Fachgebiet Reichstreuhänder der Arbe l t 

Anordnung 
zur Regelung dar Arbeltsverhältnisse der Im Relchtoau Warlheland In Hiuthal-

tunrjrn Beschäftigten. Vom 15. Marx 1943. 
Auf Orund de» 8 1 der Verordnung Uber die Lohngeslaltung vom 25. Juni 1938 

(Relchsgeselzhl. I S. 691) ordne Ich hinsichtlich der Arbeltsverhältnisse der In 
Haushaltungen Beschäftigten folgendes an: 

« 1 
Geltungsbereich. 

1. Die Anordnung gilt für alle Personen, die Im Reichsgau Wartheland Im Haushalt 
mit hauswirtschaftlichen Arbeiten oder mit persönlichen Diensten, einschließlich 
Kinder-, Kranken- und Säuglingspflege beschäftigt werden, «owle lür hauswlrt-
tchaltllche Lehrlinge, Pflichtjahrmädchen und Autwartungen In Geschäftsräumen, 
«owelt für die letztgenannten Arbeltskräfte tarifliche Lohnsätze nicht bestehen. 
Die Anordnung gilt nicht für Landjahrmädchen, für ausgebildete Kranken- und 
Säuglingsschwestern, ausgebildete Kindergärtnerinnen und tür Beschäftigte In 
Landwirtschaftshaushaltungen. 

5 2 
Entgalt. 

1. Der Lohn besteht aus Barlohn und Sachbczügen (Kost, Wohnung, Stellung von 
Bettwäsche und Handtüchern sowie gegebenenfalls der vom .Haushaltungtvor-
stand verlangten besonderen Kleidung). 
Die Lohnzahlung erfolgt, soweit nicht anderes vetelnbatt Ist oder «ich au« der 
Natur einet Arbeitsverhältnisset nicht« änderet ergibt, am Monatsende für den 
abgelaufenen Monat. 
lür die Entlohnung gelten die nachfolgend aufgeführten Sätze, die gemäß I 1 
der Lohngcslallungsvcrardnung vom 25. Juni 1938 a l l Mindest- und Höchstent-
gcltsätze bestimmt werden. 

I. HautgahllflnnM. 
• ) H » t t « h » l t » l « h r l l n g e 

Erzlchungsbelhllfe im 1. Lehrlahr monatlich RM. I . — nette 
Im 2. Lehrlahr monatlich RM. 12,— netto 

b) P f l l e h t l a h r m ä d c h e n 
blt zu 15 Jahren monatlich RM. 9 .— brutto 
.. „ 16 „ „ „ 12,— .. 

Uber 16 blt zu 18 J. ,. ,. 15,— .. 
übet 18 Jahre „ .. 18,— .. 

B e r u f s a n f ä n g e r i n n e n 
(Arbeitskräfte in den ersten beiden Jahren Ihrer hautwlrtschaftllchen Tätig­
keit. (Der Besuch einer Hauthaltungtichulc wird voll angerechnet.) 
blt zu 15 Jahren monatlich RM. 9 ,— brutto 
„ W 10 >> M M 12,— M 

Übet 16 bli zu 18 J. „ „ 15,— „ 
übet 18 Jabre „ „ 18,— „ 

H a u t g e h l l l i n n e n 
Dies sind Arbelttkrälte nach 2)ähriger hauswlrtschaltllcher Tätigkeit. 

a) mit allgemeinen häuswlrtschaltlichen Kenntnissen 
Im 1 . bis 5. Berutsjahr RM. 20 ,— blt 24,— brutto 
Uber 5 Berufsjahre „ 25,— blt 29,— brutto 

b) mit besonderen hautwlrtschaftllchen Kenntnlsten (Kochen. Nähen, Kinder­
betreuung usw., die u. a. durch Tätigkcllszeugnlsse aus det Piaxit odet 
durch Bescheinigungen Übet abgeleistete hauswirtschattllehe Lehrgänge nach-
zuweilen sind) 
Im 1. blt 5. Berutsjahr RM. 25,— bl« 29,— brutto 
Übet. 5 pciulsjahr«. „ 30,— bl« 34,— brutto 

c) Geprüfte Hausgehilfinnen 
erhalten einen Zuschlag bis 30 v. H. der unter b) genannten Sätze, 

4. K ö c h i n n e n 
(Arbeitskräfle von mindestens 19 Jahren, die umfassende Kochkenntnisse 
nachweisen können und ausschließlich mit Kochen und den damit zusammen 
hängenden Arbeiten beschädigt sind. Die ausschließliche Beschäftigung mit 
Kochen setzt das Vorhandensein einer weiteren hauswirtschaftlichen Arbeits 
kraft Im Haushalt voraus.) 
monatlich RM. 35,— bis 40 ,— brutto. 

5. W i r t s c h a f t e r i n n e n 
(Hausgehilfinnen in verantwortlicher selbständiger Stellung mit mindestens 
7jährlger hauswlrtschnftlicher Tätigkeit) ] 
monatlich RM. 40 .— bit 45.— brutto. ' 

6. G e p r ü f t e K i n d e r p f l e g e r i n n e n 
monatlich RM. 40 ,— blt 45,— brutto. 

7. H a u s w i r t s c h a f t l e i t e r i n n e n 
monatlich RM. 55 .— bli 70 .— brutto. 

II. Aufwartungen. 
A. Aufwartungen Ober 18 Jahre mit Kost') ohne Kost 

RM. RM. 
1. Bei regelmäßigem Beschättlgungsverhältnls 

a) blt zu 4 Stunden 0,60 0,80 
b) blt zu 6 Stunden 0.90 1,40 
c) Uber 6 Stunden 1.20 1,80 
*) (dat lind die in die Arbeitszeit fallenden Hauptmahlzelten) 

2. Bei unregelmäßigem Bcschäfllgungsveihältnls (gelegentlich, stundenweise) 
Lohn Je Stunde 

ohne Kost 
RM. 

a) Aufwartungen tür Privathaushalte und Geschäftsräume, soweit 
nicht besondere Tariflöhne festgesetzt «ind . . . . . 

b) Scheuerfrauen und Waschfrauen 
Lohn je Tag mit Kost . . • • > • > • • • 

c) Flickerinnen. Ausbesserinnen 
Lohn Je Tag m i t K o s t . . . . , . > . • 
Lohn Je Tag o h n e K o s t , . • • 

B. A u f w a r t u n g e n u n t e r 1 8 J a h r e n 
Bei Aufwartungen unter 18 Jahren ermäßigen »leb die unter A genannten Sätze 
bei Aufwartungen von 17—18 Jahren auf 90<y, 
„ ' „ „ 18—17 „ „ 80V . 
„ 15—16 ,. .. 70»/, 
„ „ unu-i 15 „ „ 60»/» 

I I I . 
In Orten mit weniger at« 5000 Einwohnern ermäßigen «Ich die Sätze unter 

I—II um 10 v. H. 
IV. 

Wird Verpflegung und Unterkunft oder eine« von beiden den In Haushaltungen 
Beschäftigten nicht gewährt, «o sind diese Naturalleistungen In bar entsprechend 
den In der Bekanntmachung Ober die Bewertung der Sachbezflge für die Zwecke des 
Steuerabzuges vom Arbeltslohn und fOr die Zwecke der Sozialversicherungen vom 
* September 1941 festgelegten Sätze abzugelten. 

Die Zahlung von Barlöhnen Uber den Rahmen der unter I und n vorgesehenen 
Höchstsätze Ist ohne Genehmigung des Relchsstatthalter« — Abteilung Arbeit — 
unzulässig, 

* 3 
Itrafbettlmmunotn. 

Wer den Bestimmungen dieser Anordnung zuwlderhande't oder «le umgeht, wird ent­
sprechend § 2 der Verordnung Uber die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 bestraft. 

S 4 
Ichlußheitlmmunoen. 

Diese Anordnung tritt mit dem 1. April 1943 In Kraft. Mit dem gleichen Zelt­
punkt treten die Bettimmungen In meinet Anordnung vom 1. Mal 1942 soweit ile 
mit dieser Anordnung In Wldertpruch stehen, außer Kraft. 

Posen, den 15. Man 1943. Im Auftrag: K e S t i l s . 

0,40 

3,50 

2,50 
3,50 

D e r Polizeipräsident l i t zmanns lad t 
Zar Durchführung von Straßenbau- tnd OleliTerlegungsattettea wird «De Adotf-

Hltler-Slraße von der Rotgarn»traß« M l «um Frleienplatt für des Fährverkehr (aus­
genommen den Straßenbahnverkehr) ab sofort bl« auf weitere« gesperrt. Die Um­
leitung de« Fährverkehr« erfolgt Ober die Albert-Breyer-SiraBe und Splnnllnle In 
beiden Verkehrsrichtungen. Lilzmannstadt. den 26. 3. 1943. Der Polizeipräsident. 

Der Oberbürgermeister Li tzmannsladt 
Nr. 114/43. Ausgabe von Kochfisch. Die kflehenführenden Gaststätten, Kan­

tinen, Angestelltenküchcn und Krankenhäuser erhalten ab aofort bei Ihrem Fisch-
klelnverleiler für die auf Ihrer Fischkarte vermerkten Gäste 250 g Kochfisch Je 
Gast zugeteilt. Ferner erhalten die deutschen Verbraucher ab sofort 250 g Koch­
lisch. Auf den Abschnitt 2 der Fischkarte bei: Schwarz, Olga Nr. 3831—Ende 

Aul den Abschnitt 3 der Fischkarte bei: 
Auffanggescllschaft 
Bauer, Erich 
Braun. Else 
Bruck. Robert 
Clotuch. Irrne 
Ernst, Elwlra 
Fritze. Irma 
Follak, Alfons 
Oampc, Hugo 
Oampe, Robert 
Oebr. Oriesel 
Hampel, Hugo 

Nr, 1001—1310 
711—1480 

3461—3990 
1991—3600 
5 0 1 — 650 

2621—4410 
2351—4260 

1 6 1 — 470 
2771—4930 
1281—2720 
4661—7200 

131—1130 

Laudel. Klara 
Lüde, Otto 
Mewut, Osker 
Müller, Juliu« 
Mündel, Gustav 
Owslak. Karl 
Roth. Irma 
Schmidt. Rudolf 
Schwartz, Olga 
skwir: eh, Lorenz 
Zlelke, Emma 

Nr. 3 1 1 — 800 
521—1400 

1801—3040 
821—1330 

1151—2000 
3 1 1 — 580 

1571—2840 
2891—5800 

1 — 590 
2 8 1 — 890 
691—1490 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachlieferung. Lilzmannstadt, den 27. März 1943. Det Oberbürgermeister, Ernäh-
rungsaml, Abteilung B. 

Bekanntmachung des Arbeitsamtes In Litzmannstadt 
• • t r i f f t : Verordnung Ober Sie Maldung von Minne— and Frauen für «««geben 

d»r R»lch»v»r«»ldlgung vom 17. Januar 1941. Durch Aufruf des Oaulelter« und 
Relchsstatthalters Im Reichsgau Wartheland sind folgende Personengruppen zur so­
fortigen Meldung aufgerufen worden: 

Männer, die weder einer abhängigen Beschäftigung noch einet telbständlgen 
Berufstätigkeit nachgehen; 
Frauen ohne Kinder unter 14 Jahren, für die die Voraustetzungen rn 1 zutreffen; 
alle Obrlgen Männef und Frauen, die in abhängiger Beschäftigung ttehen, deten 
Arbeittzeit Jedoch weniger alt 48 Stunden In der Woche beträgt. 
Bisher tlnd noch nicht alle Meldungen der autgerufenen Pcrsonenktelse ein­

gegangen. Ich aetze hiermit eine letzte Frist zur Meldung blt Sonnabend, den 
. April 1943. Bei Nichteinhaltung dlete« Termin« wird die Meldung nach § 5 der 

Verordnung durch ein Zwangsgeld bis zu RM. 1000,— erzwungen werden. Die 
Meldestellen «ind geöffnet; für Frauen Spinnlinie 17, Zimmer 1*2. von 8 bis 17 Uhr, 
Sonnabend bl« 12 Uhr; fUr Männer Mollkestr. 100. Zimmer 37 und 38, von 

blt 12 Uhr. Litzmannstadt, den 28. 3. 1943. Der Leiter des Arbeitsamtes. 

Das Amtsgericht Li tzmannstadt 
Oescbäftnummer: 10 UR II 147/42. Beschluß. In dem Aulgebotsverfahren zum 

Zwecke der Todeserklärung de« verschollenen Brunnenbauers Otlo Schäfer, geboren 
m 29. November 1888 in Litzmannstadt, zuletzt wohnhaft gewesen in Lltzmann-

itadt, hat das Amtsgericht in Litzmannstadt am 22. März 1943 beschlossen: Der 
verschollene Brunnenbauer Otto Schäfer wird fUr tot erklärt. Als Zeitpunkt seines 
Todet wird der 31 . Dezember 1925. 24 Uhr. festgestellt. Die Kosten des Ver-
lahrens trägt der Nachlaß. Litzmannsladt, den 22. 3. 1943. Das Amtsgericht, Abt. 10. 

D e r Bürgermeister Ozorkow 
Bekanntmachung dar 1 . Nachlrags-Haushaltssaliung dir Stadt Ozorkow für dos 

Rechnungsjahr 1942. Auf Grund des 5 88 Abs. 1 der Deutschen Oemeindeordnung 
vom 30. l . 1935 (ROBI. I S. 49) wird nach Beratung mit den Ratsherren folgende 
Nachtragt-Haushallttatzung erlassen: 

f 1. Det Haushaltsplan 1942 wltd durch des dies« Satzung al l Anlage bei­
gefügten ordentlichen Nachtragt-Haushaltsplan In den Autgaben um 405 409,— RM. 
vermindert (gegenüber 2 118 338,— RM. Ausgaben Im ordentlichen Haushaltsplan), 
außerordentlichen Nachtrags-Haushaltsplan in den Ausgaben um 207 648,— RM. 
vermindert (gegenüber 630 627.— RM. im außerordentlichen Hauthaltsplan). 

| 2. Der Darlehensbetrag der zur Bestreitung von Ausgaben Im außerordent­
lichen Haushaltsplan dei Rechnungsjahres 1942 dienen toll, wird gegenüber der 
blthetlgen Fetttetzung in Höhe von 157 000,— RM. auf 0 ,— RM. festgesetzt. 

Ozorkow, den 23. Mätz 1943. 
Der Bürgermeister. In Vertretung: R. Urban, Beigeordneter. 

Bekanntmachung! Der Bevülkerng der Stadt Ozorkow einschließlich der Orts 
teile Bugay und Strzeblew gebe Ich hiermit bekannt, daß .am 1 . April 1943 alle 
Kolonlalwaran-Elnz»lhind»l»g»»chlfta wegen Bestandsaufnahme geschlossen bleiben 
Ozorkow, den 24. 3. 1943. Der Bürgermeister der Stadt Ozorkow. I. V. gez. Ru 
dolph, Stadt-Oberinspektor. 

Der Bürgermeister der Stadt Ostrowo 
Ausgabt der Spinnstoffkarten (Dr die polnische Bevölkerung In der Stadt Oltrowo. 

Die 2. Spinnstoffkarte lür die polnische Bevölkerung wird in der Stadt Ostrowo 
In der Zeit von Montag, den 29. 3. 1943, bis Mittwoch, den 7. 4. 1943 ausgegeben 

Montag, den 29. 3. — Buchstabe A, B, c. D. E 
— • „ F. 0 , H. I, i 

K 
L. M. H 
0. P. Q, R 
S. St 
Rest von S (Sz, Szcz usw,), T 
u. v. w, x, y. z. 

1 . Die Ausgabe-

Dienstag, den 30. 3 
Mittwoch, den 31 . 3. 
Donnerstag, den 1. 4. 
Freitag, dea 2. 4. 
Montag, den 6. 4. 
Dienstag, den S. 4. 
Mittwoch, den 7. 4. 

Alt Ausgabelokal bestimme Ich die Stadthalle. Preuskcr Sfr 
zelten sind durchgehend von 8 bis 16 Uhr. 

Aulwalte: Die Spinnstoffkarten werden nur ausgehändigt, wenn der Haushalts-
autweli (Bezirkskarte) und der Fingerabdruck für tämtliche Familienmitglieder 
vorgelegt werden. Fßt Kinder bl« zu 13 Jahren ist auBctdem eine Geburtsurkunde 
vorzulegen. Für Polen vom 13. bis 65. Lebenslaht muB außerdem vor Aushändi­
gung det Splnnitoltkarte der Nachweis erbracht, werden. daB det Betretfendc in 
Arbelt stellt. Det Nachwelt wird durch Vorlage des Arbeitsbuches bzw. durch Vor­
lage einer Bescheinigung des Arbeitsamtes erbracht. — An nichtvolljährige Kinder 
oder an bevollmächtigte Pertonen wird die Splnnstoftkarte grundsätzlich nicht aus­
gegeben. — Fall« die vorstehenden geforderten Unterlagen fUt ein Familien­
mitglied nicht vorgelegt werden können, werden die Splnnstoftkarten tUr sämtliche 
Familienmitglieder zurückbehalten. Säumige erhalten Ihre Splnnstoflkartcn einige 
Wochen nach Abschluß der vorstehenden Autgabe. Den Termin und das Ausgabe­
lokal werde Ich noch besonder« bekanntgeben. 

Vor Aushändigung der 2. Splnnttoffkarte muß die ungültige 1. Splnnstolfkartc 
zurückgegeben werden. Ohne Rückgabe der 1. Splnnstolfkartc dar! die 2. Splnn­
itoltkarte nicht ausgehändigt werden. Ich bitte, dletet besonders zu beachten und 
die 1. Splnnttolfkarte unbedingt zur Autgabe mitzubringen. — Ostrowo, den 

120, M ä » 1943. Dei Bürgermeister, gez,; Kemmniti. , 

Stelle v swa 
lüpfeüb$t&i*4UMlet! 

Städtisches Gaswerk 
Litzmannstadt 

Kreiskulturring Lftzmannstadt 
NM- -Gemeinschaft 

„Kraf t durch Freude" 

Am Donners tag*, dem t. April 1948, 
\ ,,r, I.: i i-, -• i • i. 'Visterhaubsir. 

IM, uui 19.30 Uhr 

V. Konzert des KdF.- Konzertringes 

Das Streichquartett 
Der Gauhauptstadt Posen 

Ausführende: 
Hans Rokobl . . . 1. Violine 
W i l h e l m Langen . 2. Violine 
Dr .Werner Köhler Bratsche 
Alexander HremerVlollncello 

Am Flügel: 
Rut von Ha ldenwang-Rokohl 

I m P r o g r a m m : 
1. Streichquartett B-dur, Op.8,1 Xr.tr, 
I* ran Beethoven. 2. Streichquartett 
d-moU, Op. 83, A M. Schnabel (Erat-
aurrShrung) 8. Klavierquintett f-woU, 

Op. 84, Job. Brahma. 

Dia Deutschs Arbeitsfront 
USB. „Kraft durch Freude" 

S p o r t a m t 

Am 18. April findet um 16 Uhr 
im Stadt. Hallenbad, Dietrlch-
Eckart-Straße.eln Schwimmlest 
der Betriebe unter dem Motto: 

„Betriebe schwimmen" 
ntatt. U. B. findet ein Flguren-
legcn in allen möglichen Farb­
tönen, Wasserspiele' und l.iuu-
plonrelgen statt. 
Eintrittskarten: SlehplaU 75 Rpf. 
Sitzplatz 1.5tl ab 1. 4. beim Sportamt 
„KdF.", König I4> Ii r>. l. 83. 

Ziehung l.Klatte 16. u. 17. April] 

O.Deufsdie 
Mdföloflcrle 

1 2 0 0 0 0 0 Lok, 480000 Gew., i Prämien 
in 5 Kli iun. G«i«rat|«winn üb»r R M 
1 0 2 M i l l i o n t e m . 

HSchstgewInn» (S 2, III d«s Plann) 
•uf3 / i3 railllonen 
«uf2/i5B raillitmnem 
•uf i / i 1 1 * 1 1 l B l « r j » m RM 
3 Prlm.zuje S O O O O O 
3 Gew.» j . S O O O O O 
3 Gew. tu je 3«D)«D> © « H D ® 
3 Gew. zu je 9 S O O 0 « 0 > « _ > 
18 Gcw.zu je l O O O C b t O 
Lo»pr.ls/'/8 & V, ft V, 1 * Vi 2 4 
je Klasa» lüoppcil.48, drcirUi721<.M 

Porto und Liste 28 l'.pt,:- j» Klus« 
Bestellen Sic sofort dural Poitkartc bei 

Kröger 
Berlin W 8 , FriedrldisfraBe 192-193 1 

• PoitldiockkonlolH Fornspr. 
1 Borlin 310*8 H L H 2 33l 

G e s t h ä f t s v e r i e g u n g ! 
Unearcn verehrten Geschäftsfreun­
den zur gc-fl. Kenntnltnnliuie, daß 

wir unsoro Gc-schäftarltume 
ab 29. 3. 1943 nach der 

Buschlinie 88 
verlegen. 

Fernspreohnummern: 215-46 für Vor-
kaufarsbtellung, 2IÖ-69 fttr Hauptbüro. 

KolüäiälwauB-1. LebeRimltlBlyroBhainlng 

CARL H I L P E R T & Co., 
Lltimannttadt, Hoi»t-Wei>eI-Str. 60. 

Schwolzor Soldenrjnze 
Ken« Gewcbesäcke f. Mehl 
Mlillerelbedarf 

H u g o F ö r s t e r 
Hernestr. 10, Ruf 155-67 

ScUoHftocU 
dem tke&UcH 

sollte das S a a l g u t aui 
Vorrai gebe iz t w e r d e n . 
E ine G e f a h r von K e i m ­
s c h ä d i g u n g besieht 
a u c h b e i w o c h e n l a n g e r , 
luf t iger u n d t rockener 

L a g e r u n g nicht. 

Ce resan 
T r o c k e n - o d e r N a ß b e i z e 

iür a l l e G e i r e i d e a r t e n l 

» Bauch» 
I.G. FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 
PIUnunichuli-AhUllung I 

L E V E R K U S E N 
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